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f luch die front her Schassenden stellt !
Nationaler seierlag des deutschen Volkes 1S42—lagung der kelchsarbeitskammer in verlin

»neue„Pioniere der prbelt"
Kelnkel, Porsche und sunk ausgezeichnet— krnennung von „Kriegs-Musterbetrieben"

Berlin , 3. Mai . Nationaler Feiertag des
deutschen Volkes — in Jahren des Friedens ein
Tag der Freude und des Jubels , jetzt im Kriege
ein Tag der Selbstbesinnung und der Leistung.
Wenn zu anderen Zeiten die Menschen, froh , den
Winter hinter sich zu haben und sich der grünen¬
den Natur zu freuen , zu den Großkundgebungen
der Partei strömten , zu Spiel und Tanz sich rüste¬
ten , so konzentrierten sich in diesem Jahre die Ge¬
danken des gesamten schassenden Volkes auf die
erhebende Feier im Mosaiksaal der Neuen Reichs^
Kanzlei . Wo es die strengen Bedürfnisse des Krie¬
ges nicht ausdrücklich verboten , war dieser Tag
im ganzen übrigen Reich der Erholung und der
Entspannung vorbehalten , verdienter Lohn für die
Monate fieberhafter Arbeit am Rüstungswerk der
Nation.

Sie feierliche lagung der Neichsarbeitskammer
im Mosaiksaal der Neuen Reichskanzlei erhielt ihre Be¬
deutung durch die Verleihung der Auszeichnung der
nationalsozialistischen Musterbetriebe , Kriegsmusterbe¬
triebe und der „Pionier der Arbeit ". Die Namen dieser
solchermaßen vor dem ganzen Volk geehrten Männer —
Porsche, Heinkel und Funk — kennzeichnen besser als
viele Worte den Maßstab , der für die an diesem Tage
verliehenen Auszeichnungen maßgebend war ; der Maß¬
stab war die Höchstleistung sowohl der genialen Per¬
sönlichkeit wie der Vetriebsgeineinschaft . Die Deutsche
Arbeitsfront wertete in diesem Jahre in erster Linie den
Arbeitseinsatz der Heimat für die kämpfende Front,

p?e Slükkwiinsktie aus Sem flusland
zum Nationalen Feiertag des deutschen Volkes

Verlin,  3 . Mai . Auch in diesem Jahre haben zahl¬
reiche ausländische Staatsoberhäupter dem Führer mit
in herzlichen Worten gehaltenen Telegrammen zum Na¬
tionalen Feiertag des deutschen Volkes Glückwünsche
«nd Grüße übermittelt . Die in Berlin beglaubigten
ausländischen Vertreter brachten durch Eintragung in
das in der Präsidialkanzlei des Führers ausgelegte Ve-
iuchsbuch ihre eigenen und die Glückwünsche der von
ihnen vertretenen Staatsoberhäupter , Regierungen und
Völker zum Ausdruck.

IkIeAroininvcecksel lenno -küdrer
Zum Nationalen Feiertag des deutschen Volkes

sandte S . M . Kaiser Hirohito  an den Führer fol¬
gendes Telegramm : „Es ist mir sehr angenehm, an Eure
Exzellenz anläßlich des Nationalfeiertages des Reiches
meine wärmsten Glückwünschezu richten mit den auf¬
richtigen Wünschen, die ich für Ihr persönliches Wohl¬
ergehen und für das Gedeihen Ihres Landes hege. Bei
dieser Gelegenheit möchte -ich Euerer Exzellenz meine
lebhafte Freude über die glänzenden Erfolge ausdrücken,
die Ihre Nation unaufhörlich davonträgt . Unser Bünd¬
nis und gleichzeitig mein fester Entschluß, unsere großv
Aufgabe des Aufbaues einer neuen Ordnung in der
Welt durchzuführen, wird zu einer immer engeren Zu¬
sammenarbeit mit Ihnen führen . Hirohito ."

Der Führer  antwortete hierauf mit nachstehendem
Telegramm : „Euere Majestät bitte ich, ineinen herz¬
lichen Dank für die freundlichen Glückwünsche, die Sie
mir zum Nationalen Feiertag des deutschen Volkes tele¬
graphisch übermittelten , entgegenzunehmen . Ich ver¬
binde damit den Ausdruck meiner aufrichtigen Bewun¬
derung sür die großen Leistungen, die die tapfere Wehr¬
macht Japans in unaufhaltsamem Siegeszug vollbracht
hat, und die Versicherung meiner stärksten Zuversicht,
daß es den gemeinsamen Anstrengungen der verbünde¬
ten Völker gelingen wird , durch Niederwerfung unserer
Feinde den Tag zur Neuordnung der Welt und damit

Frieden und Fortschritt frei zu machen.
Mit meinen besten Wünschen für das persönliche

Wohlergehen Euerer Majestät bin ich Ihr ergebener
Adolf Hitler ."

An der Tagung der Reichsarbeitskammer nahmen die
Fahnen aller nationalsozialistischen Musterbetriebe , aller
Kriegsmusterbctriebe und ihre Betriebssichrer aus allen
Gauen des Reiches teil . Die führenden Männer der
Partei , des Staates , der Wehrmacht und der Wissen¬
schaft waren bei der Ehrung zugegen. Rüstungsarbeiter
und -arbeiterinnen wohnten als Ehrengäste des schaf¬
fenden Volkes dieser Feierstunde bei.

Nachdem der Leiter der Deutschen Arbeitsfront,
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley, mit seiner Beglei¬

tung den Saal betreten hatte , intonierte die Preußische
Staatskapelle die Ouvertüre von Richard Wagners
„Rienzi ". Als die heroischen Klänge verhallt waren,
ergriff Oberbefehlsleiter Marrenbach , der Geschäfts¬
führer der Deutschen Arbeitsfront , das Wort zur Er¬
öffnung des Tages , um danach den Telegrammwechsel
zwischen Reichsleiter Dr . Ley und dem Führer sowie
die Grüße des' Reichsmarschalls an die Tagung , an die
Pioniere der Arbeit , die Betriebsführer und Gefolg¬
schaften zu verlesen.

lelegrammwechsel Or. Ley- stdolf Killer
Das Telegramm an den Führer  hat folgenden

Wortlaut : „Am Fest der Nationalen Arbeit grüßen Sie,
mein Führer , die werktätigen Männer und Frauen der
schaffendenFront aus Betrieben und Kontoren in Liebe
und Verehrung . Unser Sozialismus heißt Leistung und

die Leistung ist unsere Ehre. Der Leistungskampf der
deutschen Betriebe , der im Kriege ganz im Dienst der
Rüstung steht, ist der äußere Beweis des revolutionären
Nationalsozialismus . Im Mosaiksaal der Neuen Reichs-

(Fortietzuna auf Seite 2s
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585000 VM. im stpril versenkt
Aus dem Führerhauptquartier,  2 . Mai.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „An
der Ostfront wurden bei erfolgreichen eigenen örtlichen
Angriffen zahlreiche Gefangene gemacht und 31 Geschütze
erbeutet . Mehrere feindliche Angriffe scheiterten. An
der Murmanfront  wurden stärkere Angriffe des
Feindes nach harten Kämpfen unter hohen blutigen
Verlusten für den Gegner abgewiesen. In Nordasrika
beiderseitige lebhafte Aufklärungstätigkeit . Die Flug¬
plätze der Insel Malta  wurden ersolgreich bombar¬
diert . Kampfflugzeuge grissen in der vorletzten Nacht
Hafenanlagen und Versorgungseinrichtungen von Port
Said  mit starker Spreng - und Brandwirkung an. Ein
großes Handelsschiff wurde in Brand geworfen. —
Leichte deutsche Kampfflugzeuge zerstörten bei einem
Tagesangrifs auf einen jiidenglischen  Flugplatz
mit Bomben und Bordwaffen neun feindliche Flug¬
zeuge und schössen an der englischen SUdküste ein Ve-
wachungsschiff in Brand . In Luftkämpsen über den
Küsten der besetzten Westgebiete schössen deutsche Jäger
am gestrigen Tage 13 Spitfire ab. Die Versor¬
gungsschiffahrt  Großbritanniens und der Ver¬
einigten Staaten erlitt im Monat April einen Eesamt-
verlüst von über 585 009 BRT . Die Kriegsmarine ver-
senktx 81 Handelsschiffe mit 595  599 BRT ., darunter 78
Schiffe mit 538 899 BRT . durch Unterseeboote und die
Luftwaffe sechs feindliche Handelsschiffe mit 19 395
BRT . sowie ein weiteres unbekannter Tonnage . Ferner
versenkten deutsche Unterseeboote aus dem britischen
Nachschubverkehrim Mittelmeer 13 Transportsegler und
vor einem USA .-Hafen einen aus vier Fahrzeugen be¬
stehenden Schleppzug. Außerdem beschädigte die Luft¬

waffe weitere 14 Handelsschiffe durch Bombentreffer
schwer. Hauptmann Priller  errang gestern im
Westen seinen 70. Luftsieg."

Aus dem Führerhauptquartier,  3 . Mai.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „An
der Ostfront waren eigene Angrisssunternehmungen er¬
folgreich. Mehrere örtliche Angriffe des Feindes wurden
abgewiesen. An der Murmanfront scheiterten Angriffe
stärkerer feindlicher Kräfte . In Luftkämpfen des gestri¬
gen Tages wurden 33 feindliche Flugzeuge ohne eigene
Verluste abgeschossen. In Nordasrika lebhafte beider¬
seitige Aufklärungs - und Artillcrietiitigkeit . Bei An¬
griffen auf britische Kraftsahrzeugansammlungcn , Zelt-
und Versorgungslager in der Marmarica erlitt der
Feind empfindliche Materialverluste . Die Angriffe aus
britische Flugplätze der Insel Malta  wurden bei Tag
und Nacht mit guter Wirkung fortgesetzt. Leichte deut¬
sche Kampfflugzeuge versenkten vor der englischen Ost-
küste zwei im Geleit fahrende Handelsschiffe von zu¬
sammen 3599 BRT . und beschädigten ein weiteres durch
Bombentreffer . Ein Aufklärungsflugzeug versenkte im
Seegebiet der Shetlands einen Tanker von 899 BRT.
In der Zeit vom 21. bis 39. April verlor die britische
Luftwaffe 298 Flugzeuge, davon 83 im Mittelmeer und
in Nordafrika . Während der gleichen Zeit gingen im
Kampf gegen Großbritannien 45 eigene Flugzeuge ver¬
loren . Britische Kampfflugzeuge, die in der Nacht zum
3. Mai das norddeutsche Küstengebiet anzufliegen ver¬
suchten, wurden zum Abdrehen gezwungen. Am gestrigen
Tage errangen an der Ostfront Leutnant Koeppen
seinen 89. bis 84., Leutnant Graf  seinen 79. bis 78.
und Feldwebel Steinbatz  seinen 44. bis 49. Luftsieg."

Vas eroberte Mandalay„glühender Irümmerhaufen
von den geschlagenen Veiten und rschungkingtruppen angeziinnet— rschiangkaischek von Indien abgeschnitten

3. Mai . Das Kaiserliche Hauptquartier gab
Ẑ nt^ lb«?», bekannt, daß Mandalay in
krötte» i.' M°i - °" den japanischen Streit-
Mandalan ^ ? urde . Auch alle Stützpunkte in und um
deritanö u-? ^ »n l- panischc Hände gefallen. Der Wr-
allenthalben geLchen . ^ chungking-Truppen wurde

der Nachrichtenagentur Domei be-
Die Einmarsch der Japaner in Mandalay:

-" uppen rückten nach Vertreibung der
Streitkräfte am Sonnabendnachmit-

berühmte burmesischeStadt ein. Die meisten
^drucken die in die Stadt führen , waren von

ven ^ -̂ rückziehenden britischenund Tschungking-Trup-
pcn zerstört worden. Die Stadt selbst gleicht einem glü-

-? ^ m."wrhaufen . Der fliehende Feind hatte die
zweitgrößte Stadt Burmas bis auf den Grund nieder-

/r ? ^ ' „^ rin menschlichesWesen war in den Straßen
»c seyen. Mandalay gleicht einer toten Stadt . Aus den
iqwelenden Ruinen der verbrannten Stadt ragten allein

der alte Palast , der nur halb verkohlt war , und ein Teil
der goldenen Pagode heraus , die von den Flammen ver¬
schont worden waren.
.VerleiäigunA K4snäsla ^ 8 verlobn ! sick nickt'

Die Eroberung Mandalays ist ein neuer schwerer
Schlag gegen die Engländer . Mit großem Geschreihatten
sie die Standhaftigkeit der dort eingesetzten Tschungking-
truppen gerühmt , nachdem sie ihre eigenen Truppen bis
auf wenige Reste zurückgezogenhatten . Der Fall ihrer
stärksten Stellung in Burma und die Tatsache, daß da¬
mit der Weg nach Oberburma für die Japaner nun¬
mehr frei ist, ist aber ein zu starker Schlag, als daß sie
ihn gleich zugeben könnten. Sie bezweifeln daher cn ge¬
wohnter Weise zunächst die genauen Angaben des
Kaiserlichen Hauptquartiers . Da die Wahrheit aus die
Dauer jedoch nicht zu verheimlichen ist. verringert das
Reuterbüro wie schon so oft in „Vorahnung " des Kom¬
menden erst einmal die Bedeutung des bisher so wich¬
tigen Platzes , um dann spater — fast nebenbei — über
hen Verlust eines zweitrangigen Punktes berichten zu

können. Diesmal nun wählt Reuter folgende gewundene
Formulierung : „Nachdem Lashio bereits in Feindes¬
hand ist, verlohnt es sich nicht, für die Verteidigung
Mandalays große Verluste auf sich zu nehmen." Wenn
es in dieser Art weitergeht , verlohnt es sich auch eines
Tages nicht mehr, für die Verteidigung Indiens noch
große Verluste auf sich zu nehmen!

^spsner verkolgen äon keinä
Nach'dem Fall Mandalays zieht sich der geschlagene

Feind in Unordnung in das Beraland von Chindwin
zurück und wird zurzeit von Schnellen japanischen Trup¬
pen verfolgt . Für Tschiangkaischekbedeutet der Fall von
Mandalay eine neue vernichtende Niederlage , die ihn
um so schwerer trifft , als durch den Verlust vün Lashio
auch die Verbindung mit Tschunking zerschnitten ist.
Die große japanische Ümfassungsbewcgung in den Shan-
Staaten hat damit zu einem entscheidenden Sieg ge¬
führt , dessen Auswirkungen für die weiteren Kampf¬
handlungen in Burma von größter Bedeutung sein
werden.

//laösöaksküaLte« Me ür-katttt
Zusammenbruch einer Millionenrechnung

ckr. V. sck. Berlin , 3. Mai . Die Briten haben in
diesen Tagen des erwachenden Frühlings , den sie so
sehr fürchten, allen Anlaß , mit den Worten ihres
größten Dichters zu klagen,: „Wenn die Leiden kom¬
men, so kommen sie wie einzelne Späher nicht, nein,
in Geschwadern!" Schon die schweren Vergeltungs-
schläge der deutschen Luftwaffe hatten , wie sich aus
allen Betrachtungen der englischen Presse ergibt,
niederschmetternd gewirkt, weil sie eine in der britischen
Öffentlichkeit künstlich hochgezüchteteIllusion zur völli¬
gen Auflösung bringen mußten. Die Nachricht über das
Treffen des Führers mit dem Duce hatte dann ein
neues Erschreckenund weitere Sorgen in der englischen
Öffentlichkeit bewirkt, weil man dort aus Erfahrung
weiß, daß diese Zusammenkünfte meist den Herausge¬
worfenen Schatten kommender entscheidender Ereignisse
darstellen. 2n die Versuche der britischen Zeitungen,
die Bevölkerung durch willkürliche Kombinationen zu
„beruhigen ", schlugen dann gleichzeitig die Hiobspost
von der Burmafront und die klatschende Ohrfeige
hinein , als welche die restlose Absage der größten Partei
Indiens an die letzten Illusionen in England empfunden
werden dürfte.

Noch vor wenigen Tagen erst hat der verunglückte
Jndienpilger Lripps den lächerlichen Versuch gemacht,
seine gescheiterte Mission und die von ihm selbst ge¬
förderte und aller Welt offenbare schwere politische
Niederlage Englands in einen Erfolg umzulügen. Er
behauptete allen Ernstes, daß es während der von ihm
geführten Verhandlungen in keinem Falle Meinungs¬
verschiedenheiten über die fundamentalen Fragen der
indischen Selbstregierung und Selbstbestimmung ge¬
geben habe. Gegenüber diesen Versuchen der Selbst¬
täuschung muß die Entschließung, die der Arbeitsaus¬
schuß der indischen Kongreßpartei in Allahabad mit
überwältigender Mehrheit angenommen hat , in Eng¬
land geradezu wie eine Schreckensmeldung wirken. In
dieser Entschließung wird festgestellt, daß ausgerechnet
die Erfahrungen in den Verhandlungen mit Lripps es
dem Kongreß unmöglich machen, „irgendwelche Pläne
oder Vorschläge in Erwägung zu ziehen, die auch nur
eine Maßnahme zur teilweisen Kontrolle und Herr¬
schaft Englands in Indien enthalten ." Die Kongreß¬
partei fordert den völligen Verzicht Englands auf seine
Rechte in Indien als Voraussetzung für den Frieden
und für die Sicherheit der Welt und lehnt entgegen
den Meinungsäußerungen des einen oder anderen
Einzelgängers , auf die sich die englische Presse in der
letzten Zeit geradezu verzweifelt gestürzt hat , jede aktive
Beteiligung Indiens am Kampf gegen einen Angreifer
der britischen Machtpositionen in Indien entschieden
ab. Das ' ist selbstverständlich das Aenßerste, was eine
politische Organisation Indiens zu einer Zeit wagen
kann, wo dort noch die englischen Bajonette regieren,
läßt aber jedenfalls deutlich erkennen, daß das indische
Volk in seiner Mehrheit und daß seine politischen
Führer heute die Berechtigung der Auffassung aner¬
kennen, die Subhas Chandra Böse in seiner unermüd¬
lichen Aufklärungsarbeit vertritt , daß nämlich jede
irgendwie geartete Bindung Indiens an den englischen
Krieg Verknüpfung mit der drohenden sicheren Kata¬
strophe des Empire bedeutet.

Eripps hat in seiner großen Jndienbeichte auch zu¬
geben müssen, daß er in Indien auf die Widerstands-
mauer des Defaitismus im Hinblick aus die Ereignisse
im Fernen Osten gestoßen sei und daß sich'während der
Verhandlungen die „unmittelbare Annäherung des
Feindes " in Richtung auf Indien höchstungünstig aus¬
gewirkt habe. Hier ist zwanglos die Brücke von Alla¬
habad nach Mandalay , von der restlosen indischen Al' -
sage an England zur militärischen Katastrophe an der
Burmafront zu schlagen. Als der Oberst Ssahadi vom
japanischen Hauptquartier am Sonnabend die strate¬
gische Wichtigkeit der Besetzung von Mandalay durch
die japanischen Truppen unterstrich, begründete er
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Vnssr 'tayvsspioysl
Die Versenkungszisfer von 585 999 BRT . im April
bedeutet einen weiteren schweren Schlag für die
anglo -amerikanische Kriegsversorgung.
Vor ihrer Flucht aus dem von den Japanern er¬
oberten Mandalay haben die Feinde die Stadt
völlig in Schutt und Asche gelegt.
Die japanischen Reichstagswahlen erbrachten einen
überzeugenden Sieg der Kaiser -Partei,
Zum Tag der Nationalen Arbeit gingen dem Füh¬
rer zahlreiche Glückwünsche verbündeter und be¬
freundeter Nationen zu.
Auf der feierlichen Berliner Tagung der Neichs¬
arbeitskammer wurden Professor Heinkel, Professor
Porsche und Reichswirtschastsminister Funk zu „Pio¬
nieren der Arbeit " ernannt und deutsche Betriebe
mit dem Prädikat „Kriegs -Musterbetrieb " ausge¬
zeichnet.
Der Duce richtete an den Führer zum Abschluß der
Salzburger Besprechungen ein Danktelegramm.
Zum ersten Male triumphierten Deutschlands Fuß¬
baller in Budapest über Ungarn mit 5:3 Toren in
einem hinreißenden Spiel.
Werder schlug die Bremer Stadtcls eindeutia mit
19 : 1.
Im Boxkampf Neuscl gegen Tandbcrg erlitt der
Schwede seine erste Punktniederlage.
In Wilhclmshavcn wurden die Boxmcistcrschastcu
des Sportgaues Weser-Ems ausgetragcn.



das so, daß die Verteidigungskraft des Feindes entfchef-
dend genossen sei, daß oarüber hinaus auch Indiens
Freiheuskaiupf aufs neue bestärkt werden müsse, daß
also ein weiterer entscheidender Prestigeverlust Eng¬
lands in Indien zu verzeichnen sei. Amerikanische

. Blätter ziehen bereits die Folgerung , daß die japa¬
nischen Aussichten bei einem Angrifj auf Indien jetzt
erheblich viel größer geworden seien. Die meisterhafte
Anlage sowie die zielsichere und entschlossene Durch¬
führung der Strategie Japans haben dahin geführt , daß
es heute tatsächlich den gesamten großbritannischen
Raum militärisch beherrscht, ohne daß es künftig noch
eine Flanken- oder Rückenbedrohungzu fürchten braucht.
Es besteht nicht die geringste Möglichkeit mehr, auf
irgendeinem Umweg auch nur noch eine einzige Kanone
an den Ausgangspunkt der Burmastraße zu bringen.
Die geplante Assamstraße kann auch englischen und
amerikanischen Eingeständnissen frühestens in einem
Jahre fertiggestellt werden, und wahrscheinlichauch das
nach fachmännischemUrteil nur , wenn die Gegner so
etwas wie eine Organisation Todt zur Verfügung
hätten.

Tschungking ist damit endgültig von der Außenwelt
abgeschlossen, strategisch auch im Rücken gefaßt und
militärisch auf den Aussterbeetat gesetzt. Indien lehnt
jedes Kompromiß und jeden aktiven Einsatz für den
britischen Verzweiflunaskampf ab. Die vielen Hunderte
von Millionen der Tschungking-Ehinesen und der In¬
der, die in den immer wieder vorgebrachten Milch¬
mädchenrechnungen der Roosevelt und Churchill er¬
schienen, sind aus ihnen mit zwei militärischen und
politischen Federstrichen endgültig gestrichen. Was die
letzte verbleibende Spekulation auf die noch vorhande¬
nen Millionen Bolschewikenbetrifft , so mußte die „Ti¬
mes" in einem Leitartikel zum erstenmal feststellen:
„Die Verluste der Sowjets sind furchtbar, die Ukraine
ist dahin . Viele Hunderttausend der Lugend Rußlands
liegen jetzt tot , und sie sind nicht zu zählen." Im
inneren Herzen zweifeln die Briten auch nicht mehr
daran , daß die Sowjets in den kommenden militäri¬
schen Ereignissen den Rest bekommen werden und daß
dann das ganze Millionengebäude des eurasisch-konti-
nentalen Kanonenfutters der Bolschewiken, der Tschung-
king-Chinesen und der Inder in seinem letzten Eck¬
pfeiler zusammenbrechen wird . Darum , weil sie näm¬
lich die Umrisse der kommenden Katastrophe besonders
deutlich abzeichnen, mußten die gleichzeitig eintreffen¬
den Hiobsbotschaften aus Mandalay und aus Alla-
habad die denkbar tiefste Bestürzung auf die unter
den deutschen Vergeltungsschlägen schon sehr leidende
britische Öffentlichkeit hervorrufen.

Angesichts dieser Zusammenhänge ist es verständlich,
wenn sich der britische Nachrichtendienst um das Ein¬
geständnis der Katastrophe von Burma noch eine Weile
herumzudrücken sucht. Schon aber beginnt in der eng¬
lischen und amerikanischen Presse das Rätselraten dar¬
über , ob die Japaner nunmehr nach dem vollendeten
Ausmarschan allen Grenzen des großasiatischenRaumes
und nach der Sicherung der Rückenfreiheit den ersten
weiteren Angriffsstoß in Richtung Australien oder in
Richtung Indien durchführen werden, wobei für jeden
Fall zu erkennen gegeben wird, daß die Möglichkeiten
einer längeren erfolgreichen Verteidigung nur noch
gering eingeschätztwerden. 2n Burma hatte man die
letzte Hoffnung auf den „General Monsun" gesetzt. Heute
sagt Reuter , daß man von Anfang an wenig hoffnungs¬
reich gewesen sei, daß man aber Zeit habe gewinnen
wollen und daß nun die Ereignisse die Unmöglichkeit
nachgewiesen hätten , genügend Zeit zu gewinnen, weil
man nicht die Kraft gehabt habe, dem japanischen Druck
bis zum Beginn des Monsunregens standzuhalten. Die
japanische Zeitung „Asahi Schimbun" stellt nach dem
Fall von Mandalay fest, daß diese Stadt , die als Vor¬
posten der britischen Verteidigung gegolten habe, jetzt
zu einem Sprungbrett für den japanischen Vormarsch
nach Indien geworden sei, und die mandschurischeZei¬
tung „Manchu Schimbun" dürfte die Bedeutung des
Falles von Mandalay zutreffend umreißen, wenn sie
feststellt, daß die politischen Folgen um so überwälti¬
gender sein würden, als dieser letzte japanische Sieg
einen Sieg über England , über die Vereinigten Staa¬
ten und Tschungking darstelle. Da gleichzeitig die Tür
nach Tschungking-China geschlossenund diejenige nach
Indien weit geöffnet werde, müsse sich den Indern die
Hoffnungslosigkeit des britischen und amerikanischen
Kampfes in Ostasien und besonders an der Schwelle
von Indien selbst demonstrieren. In der Tat : Die poli¬
tische und militärische Brücke von Mandalay nach Alla-
habad schlägt sich von selbst.

Zu diesen Hiobsbotschaften aus Asien gesellte sich
hie für die Engländer ebenso deprimierende Mitteilung
des Oberkommandos der deutschen Wehrmacht, wonach
im April wiederum 588 000 BRT . wertvollen Handels¬
schiffsraums der Plutokratien versenkt wurden . Die
Schlacht im Atlantik gestaltet sich also immer mehr zu
einem für die Engländer und Nordamerikaner ver¬
hängnisvollen Aderlaß, da der an sich schon nicht aus¬
reichende Schiffsraum von Monat zu Monat zusammen¬
schrumpft, ohne daß die britischen oder amerikanischen
Werften in der Lage wären , diese Ausfälle auch nur
einigermaßen durch Neubauten wieder wettzumachen.
All diese Dinge wird auch Churchill nicht mehr als „er¬
mutigend" bezeichnen können. Ob die Kriegserklärung
eines Kopfjägerhäuptlings in Assam an die japanisch«
Adresse als ein Ausgleich für die schlimmen Hiobsnach¬
richten angesehen werden kann, das sollen die Briten
unter sich ausmachen.

wirlsäzaststagung in 81- enburg
Oldenburg,  3 . Mai . In Anwesenheit unseres

Gauleiters  und seines Eaustabsamtsleiters versam¬
melten sich am Sonntag in der Gauhanptstadt die Man
ner der Partei , die aus dem wirtschasts- und erniih-
rungspolitischen Sektor im Gau und in den Kreisen an
führender Stelle stehen, zu einer Arbeitstagung . Sie
erhielt ihre grundsätzliche Bedeutung und Ausrichtung
durch Vortrage des Eauwirtschaftsberaters Pg
Fromm,  des Eauamtsleiters für Technik Pg . Ger
ring  und des Landesbauernfiihrers Pg . Groene-
veld,  denen sich Ausführungen des Eaustabtsamts-
leiters Pg . Walkenhorst  sowie eine abschließende
Rede des Gauleiters anschlössen. Die Tagung gab wei¬
terhin Gelegenheit, in eingehender Aussprache alle Fra¬
gen zu behandeln, die sich aus der gegenwärtigen Lage
aus dem Gebiete der wirtschaftlichen Kriegführung er¬
geben.

fluch die sronl der Schaffenden steht!
(Fortsetzung von Seite 1)

kanzlet, im würdigsten Gebäude des neuen Deutschlands,
werden die besten Betriebe , die aus diesem edlen Wett-
kampf als Sieger hervorgegangen sind, durch Ihre An¬
erkennung, mein Führer , in feierlicher Weise ausge¬
zeichnet weiden. Wir gedenken Ihrer , mein Führer , der
Sie in Erfüllung einer höheren Pflicht an anderer
Stelle weilen, und geloben Ihnen und unseren tapferen
Soldaten , alles zu tun und nichts zu unterlassen, damit
der deutsche Soldat stets — komme, was da -wolle — die
besten Waffen in genügender und reichlicher Menge er¬
halte . Mein Führer , Sie können sich auf die werktätige
Front verlassen, das verspreche ich Ihnen ."

DerFührerhat  dem Reichsorganisationslelter hier¬
auf mit folgender Botschaft geantwortet : „Ich danke
Ihnen und allen werktätigen Männern und Frauen für
die mir übermittelten Treuegrüße und für das Gelöbnis
rastloser Arbeit im Dienste unserer kämpfenden Front
und damit für die Erringung des Sieges und Friedens.
Die Heimat hat sich durch ihren Fleiß und Opfersinn
sowie durch die vorbildliche Haltung , die sie auch in kri¬
tischen Lagen immer wieder bewiesen hat , des Helden¬
tums unserer Soldaten würdig erwiesen. Wenn früher
der 1. Mai für uns alle ein nationaler Festtag war , an
dem das ganze deutscheVolk sich in machtvollen Demon¬
strationen zu den Hohen Werken des Friedens und des
sozialen Fortschritts bekannte, so ist er heute für unsere
Soldaten an der Front und für unsere Werktätigen in
der Heimat ein Tag der Besinnung, aber auch der Ent-
chlossenheit, zu kämpfen und rastlos zu arbeiten , bis
lie Freiheit und soziale Zukunft unseres Volkes gesichert
ind. Ich weiß, daß dabei die deutsche Heimat und ins¬
besondere alle ihre arbeitenden Männer und Frauen,
den Soldaten an der Front niemals im Stich lassen
werden.

Der Krieg, den wir zu führen gezwungen worden
sind, ist für unser Volk ein Kampf um Sein oder Nicht¬
sein. Der Sieg, den wir erringen werden, soll deshalb
auch ein Sieg des ganzen Volkes sein. Das Heldentum
unserer Front , der Fleiß und Opfersinn der Heimat
werden dann ihre Belohnung finden in einem wahren
Bolksstaat der nationalsozialistischen Gemeinschaft. Als
fanatische Nationalsozialisten sind wir in diesem uns
aufgezwungenen Krieg hineingegangen . Als fanatischere
Nationalsozialisten werben wir aus ihm zurückkehren.
Ich grüße bas schaffendedeutscheVolk an seinem natio¬
nalen Feiertag in der sicheren Gewißheit, daß er einst
wieder das Fest des Friedens und der Freude werden
solle.«

Außerdem gedachte der Reichsmarschall Hermann Gö-
ring , der am versönlichen Erscheinen verhindert war,
der Leistungen der deutschenVetriebsgemeinschaften mit
telegraphisch übermittelten Worten , indem er Dr . Ley
bat , den „Pionieren der Arbeit " und den Betriebs¬
führern und Gefolgschaften der neuen Musterbetriebe
seine herzlichsten Glückwünscheauszuforschen. „Mögen
diese hohen Auszeichnungen, so beschließt der Reichs-
marschall seinen Gruß, die Sie heute als Leiter der
Deutschen Arbeitsfront verkünden, allen Schaffenden in
der' Heimat ein weiterer Ansporn sein, ihre ganze Kraft
für die kämpfende Front und damit für Deutschlands
Sieg einzusetzen."

Dann umriß der Beauftragte Dr . Leys für den Lei¬
stungskampf der deutschen Betriebe

Vr. kupfauer
in klaren Ausführungen den Begriff des Kriegsmuster¬
betriebes und stellte erneut die nationalsozialistische
Forderung auf Leistung heraus . Nach einer Würdigung

' r DAF .-Arbeit in den vergangenen Jah¬
ren führte, er u. «. folgendes aus:

Mit Verkündung dieser vom Führer ausgezeichneten
Betriebe eröffnen wir ein neues Jahr unseres betrieb¬
lichen Wettkämpfer . Die Aufgabe für diesen Wettkampf
hat uns der Führer selbst gestellt, indem er den schaffen¬
den Deutschen zurief : „Schafft Waffen, schafft Muni¬
tion , schafft wieder Waffen !"

Der Befehl des Führers ist uns heilig , denn er ist
gegeben von dem Maun , der das Schicksal des ge-
'amten deutschen Volkes aus seinen Schultern trägt , er
ist gegeben um Deutschlands Zukunft willen. Für die
Gesamtheit der deutschen Vetriebsgemeinschaften und
insbesondere für unsere Musterbetriebe ist dieser Be«
ehl die Verpflichtung zur höchst- und bestmöglichsten

Leistung.
Anschließend gab Oberdienstleiter Hupfauer die drei

Männer bekannt, die der Führer zum diesjährigen
Nationalen Feiertag des deutschen Volkes zu

Wenn heute am Nationalen Feiertag des deutschen
Volkes, die Vetriebsgemeinschaften eine besondere Ehrung
erfahren , die als Leistungsspitzeunseres kriegswirtschaft¬
lichen Schaffens anzusprechen sind, so sei mit ihrer Aus-
eichnung zugleich der Dank an all die Millionen schaf-
ender Männer und Frauen verbunden , die irgendwo

in den Betrieben der Rüstung , der Landwirtschaft , des
Verkehrs und sonstiger Kriegswirtschastszweige ihren
Beitrag zum siegreichenBestehen dieses Kampfes leisten.
Die ausgezeichneten Musterbetriebe aber seien auch in
den kommenden Monaten und Jahren anderen ein Lei¬
stungsvorbild und zugleich Beweis dafür , daß eine wirk¬
lich nationalsozialistische Menschenführung und eine
zweckmäßigebetriebliche Ordnung zu besten Leistungs¬
ergebnissen führen.

Gerade in den letzten Kriegsmonaten hat sich bei den
Rüstungsorganisationen die eindeutige Erkenntnis durch¬
gerungen, daß betriebliche Selbstverantwortung alles ist.
Es erscheint mir daher ein Gebot der Stunde , nicht nur
die in der Selbstverantwortung liegenden produktiven
Kräfte unserer Vetriebsfiihrerschast, sondern auch die un¬
serer Gefolgschaftenzu wecken. Diese Erkenntnis muß der
Gesamtheit unserer Betriebssichrer zu eigen werden. Sie
wird uns auch förmlich aufgezwungen durch den Krieg,
der die Forderung erhebt, mit der dem Rüstungsprozeß
in beschränktem Umfange zur Verfügung stehenden Ar¬
beitskraft haushälterisch umzugehen und im Interesse
einer raschen und klaren Entscheidung höchstmögliche Lei¬
stungen zu erzielen.

Wir wissen, daß der deutscheSoldat bei aller Tapfer¬
keit und bei allem Mut den Sieg nur dann an seine Fah¬
nen heften kann, wenn ihm die schaffende Heimat in Güte
und Menge die Waffen und Kampfmittel zur Verfügung
stellt, die zur Herbeiführung einer Entscheidung notwen¬
dig sind. Die Haltung unserer deutschenBetriebe ist ein
Beweis dafür , daß sie die Bedeutung , die ihrer Arbeit
zukommt, und die Verantwortung , die sie zu tragen
haben, voll und ganz verstehen.

Es ist eine Selbstverständlichkeit daß die Betrievsge
meinschaften einer besonderen Ehrung würdig sind, die
in diesem einmaligen Leistungskampf, in dem heute das
gesamte deutscheVolk steht, höchste Bewährung bewiesen
haben. Erstmalig verleiht diesmal am Nationalen Feier¬
tag des deutschenVolkes der Führer „Nationalsozialist^
schen Musterbetrieben « und sonst in ihrer Haltung be
währten Betrieben , die als Produktionsspitzenbetriebe
ihres Fertigungszweiges anzusprechensind, die Auszeich¬
nung

„Kriego-Musterbetrleb"
mit dem Recht, in Würdigung der Leistung der gesamten
Betriebsgemeinschast das Kriegsverdienstkreuz an der
Fahne des Betriebes zu tragen.

krgebnis der japanischen Neichstagswafll
81 Prozent der Kandidaten der KaiserpolitikgewSlzll — lojo sprach

sammensetzungden wahren Willen der Nation darstelle
und aus der Elite aller fähigen Köpfe des japanischen
Volkes bestehe. Er sei in höchstemMaße überzeugt, daß
der neue Reichstag den höchsten Erwartungen entsprechen
und den Geist des Volkes wiederspiegeln werde, des
Volkes, das von unbeugsamem Willen zur Erringung
des vollständigen Sieges erfüllt sei.

Nach den Worten von „Tokio Asahi Schimbun" spie
geln die Wahlen eine durch die augenblicklicheKriegs¬
lage hervorgerufene Stimmung wider, die unter Verzicht
aus liberalistische Ideen zu einem gewaltigen Rechtsruck
geführt hat . Die Zeitung weist darauf hin, daß die große
Mehrzahl der Kandidaten , die der Rat der Bewegung
zur Unterstützung der Kaiserpolitik vorgeschlagen hatte,
tatsächlich gewählt wurde. Einen überwältigenden
Triumph haben, wie „Tokio Asahi Schimbun" ausführt,
die sogenannten neuen Männer davongetragen , unter
ihnen der Direktor des japanischen Luftschutzbundesund
Japans bekanntester Judenforscher Generalleutnant
Nobutaka Shioten , der die Rekordziffer von 76 000
Stimmen auf sich vereinigte . Außerdem wurden der
prominente Anhänger der Kaiserbewegung General¬
leutnant Poshinto Takagi, Generalleutnant Eiiiro
Tajima der frühere Befehlshaber der Festung Shino
noseki sowie Konteradmiral Katsuji Masaki und Kon
teradmiral Masao Haysahi gewählt . Bemerkenswert ist
ferner , daß die beiden einzigen Kabinettsmitglieder , die
kandidierten , gewählt wurden, nämlich Wirtschafts
minister Kishi und Agrarminister Jno.

Tokio,  3 . Mai . Domei gibt das Gesamtergebnis der
japanischen Reichstagswahl bekannt (mit Ausnahme der
Wahlbezirke Okayama, wo die Wahlen erst am Montag
stattfinden werden). Danach beträgt die Gesamtzahl der
Abgeordneten 4K4, davon sind 194 neue Mitglieder des
Reichstages. Von den Kandidaten , die die Bewegung
zur Unterstützung des Kaiserhauses vorgeschlagenhatten,
wurden 381, d. h. 81 v. H., gewählt.

Ministerpräsident Tojo  hielt zum Abschluß der
Reichstagswahlen eine Rundfunkansprache an das japa¬
nische Volk. Er sprach seine vollständige Befriedigung
aus über die Mitarbeit des japanischen Volkes in den
ersten Kriegswahlen zur Erneuerung des Reichstages.
Tojo betonte, der Erfolg der allgemeinen Wahlen habe
der Welt und besonders den Feinden Japans bewiesen,
daß das japanische Volk von einer unbeugsamen Ent¬
schlossenheiterfüllt ist, den Krieg seinem erfolgreichen
Abschluß zuzuführen. Der Ministerpräsident führte den
Erfolg der Wahlen nicht allein auf die aufsehenerregen¬
den Taten der japanischen Streitkräfte zurück, sondern
auch auf die aufrichtige Entschlossenheitdes Volkes hinter
der Front , sowie auch der Neichstagskandidaten und
der Regierungsbeamten , die bereit seien, ihre Pflicht
bis zum äußersten zu erfüllen. Diese Wahlen , für die
die „Nationaldienst -Jdee" die treibende Kraft gewesen
seî würden ein epochemachendesKapitel in der Ge¬
schichte des japanischen Reichstages einleiten , da sie zur
Schaffung eines Parlaments führten, das in seiner Zu-

„pionieren - er flrboit"
ernannt hat:

den Konstrukteur des in der Kälte des
Ostens und in der Hitze Afrikas bewähr¬
ten Volkswagens , Musterbetriebsführer
Pg . Pros . Dr. Ferdinand Porsche,
den Schöpfer der einsatzbewährten
Heinkel -Flugzeuge , Musterbetriebsführer
Pg . Pros . Dr. Ernst Heinkel,
den für die Gestaltung und Sicherung der
Währung und Wirtschaftsgrundlage der
deutschen Arbeit verantwortlichen Reichs¬
wirtschaftsminister , Reichsbankpräsident,
Musterbetriebsführer Pg . Walther Funk.

In herzlichen, persönlich gehaltenen Worten dankte
daraus

Neichsorganisailonsleltee0r . Leg
im Namen des Führers den Pionieren der Arbeit für
ihre vorbildliche Leistung und Betriebsführung . Er
drückte jedem der drei Männer die Hand, und in diesem
Handschlag lag der Glückwunschund die Anteilnahme
der ganzen Nation für diese außerordentliche Ehrung.

Von Mann zu Mann gehend, überreichte danach Dr.
Ley den einzelnen Betriebsführern und Betriebsobmän¬
nern ,die Urkunden für ihre Auszeichnung und sprach
ihnen, wie auch Reichswirtschaftsminister Funk und der
Minister für Bewaffnung und Munition , Speer , zu die-
'er hohen Ehrung die Glückwünscheaus.

Dr. Ley richtete anschließend aufrüttelnd , hinreißende
Worte an die Versammlung . Er eröffnete zugleich den
Leistungskampf der deutschen Betriebe für das Jahr
1812/43. In oen Mittelpunkt seiner Rede stellte er als
Beispiel unerreichter Leistung den deutschen Soldaten
des Ostfeldzuges, der Uebermenschliches geleistet habe.
Als höchstes und letztes Vorbild wies er aus den Füh¬
rer , der als Soldat und Feldherr mit seinem Beispiel,
einer unerschöpflichenWillenskraft das Heer im Osten

zu unvorstellbaren Heldentaten beflügelt habe. Dr . Ley
rief , seine Ausführungen abschließend, die Heimat , das
werktätige Volk, die Betriebe , alle deutschen Menschen
auf, dem Beispiel des Führers nachzueifern, dann werde
der Sieg und die Freiheit , seien sie auch an die Sterne
gekettet, von den deutschen Waffe» errungen werden.

Die Führerehrung und die Lieder der Nation schlössen
diese würdige Feierstunde der Nation.

krokessor korscks
Ferdinand Porsche  wurde am 3. September 1879 im

Sudetenland als Sohn eines Klempners geboren . Nach der
ersten Ausbildung in der Werkstatt seines Vaters verbrachte
er seine Praktikantenjahre in Wien , und war bereits als
LLjähriger Leiter des Piüsraumes des großen Elektrizitäts¬
werkes . Nachdem er als außerordentlicher Hörer der Techni¬
schen Hochschule sein theoretisches Wissen ergänzt hat , tritt er
um die Jahrhundertwende in eine Krastwagensabrik ein und
wird schon hier durch die Ersindung des Radnaben -Motors
ür Elcktrofahrzeuge bekannt . Wenige Jahre . später errang
ein Name durch die Konstruktion von Touren - und Renn¬

wagen bei Daimler -Benz internationalen Klang . — Die Zeit
nach dem Weltkriege erschwert die praktische Arbeit zur Un¬
möglichkeit , aber es entstehen die Konstruktionen jener Renn¬
wagen der Uuto -Union , mit denen Hans Stuck internationale
Nennersolge errang . Porsche gründete im Jahre 1929 in Stutt¬
gart ein eigenes Konstruktionsbüro , von dem aus es dann
möglich wird , seine Planungen in die Tat umzusetzen . So
ah der Führer in ihm den geeigneten Mann zur Schassüng
>es Volkswagens , eines Autos also , das zugleich durch Billig¬
keit und durch höchste Strapaziersähigkeit ausgezeichnet sein
mutzte . Trotz aller Zweifel gelang dieses Werk , wie nicht zu¬
letzt die Erprobung des Volkswagens an der Front bewiesen
hat . Ohne diesen Krieg wäre der Wagen bereits im Besitz
vieler schassenden Menschen und damit ein Beweis sür tue
Kraft und Sicherheit , mit der in Deutschland soziale Ziele
in die Wirklichkeit umgesetzt werden . Nach weiteren Verbesse¬
rungen aus Grund der Kriegsersahrungen wird der Volks¬
wagen in kommenden Friedcnsjahren seiner ursprünglichen
Misston dienen und den Namen seines Schöpfers in die Welt
hinaustragen . .

Professor Heinkel
Ernst Heinkel  ist Schwabe und stammt von Handwerkern

ab . Seine Berufsausbildung als Ingenieur vollzog sich in der
üblichen Weise . Seit dem Jahre 1997 ist er Student der Tech¬
nischen Hochschule zu Stuttgart und hat im gleichen Jahre
darauf ein für seinen Lebensweg entscheidendes Erlebnis : Er
ist Zeuge des Echtcrdinger Zeppelin -Unglücks und beginnt
von da ab sich mit der Fliegerei zu befassen . Schon hier ver¬
dient er als Pionier bezeichnet zu werden , der seiner Zeit
vorauseilt . Er gehörte zu den wenigen ». die sich einer Sache
verschworen , die von vielen sür aussichtslos gehalten wurde,
und auch er stürzte im Jahre 1911 mit seiner ersten Maschine
ab . Aber nach einem Krankenlage von nur fünf Wochen war
er wieder in seiner Werkstatt tätig . Sein Aufstieg begann im
ersten Weltkrieg als Chefkonstrukteur und technischer Leiter
der Hansa - und Brandcnburgifchen Flugzeugwerke , von denen
aus er der deutschen und österreichischen Luftwaffe 30 verschie¬
dene erfolgreiche Baumustcr schus, und zwar in erster Linie

Me italienischen wolirmachtsberichre
Rom,  2 . Mai . Das Hauptquartier der italienischen

Wehrmacht gibt bekannt ; „An der Cyrenaika-Front bei¬
derseitige Artillerietätigkeit . Unsere Artillerie nahm
feindliche Panzerkräste unter wirksames Feuer und
Mang sie zum Rückzug. Im Laufe eines kindlichen
Einsluges auf Vengasi wurden einige Gebäude beschä¬
digt, jedoch find keine Opfer an Menschenleben gemel¬
det worden. In einem Fernunternehmen wurde Port
«a «d von italienischen «nd deutschen Fliegern erreicht
und bombardiert . Im Gebiet der wiederholt getroffenen
Ziele brachen ausgedehnt« Brände aus . Auch die Bom¬
bardierung Maltas wurde von den Lnststreitkrästen der
Achse Tag und Nacht fortgesetzt, die ihre schweren An¬
griffe gegen Lust- und Flottenstützpunkte der Insel «r.
»euerten . In zahlreichen Zusammenstöße« mit feind-
liche» Jäger « schösse» deutsch« Flieger drei Spitfires
ab. Andere englische Flugzeuge wurden am Boden in
Brand gesetzt und zerstört.«

Rom,  3 . Mai . Das Hauptquartier der italienischen
Webrmacht gibt bekanut : „In der Cyrenaika griffen
deutsche Kampfflugzeuge eine große Ansammlung von
feindlichen Kraftfahrzeugen — darunter zahlreiche Pan¬
zerspähwagen — an, trafen einen großen Teil von
ihnen schwer und fetzten mehrere zehn in Brand . Im
Lustkampf wurde eine Curtiß abgeschossen. Die Bom¬
benangriffe gegen Malta wurden von der Luftwaffe
erneuert , die im Kamps mit feindlichen Jägern eine
Spitsire vernichtete. Der Gegner unternahm nächtlich«
Einsliige aus die Inseln Rhodos «nd Lara . Keine
schweren Schäden und keine Opfer an Menschenleben.
Ein britisches Flugzeug, das getroffen wurde, stürzte
südöstlich von Laro ins Meer. Auch über dem Gebiet
des Pyräus und in der Umgebung von Athen warf
die englische Luftwaffe eine beschränkte Anzahl von
Bomben ab, wodurch einige Häuser beschädigt wurden;
unter der Bevölkerung gab es einen Toten und fünf
Verwundete .«

See Suce Sankt dem sichrer
Berlin,  3 . Mai . Nach Abschluß - er Besprechungen

in Salzburg hat der Duce  bei Ueberschreiten der
Reichsgrenze an den Fiihrer  nachfolgendes Telegramm
gerichtet: „Bei meiner Rückkehr nach Italien möchte
ich Ihnen , Führer , zum Ausdruck bringen , wie sehr
ich es begrüßt habe, daß Sie mir die Gelegenheit zu
einem so umfassenden Gedankenaustausch über die der¬
zeitigen politischen und militärischen Fragen gegeben
haben. Die völlige Uebereinstimmung unserer Auf¬
fassungen, die wir auch bei dieser Zusammenkunft hin¬
sichtlich aller gemeinsam geprüften Fragen feststellen
durften , erfüllt mich mit besonderer Eenugtung und ist
für mich wiederum ein untrügliches Anzeichen für den
Sieg unserer Waffen. Mit nochmaligem herzlichen Dank
für Ihre gastliche Aufnahme, die mir unvergeßlich blei¬
ben wird , entbiete ich Ihnen , Führer , meine herzlichsten
kameradschaftlichen Grütze.«

Gleichzeitig übermittelte der Königlich-Italienische
Außenminister Graf Eiano  dem Reichsmtnster des
Auswärtgen von Ribbentrop  folgendes Tele¬
gramm : „Erneut bringe ich Ihnen , lieber Ribbentrop,
meinen herzlichsten Dank für Ihre so liebenswürdige
Gastfreundschaft zum Ausdruck, die Sie mir anläßlich
des letzten historischen Treffens unserer beiden großen
Führer erwiesen haben. Ich schätze mich glücklich, daß
ich bei dieser Gelegenheit mit Ihnen einen so nützlichen
Gedankenaustausch führen konnte. Ich bitte Sie , dem
Führer meine Gefühle der Ergebenheit übermitteln zu
wollen. Genehmigen Sie meine herzlichen Grüße und
kameradschaftlicherFreundschaft.«

Seemaschinen , die sich von Zeebrügge aus gegen einen weit
stärkeren Feind durchsetzten . Heinkel war dann der einzige,
der nach dem Weltkrieg trotz der in Versailles erlassenen Ver¬
bote in Deutschland Kriegsslugzeuge baute . Im Zusammen¬
hang damit gründete er entgegen allen Widerstandes des Jah¬
res 1922 ein eigenes Werk in Tüarnemünde , das nach und nach
wieder weiter ausgebaut wurde und den Grundstock für die
jetzigen Heinkeilwerke bildete . Dieser Betrieb ist zum National¬
sozialistischen Musterbetrieb erklärt worden , denn Heinkel ge¬
hört zu den Wirtschastssührern , denen die Bewältigung der
sozialen Frage eine Herzensangelegenheit ist . Er sühlt sich per¬
sönlich dasür verantwortlich , dah dem Vorwärtsstreben seiner
Gssolgschastsmitglieder - vom ungelernten Arbeiter an keine
Schranken gesetzt sind . In seinem Werk werden nicht nur Un¬
gelernte angelernt , sondern Angelernte werden Facharbeiter,
und Facharbeiter werden Meister und Abteilungsleiter . In sei¬
nem Werk sind mustergültige Konstrukteure ohne Ingenieur-
ausbildung tätig . Aber auch in der Lehrlingsausbildung , in
der Gesundheitsfürsorge , in der Leistungsertüchtigung und in
allen anderen sozialen Maßnahmen , zu denen die DAF . auf¬
ruft , stehen die Heinkelwerke an der Spitze . Die Ernennung
von Dr . Jng . e. h. Dr . Phil . h. c. Ernst Heinkel zum Pionier
der Arbeit ist eine verdiente Ehrung , die sich würdig an die
im Jahre 1938 ersvlgte Verleihung des Deutschen National¬
preises sür Kunst und Wissenschaft anschließt.

Reick8>v!il8ckLkt8ininl8terPunk
Walter Funk,  der ursprünglich Wirtschastsschriftleiter

der „ Berliner Börsenzeitung " war , leitete bereits :m Jahre
1931 die damcilige Kommission sür Wirtschaftspolitik in der
Reichsleitung der NSDAP . Don hier aus wurde er nach der
Machtergreifung Pressechef der , Reichsregierung und Staats¬
sekretär im Rcichsministerium sür Volksausklärung und Pro¬
paganda . Im November 1937 wurde er zum Reichsnnitschasts-
ministei ernannt und im Jahre 1939 zum Präsidenten der
Reichsbank berufen . Er ist seit zwei Jahrzehnten als Kampfer
um eine wirkliche nationale deutsche Volkswirtschaft bekannt
und ist so heute mit Recht sür die gesamte deutsche Wirt¬
schaftspolitik einschließlich der Notenbankpolitik veranUvort-
lich Diese Tatsache wird auch dem Laien einen Eindruck von
der ungeheuren Verantwortung vermitteln , die Walter Funk
während dieses zweiten Weltkrieges trägt . Es ist ihm gelun¬
gen , die Währung stabil zu halten und die Lebenshaltung
des Schaffenden als unabänderlich zu sichern Da zudem heute
jeder Betrieb hinsichtlich seiner Produktionsaufgaden von der
staatlichen Wirtschaftslenkung abhängig ist , wird um so deut¬
licher , daß das Funktionären des gewaltigen Arbcitssekto ^ ,
dem Walter Funk vorsteht , entscheidend sür eine erfolgreiche
Kriegführung ist.

strgentinlstlze Neulrolitölskundgebungen
kn. Rom,  3 . Mai . Die Kundgebungen, die in den

Abendstunden des 1. Mai in Vuenos Aires stattfanden,
haben den Beweis geliefert , daß die Linksparteien in der
argentinischen Hauptstadt nicht mehr ausschließlich die
Straßen beherrschen und daß die Neutralitätspolitik
Castillos auch unter der Bevölkerung der Hauptstadt
wie in den Provinzen eine starke Gefolgschaft hinter
sich hat . An dem „Marsch der Neutralität « nahmen
58 808 Personen teil . Diese Kundgebungen wurden von
der Vereinigung der argentinischen Jugend des Generals
Molina und der vom ehemaligen Gouverneur der Pro¬
vinz Buenos Aires , Manuel Freßco, gegründeten neuen
„Partei der nationalen Solidarität « veranstaltet . Nach
den Ansprachen im überfüllten größten Stadion von
Buenos Aires , dem Luna -Park , zog die Menge zum Ge¬
bäude der argentinischen Staatskanzlci und rief solange
nach Nutz Eulnazv , bis er sich am Fenster zeigte. In
einer improvisierten Rede, die 28 Minuten dauerte , for¬
derte Argentiniens Außenminister die Anhänger der
Rechtsparteien aus, die Politik des Staatschefs Castillo
zu unterstützen. Zu Kundgebungen kam es auch vor der
diplomatischen Vertretung Chiles . Botschafter Eallardo
erklärte in einer kurzen Ansprache, dah Argentinien
und Chile in enger Gemeinschaft eine Politik des Frie¬
dens und Fortschritts verfolgen. Am Amtssitz des argen¬
tinischen Staatschess Eastillo liefen am 1. Mai die
Unterschriftslisten einer in den Provinzen veranstalteten
Umfrage über die Außenpolitik der Regierung ein.

knor muß zugeben . . .
Berlin , 3. Mai . 25 Ueberlebende der Besatzung eines

schon am 21. April versenkten USN .-Handelsdampfers
erreichten jetzt einen amerikanischen Hasen. Der Damp¬
fer, um den es sich handelt , war 6000 BRT . groß und
war mit einer wertvollen Rohstofsladunq nach einem
Hafen der Ostkiisteder USA . bestimmt. Nach der Aus¬
sage der geretteten Besatzunqsangehörigcn wurde "das
Schiff unmittelbar an der Küste von einem Untersee¬
boot angegriffen und versenkt. Das USA .-Marine-
mmistermm hatt « bisher den Verlust der Schiffes ver¬

schwiegen, mußte sich aber jetzt zu dem Eingeständnis
bequemen, daß das Schiff versenkt worden sei.

Ein ehemals holländischer Frachtdampfer den die
USA . bei Kriegsausbruch widerrechtlich mit Beschlag
beleaten und der seitdem unter nordamerlkanischer
Flagge fuhr , wurde von einem deutschen Unterseeboot
in nordamerikanischen Küstengewasiern torpediert und
versenkt. Es handelt sich um ein Schiff von 5500 BRT.
Einige Ueber lebende der Besatzung gingen m einem
atlantischen Hafen der USA . an Land, !° d°ß das
USA .-Marineministerium unter dem Druck der Aus¬
sagen der Ueberlebenden, den Verlust des Schiffes jetzt
eingestehen mutzte.

SkaatoministerStauning gestorben
Kopenhagen, 3. Mai . Staatsminister Stauning ist am

Sonntagvormittag nach längerer Krankheit gestorben
Der Staatsminister , der die dänischeRegierung seit 1929
führte , stand im 69. Lebensjahre . Zum Nachfolger des
verstorbenen Staatsministers Stauning wurde Mimster
Wilhelm Buhl  unter Beibehaltung seines Amte- als
Finanzminister ernannt.

Dr. Ley übergibt Kriegsoerdienstkreuze. Im Auftrage
des Führers zeichnete Reichsorganisationslelter Dr . Ley
in Berlin um die Kriegsproduktion oder Monschen-
fiihrung verdiente Rüstungsarbeiter , Betrtebsobmanner
und Betriebsführer mit dem Kriegsverdienftkreuz aus.

Reichsstatthalter General Ritter von Epp hat zu
Ehren der Freikorpskcimvfer von 1919 ein Denkmal ent¬
hüllt , das auf dem Giesinger Berg, einem Brennpunkt
des Kampfes um München, errichtet worden ist.

In Saragossa wurde der Grundstein für ein großes
Mausoleum gelegt, das den im spanischenFreiheltskampf
gefallenen italienischen Freiwilligen zu Ehren errichtet
wird.
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grandioser Zußballsieg unserer Naiionaielf
Ungarn zum erstenmal in Budapest nach herrlicher knergleleistung der Deutschen S:Z unterlegen

(Llgensr Ler letzt » onnr « , Sonünrtznrletztnritnttnr » Dln » , Snuldnck)
Das 1«. Fußball -Ländrrsptel zwischen Deutschland u » d Ungarn , da» am Sonntag aus der di» aus d«a letzte»

Platz gesöllten FTS ^ Anlag , vor 42 000 Zuschauer » un » i« Beisein »es Reichsverweser « von - orthh und d«I
deutschen Gesandte » , SA > Ob«rgr « pp »nsührer von Jagow , stattfand , endet « mit einem »:»- (Halbzeit 1:3») Erfolg»
Deutschlands , der unter sensationellen Umstünden zustand « kam, und der überhaupt der erst « Sieg ist, den eine
deutfch« Elf t» der « I Jahre alt, » Geschichte der deutsch-ungarischen Futzball -Lhronik aus Budapester Boden er¬
rungen hat . SS kann un » niemand verübeln , diese« Resultat als eine » grotzartigen Triumph zu feiern.

Wir waren bis zur 45. Minute mit nicht weniger als
1:3 Toren im Rückstand . Auch der kühnste Optimist Hütte,
wenn er Augenzeuge gewesen wäre , nicht einen Heller auf
ein Ende mit umgekehrten Borzeichen gewettet . Die Ent¬
täuschung über die Angriffsleistungen unserer Els , die sie b!»
zum Seitenwechsel bot , war zu groß . Aus der anderen Seite
produzierten die Ungarn mit ihrer verjüngten und neu¬
formierten Mannschaft alle die gefährlichen Vorzüge ihrer
anerkannten Klaffe . Der FTC .-Platz , mit den Fahnen der be-
sreundeten Nationen überreich geschmückt, ist von der ersten
Sekunde des Spielgeschehen » an ein wahrer Hexenkessel ge¬
wesen . Dazu kamen die unerhörten AnsangS -Attacken der Un¬
garn , in deren Herzen nur der Wunsch loderte , da » 0:7-
ErgebniS von Köln um jeden Preis zu korrigieren . Sie
schienen aus dem besten Wege dazu zu sein , und wer hätte
geahnt , dah Futzball sich einmal mehr als ein Mysterium er¬
wies ? WaS 1930 sich schon einmal ereignete — in DreSden
nämlich , als wir Ungarn nach einem Rückstand von 0:3 den¬
noch ö:3 bezwängen — das wiederholte sich unter erregenden
Umständen . Die scheinbar schon rettungslos verlorene deutsche
Els ging als glorreicher Sieger von dem grünen Rasen , über
dem 90 Minuten lang - Glück und Mißgeschick wie ein
Damoklesschwert hingen.

Verdienter Erfolg und Glück
Beide Mannschaften waren in den angekündigten Auf¬

stellungen angetreten . Schiedsrichter war der Italiener Ri-
naldo Barlastina , besten Spielleitung diesmal äußerstes Be¬
fremden erregte und - er das . Resultat mit feinen anfecht¬
baren Entscheidungen — was für beide Teile Geltung hat —
maßgeblich beeinflußte . Es muh das ohne Umschweife ge¬
sagt werden : Unser Erfolg war zweifellos verdient , kam
aber auch mit einigem Glück zustande , und es ist ein Trost,
zu misten , - ah uns das gleiche Glück gerade hier in Bu¬
dapest oft schnöbe den Rücken kehlte und zwar in Spielen,
wo wir weit eindrucksvoller operierten und dann doch kapi¬
tulieren muhten . Die rein spielerische Klasse blieb hinter
den Erwartungen zurück . Beide Mannschaften spielten sehr
aufgeregt , nervkS , es kam nur wenige Strecken lang zu
zwingenden Kombinattonszügen : das Treffen hatte ganz und

gar den Charakter eine « Pokalkampfe «. Die Tore fielen
tn der Folge : 1 :0 für Deutschland , dann hieb e» 1 :1, dann
1 :3 für Ungarn und 1 :3 für Ungarn . Jetzt wurde » die
Seiten gewecheselt , und nun begann die Hölle 3 :3, 3 :3, un¬
sere Herzen schlugen wild : 1 :8 für Deutschland , und schließ¬
lich unmittelbar vor dem Abpfiff fiel da « fünfte teutsche
Tor . Man kann sich ausrechnen , was sich für ein atem-
raubcnder Film zwischen der Torfolge abgespielt hat.

Walters erstes und schönstes Tor
Nach der Erledigung der bei solchen Anlasten üblichen

Zeremonie und nach der Auslosung der Seiten begann das
»» vergebliche Tressen mit den leidenschaftlichen Angriffen
der Magyaren . Wir hatten tolle Situationen zu überstehen.
Es hätte nach fünf Minuten schon 0 :2 gegen uns stehen
können , zumal Janes einen unbeschreiblich miserablen Start
hatte und nahezu ausfiel . In der 1ö. Minute schoß Walter
-aS erst « und auch das schönste Tor . Bei einem Angriff
bekam er eine Vorlage von Decker , er stockte, lief einen
Schritt zurück , machte kehrt und schoß mit unheimlichem
Effekt flach in das ungarische Tor . Aber nur 30 Sekunden
später stand die an den Nerven zerrende Partie 1 :1. Rohbc,
der übrigens ein brillantes Spiel lieferte , und dem wir in
erster Linie unseren Erfolg verdanken , hatte den ungari¬
schen Mittelstürmer Tihany „ genommen ", nach Barlastinas
falscher Meinung regelwidrig . Der erstaunlichörweise ver¬
hängte Elfmeter -Ball , über dessen Berechtigung man streitet,
wurde von dem ungarischen Außenläufer Nagymarossy sicher
verwandelt . Die Ungarn forcierten wieder das enorme
Tempo . In der 30. Minute bekommt Viro , der eine ihrer
Bcrtetdiger , einen Freistoß zugesprochen , der Ball ging Hoch
vor , wurde von Tihany weitergclenkt , dazu von Sing „ an-
gekövft " und kam zu dem einwandfrei abseits stehenden
Zsengeller , der cinfchoß , und so führten die Magyaren 1 :2.
Noch vor der Pause kam der dritte ungarische Treffer zu¬
stande : Tihany kam in günstige Stellung und zum Schuß,
und die vielen deutschen Zuschauer machten ein langes Ge¬
sicht. Mit 1 :3 wurden die Seiten gewechselt.

Das war keine verheißende Perspektive für die zweite
Halbzeit . Die Ungarn drängten erneut , zumal unsere An¬
griffe zunächst das schon in der ersten Halbzeit zutage tre¬

tende Kardinalübel beibehielten : eS wurde kein Ball im
Angriff gehalten . Es war ein Glück , dah noch zur rechten
Zeit ein Anschlußtor fiel . Wäre ei» ungarischer Treffer er¬
zielt worden , wer weiß , was geschehen wäre . In der
14. Minute der zweiten Halbzeit erhielten wir von Bar-
lasttna , der unS zweifellos sehr benachteiligt hatte , einen
Freistoß . Nach einer Diskussion zwischen dem Unpartei¬
ischen und den Ungarn schießt Jane « seine weltberühmte
Freistoß -Marke , und der Ball kommt mit unheimlicher Fahrt
tn » Tor.

War e« ein Fußvolk -Wunders
Jetzt stand die Partie 2:3. Unsere Mannschaft kämpft un¬

geheuer . Sie saßt « die Chance an allen Zipseln . Der Sturm
wurde wesentlich bester . Auch Jane » hatte sich gesunden.
Tonen brach au » der eigenen Hälfte mit dem Ball am Fuß
durch , umspielte alle «, wa » sich tn den Weg stellte , sah
Haarschars , daß Durek , der ihm vorauseilte , abseits stand , gab
nicht ab , sondern behielt den Ball . Da war Walter auch schon
da , der Stuttgarter gab ab , Loth war auSmankvriert , und
Walter brauchte nur noch abzuschießen : 3:8l Da » Schweigen
der enttäuschten Bierzigtausend durchbrach der Jubel der
Deutschen . Der Kamps ging weiter : Aus Biegen und Brechen!
Fünf Minuten später erhielt Doerfel ein « Vorlage . Er
brannte durch und schoß au » schrägem Winkel mit hundert¬
prozentigem Erfolge ab . Wir führten tn der 20, Minute der
zweiten Halbzeit 1:3, und da » nach eine « 1:3,Rückstand . ES
war , al » sei ein Fußballwunder geschehen, und schließlich , al»
die Menge von dem erlahmenden Widerstand der eigenen
Mannschaft enttäuscht aufbrach , unzufrieden nun ihrerseits
Mit dem Schiedsrichter , der viel Lärm über sich ergehen lasten
mußte , brach Sing au » der Läufer -Reihe , Walter blieb in
sicherster Position hinten , der deutsche Außenläufer drehte den
Ball mit dem Jnnenriß ab , täuschte so den ungarischen Tor¬
wart und erzielten unter phonetischem Bestall der deutschen
Kolonie das fünfte Tor . „ ,

Wir warsen Block und Blei beiseite , schwenkten den Sut
und waren hellauf begeistert . Der lähmende Bann , 33 Jahre
alt . war endlich und endgültig gebrochen . Deutschlands wun¬
derbar kämpsendo und schließlich mit ihrer beispiellosen Ener¬
gie triumphierende Mannschaft hatte b :8 in Budapest ge¬
wonnen!

Kondition und Kampfivillen entschieden
Der Sieg der deutschen Elf war in erster Linie ein , Erfolg

der besseren Kondition . Wieder war o» Walter , der sich von
seinen strengen Bewuchern mit Leichtigkeit löste und mit
genau abgezirkelten Vorlagen da » Angriffsspiel in Fluß hielt.
Decker war um den Ausbau sehr bemüht , kam aber diesmal
als Torschütze nicht zum Zuge . Sehr gut sand sich auch nach
der Pause Conen ad , der bei einigen schnellen Borstößen sei¬
nen alten frisclzem Zug auss Tor erkennen ließ . Auch die bei¬
den Ftügelstiirmer , vo» denen Durek schon vor der Pause
einige schöne Kombinationszüge und harte Schüsse gezeigt
hatte , wurden den Erwartungen durchaus gerecht . Großen
Anteil an dein gewaltigen Aufkommen unserer Mannschaft
nach dem Wechsel hatte die Läuferreihe , tn der Rohde als
zäher Kämpfer Wohl der Erfolgreichste war . Kitzinger und
Sing machten sich sowohl im Zerstören der ungarischen An¬
griffe , als auch im Aufbau außerordentlich verdient . Die Ab¬
wehr stand zum Schluß felsenfest . Miller hatte vor der Pause
schon eine große Zeit , während Janes länger benötigte , um
sich mit dein schnellen Eyetvai abzusinken . Unserem Tormann
Iahn kann keiner der erhaltenen Treffer zur Last gelegt wer¬
den . Diesmal zeigte er sich besonders sicher im Fausten und
war ein Schlußmann ohne Tadel.

Werder schlug Stadtauswahl 10:1
Der 7Nelfter bestand seine Seneralprobe — Tapfere Stadtelf war nicht eingespielt

Der Bercichsmeifter Werber Bremen trat am Sonnabend
auf der Bremer Kampfbahn gegen eine »onehmlich aus
Spielern - es voraussichtlichen Meisters der 1. Klaffe , Bre¬
mer Sportverein , « nd den FV . Woltmcrshanseu . der am
vergangene » Sonntag den VfL . Osnabrück im Tschammcr-
Pokalspicl mit 3 :0 bezwäng , zusammengestellte Bremer
Gtadtmannfchaft an.

Vor rund 2000 Zuschauern standen sich die Mannschaften
wie folgt gegenüber : Bremer Stadtmannschaft : Kuhlmann:
Büscher , Romanua : Merz , Rempe , Zirklvitz : Rudolf , Nasch,
Osterhorn , Heitmann , Kahrs.

Werder : Stänger : Hnnbt , Münzenberg : Döpping , Kraatz,
Tibylfki : Ziolkewitz , Kchrmann , Gornick . Heinrich , Lob.

Werder hatte also bis auf den Torhüter Stänger und den
rechten Läufer seine Beftbesetznng zur Stelle und war , wie
nicht anders zn erwarten , der nicht aufeinander eingespielten
Sta - tmannschaft von Beginn an überlegen . Zwar setzten
sich die Spieler voll ein und in der ersten Viertelstunde
gaben sie auch noch einen ziemlich gleichwertigen Partner
ab , aber der glatte Boden machte den technisch besseren und
gut eingespielten Werder -Svielcrn lange nicht so viel Schwie¬
rigkeiten . Dazu kam , daß sich die Fünferrethe der rotweitzcn
Elf gegen die tn allen Satteln gerechte stabile Läufer - und
Decknngsreihe von Werder trotz aller Bemühungen nicht
durchzusetzen vermochte . Der schnelle und mit weiten Vor¬
lagen arbeitende Werder -Sturm war gleich von Beginn an
recht gefährlich , und bereits in der 4. Minute erzielte Lob
den ersten Treffer . Einen schönen Moment gab es in der
10. Minute vor dem Tor - er Rotiveitzen , aber Heinrich
verfehlte mit feinem scharfen Schuß knapp das Tor . In
-er 14. Minute erzielte derselbe Spieler durch scharfen Schuß
in die lange Ecke das 2 :0. Nun lief das Spiel - es Mei¬
sters wie am Schnürchen und die gegnerische Deckung hatte
alle Hände voll zu tun . Dabei zeichnete sich in der Ab¬
wehr besonders Romanua mehrfach aus : auf der Tor¬
linie stehend , rettete er mehrfach im letzten Augenblick . Doch
alle Bemühungen nützten nichts , bis zur Pause holte .Wer¬
der noch zwei Tore heraus , in der 28. Minute sorgte Fuhr¬
mann für das 3 :0 und in der 35. Minute hieb es durch
Lob 4 :0.

Nach der Pause erschien Stänger im Tor der Stadt-
mannschaft und Kuhlmann hütete das Weröertor . Die Rot¬
weißen waren von Beginn der zweiten Hälfte nur mit
10 Mann im Spiel , und kurze Zeit später schied ein wei¬
terer Spieler aus , so daß sie den Rest nur mit 9 Mann
durchstanden . Unter diesen Umständen fiel es denn den
Wcrüeranern auch nicht schwer, ihr Spiel zu spielen , wie
sie wollten , und in fast regelmäßigen Abstanden fielen die
Tore . In der 47. Minute erhöhte Kebrmanu auf 8 :0, in
-er ö8. Gornick auf 0 :0. Bereits drei Minuten später war
es abermals Gornick , der aus 7 :0 davonzog . Bei diesem
Stande kamen die Rotweiben zum längst verdienten Ehren,
tor . Vom Anspiel aus önrchvrcchcnd , war es - er Halbrechte
Heitmann , der eins Unsicherheit der Werderdeckung aus¬
nutzte und ein Tor für seine Mannschaft schoß, das das
einzige bleiben sollte . In der 78. Minute erhöhte Kebrmanu
für Werder auf 8 :1, und sechs Minuten später war es
Heinrich , der erfolgreich war . Noch zwei Minuten vor
Schluß fiel das 10. Tor für Werder.

Bremerstaven SZ enttäuststte
Bremer Sportverein gewinnt mit 6:2 (2:0)

Der DSB . hatte die Mannschaft von Bremerhaven 93 zu
einem Freundschaftsspiel gewonnen und versucht » vor dem letz¬
ten Punktspiel am kommenden Sonntag gegen den NDL . einen
Uebcrblick über sein Spielermaterial zu gewinnen . Die Bre-
merhavener Gäste , die in der Punkttabelle mit füns Punkten
führen , enttäuschten aber aus der ganzen Linie . Die Mannschaft
machte einen ermüdeten Eindruck , sie spielte ohne jedes System
und ließ nur zeitweilig erkennen , daß sie Fußball spielen
kann . Der Sieg der BSVsr , die erst nach geraumer Zeit ins

Spiel kamen , war auch in der Höhe verdient . Beim BSD . ge¬
fiel die Verteidigung , die allerdings durch zwei Fehler die
Gegentors aus dem Gewissen hat . Siegmund im Tor hatte
nicht viel zu halten . Im Sturm konnten Pottsiosf und vor
allem Hartmann gefallen , der durch Besonnenheit im Abfpieil
und durch gute Ausnutzung der Schußgelegenheiten einen be¬
achtlichen Teil am Ersolg seiner Mannschaft verbuchen kann.
Die Häuserreihe mit Osterhorn als Mittelläufer sowie Zirkwitz
und Görne als Außenläufer erledigten ein gutes Störungs¬
spiel , während das Ab - und Zuspiel nicht immer klappte . Bis
zur Halbzeit legte der BSV . zwei Tore vor , ein weiteres wurde
vom Schiedsrichter nicht anerkannt . Nach der Pause erzielte
der BSV . den dritten Treffer . Duxch Fehler der Verteidigung
kamen die Gäste auf 3:2 heran , um dann abzufallen . In regel¬
mäßigen Abständen fielen die restlichen drei Treffer , bei denen
beim fünften Tor der Torwart der Gäste behilflich war . Als
sechsten Treffer vollstreckte Körne einen Elfmeter.

Tnra Grövelinge « — ASV . Blumenthal S:L l2 :L)
Auf dem Platz an der Waltjenstraße standen sich die Be-

reicüsklassenelf ASV . Blumenthal und - er Vertreter der
1. Klaffe , Tnra Grüvelingen , im Freundschaftstreffen ge¬
genüber . Beide Mannschaften konnten nicht ihre stärkste
Vertretung aufs Feld schicken. Für Tnra war - er Gast¬
spieler Dank das erste Mal dabei und gab der Angriffs¬
reihe den kraftvollen Schwung . Zwei Treffer waren feine
Ausbeute . In der ersten Halbzeit hieb es leistungsgerecht
2 :2, Sann jedoch war Tnra zeitweise stark felbüberlegen und
erzielte durch Buschmann lli und Titnmermann (2) öxei
weitere Erfolge . Alle Bemühungen der Blumenthalcr , das
Ergebnis zu dezimieren , scheiterten an der wuchtigen Ab¬
wehr der Grövelinger Deckungsreihe.

NDL . — Komet 3:1 (1:0)
Im einzigen Punktspiel der Bremer 1. Klasse standen sich

NDL . und Komet gegenüber . Die Llvydblauen hatten in der
ersten Halbzeit gegen den Wind zu spielen und mußten sich
mächtig anstrengen , um sich gegen die sich zäh wehrenden
Kometen durchzusetzen . Mit 1:0 ging es in die Pause . Nach
dem Wechsel drängten die Komet -Leute , nm den Ausgleich
zu erzwingen . Aber gegen Schluß fanden sich die Blauen
wieder und drängten die Kometen in die Verteidigung . Zwei
Tore ihres Halbrechten Merz waren die Ausbeute , während
Komet nur einmal erfolgreich sein konnte.

. VfL . 94 — DsB . Oldenburg 2:1 (1:1)
Am Sonntag standen sich in Oldenburg diese beipen Lokal¬

gegner im Fußball gegenüber . Nachdem der VfB . am Vor¬
tage Viktoria Osternburg sicher mit 10:1 niederzwang , konn¬
ten die Blauweißen gegen den VfL . nicht ihre stärkste Mann¬
schaft auf die Beine bringen . In der ersten Spielhülfts war

der Kampf völlig ausgeglichen . Dann kam der VfL , über¬
raschend gut auf und erzielte beinahe mit dem Schlußpfiff
den zweiten und Siegestresser.

VfL . 07 und TV . Woltmershauscn standen sich auf dem VfL .-
Platz im fälligen Pflichtspiel gegenüber , Der VfL .-Mannschaft
gelang es , eine 3:9-Führung herauszuholen , mußte sich jedoch
in der zweiten Hälfte drei Gegentore gefallen lassen.

0snabrück Zußball - Sebietsmeister der HJ.
Das Endspiel um die Gebietsmeisterfchaft der HJ . im Fuß¬

ball zwischen dem Bann 78 (Osnabrück ) und dem Bann 75
(Bremen ) endete in Osnabrück mit einem knappen 2:1(1:1)-
Ersolg des Bannes 78, der somit Futzball -Gebietsmeister der
HJ , wurde . Beide Mannschasten zeigten ausgeglichene Lei¬
stungen . Die Bremer gingen bereits in der 8. Minute in
Führung . Wenige Minuten später glichen aber bereits die
Osnabrücker aus . Bei verteiltem Spiel gelang es den Osna-
brückern zehn Minuten nach der Pause in Führung zu gehen
und diese auch , trotz eines ausgezeichneten Endspurts der
Bremer , bis zum Schluß zu halten.

Bund um den Iftftammerpokal
In Niedersachsen waren für Sonntag , den 3. Mai , sechs

Begegnungen um den Tschammerpokal angesetzt , die zum
größten Teil alle den zu erwartenden Ausgang nahmen . Der
TB . Badenftedt hatte gegen Hannover 96 nur wenig zu be¬
stellen . Mit 1:7 blieben die Hannoveraner glatte Sieger . Der
LSV . Hildesheim unterlag Argen Arminia Hannover 3:8. Nur
knapper Sieger blieb der L« B . Wolfenbüttel über Brunswick-
Brannschweig . Die von den Lustwafsensportlern bis zur Pause
errungene 1:0-Führung wurde auch bis zum Schluß gehalten.
Der VfB . Braunschweig konnte seinem großen Ortsrivalen,
Eintracht , nur wenig Widerstand leisten , und mußte sich
zum Schluß eindeutig Mit 6:7 geschlagen bekennen . Der MSB.
Goslar verlor gegen die spielstarken Hildesheimer 67 sicherer
als das 0:2 ergab . Schinkel 64 vermochte sich gegen die tüch¬
tigen Lnftwasfcnsporilcr aus Ouakenbrück nicht durchzusetzen.
Mit 2:5 sicherten sich die Ouakenbrücker den Sieg und weitere
Teilnahme der Tschammerpokalspiele.

Hannover 78 Lrauenmeister lm Hockey
Der Bremer HC . unterlag erst nach Spielverlängerung

ehrenvoll mit 2 :3 (2 :2, 6:1), nachdem die Bremerinnen den
Gästen , die allein acht Spielerinnen der Niedcrsachsen-
Bereichsels stellen , während des ganzen Spiels durchaus eben¬
bürtig waren . Lediglich der bessere Sturm der Hannoverane-
rinnen entschied das Spiel.

DaS Spiel sah vor der Pause einen offenen Spielverlauf,
in dem aus beiden Seiten die Verteidigungen überragten und
Torerfolge sicher verhinderten . Kurz vor der Pause kam die
hervorragende Inge Seeger ausgezeichnet durch . Gegen ihren
Bombenschuß gab es nichts zu halten . 1:6. In der zweiten

VI6 . Lrauen-Handballgaumeister
Sicherer Sieg der besten 5lf gegen starke Konkurrenz

Auf dem Jahn -Platz in der Neustadt fiel die Entscheidung
im Fraucn -Hanöball . Die Bremer Turngemcinöe
sicherte sich, als die einwandfrei beste Els , den Gaumeister¬
titel vor Osnabrück  97 . Letztere hatten zunächst Ol-
denburger Tb  d ./T u S . ansaeschaltet , die ihrerseits
Bremerhaven 93  auf den letzten Platz verwiesen . Die
Spiele nahmen folgenden Verlauf:

B T G . — Bremerhaven 93  8 :1  s4 : 0). Die Bre¬
merinnen waren eindeutig überlegen und siegten nach Ge¬
fallen verdient hoch.

Osnabrück 97 — Olbenburger  T b d./T u S.
3 : 2 (2 : 1). Eine offene Begegnung , die erst in letzter
Minute das entscheidende Tor für Osnabrück sah , das diese
zn einem glücklichen Sieg verhalf.

Sechs neue Vox loaumeister
Die Bremer Voesen , Matijas und preis und die Mariner Mästn , plattes und Belisch siegreich

Nun hat der neue Sportgau Wcser -Ems des NTRL . auch
seine ersten Boxmeister ermittelt . Es sind diesmal nur sechs
Titelträger , da im Fliegen - und Bantamgewicht keine Be¬
werber vorhanden waren , ober diese sechs neuen Meister haben
am Sonnabend in Wilhelmshaven in den Endkiimpsen ge¬
zeigt , daß sie etwas können . Es sind einige alte Ringsüchse
darunter , so Mahn (sriiher BreSlau ) und Erlisch (früher Ber¬
lin ), die in ihren Bereichen schon immer ein Wörtchen mit¬
zureden hatten , dazu Preis (Kr . Bremen ) als zweimaliger
dcutscher Jugcndmcister und endlich Riko Boesen (Bremen)
als ganz alter Ringstratege . Den Vogel schoß diesmal die
Kriegsmarine ab , denn sie übernahm vier Gaumeister . wäh¬
rend Heros -Bremen als Verein mit drei Meistern am besten
abschnitt . Vom Feder - bis zum Schwergewicht heißen die
neuen Meister : Boesen (Heros Bremen ), Matijas (Heros Bre¬
men ). Mahn (KM . Wilhelmshaven ), Preis (KM . Bremen-
Heros Bremen ) , Plattes (KM . Emden ) und Selisch (KM . Wil-
hclmShaven ).

AN die letzten Entscheidungen in der Kriegsmarine -Turn¬
halle an der Artilleriestvahe in Wilhelmshaven beginnen soll¬
ten , war daS Haus vollbesetzt . Im Ring amtierten abwechselnd
Hermann Pabst und Ernst Henze (Bremen ), das Kampfgericht
arbeitete einwandfrei . Nicht erschienen waren Wakkoim .ckk

Klubkameraden Müller in einem hochwertigen Treffen knapp
aus , und im zweiten Kamps schlug der Osnabrücker Sieg-
warth den Delmenhorster Henermann in der dritten Rund«
mit einem linken Hecken k. o. Da im Federgewicht W -Mvwiak
gegen Boesen nickst zur Stelle war , bestritt Boesen -gegen
Engelbert (Kriegsmarine ) einen Rahmenkcmip ), der nach drei
Nuivd-m un -etttschi-odn auZAnfl . Im Weltergewicht ha we der
ExbreSlauer und frühere zweit « Deutsche Meister Mahn (KM .)
gegen BrünjcS (Emden ) in den ersten beiden Runden keinen
günstigen Stand , denn der Rechtsaußleger Brtinjes schlug
linke Haken wuchtig Z» m Kopf und Körper , baute dann aber
ganz plötzlich ab und wurde in der letzten Runde von dem
nun wuchtig anpreisenden Mahn zusammengeschlagen , so dah
der Ringrichter den Kampf abbrach und Mahn zum Sieger
erklärte . Im Mittelgewickst war Preis (KM . Bremen ) dem
WtthelmShavener Schocke (KM .) in allen drei Runden über¬
legen , da Schocke viel klammerte . Preis griff mit schweren
Rechts - und Linkshändern an , traf auch viel und genau,
konnt « dem harten Schocke aber nicht irmlegen , So blieb ihm
ein sicherer Punktsieg . Im Halbschwergewicht fehlte Brunken
(Einswarden ) gegen Plattes (KM . Emden ), also war Plattes
ohne Kamps Meister . In einer Einladung tras er aus Silver-
kus (KM . Wilhelmshaven ) , der in der ersten Runde eine Ver¬
letzung davontrug , Selisch (KM . Wilhelmshaven ) war im

(Einswatzden ) im Federgewicht und Brnnken (Einswarden ) ' Schwergewicht dcm Emdener Bolle (KM .) haushoch überlegen
im Halbschwergewicht , so daß Boesen und Plattes ohne End-
kampf zu ihren Titeln kamen . Sie starteten dafür in Rahmen-
kämpfen . Alle sechs neuen Meister erhielten von der Stadt
Wilhelmshaven die Stadtplakette in Bronze.

Zu Beginn der Meisterschaften waren i-m Leichtgewicht noch
»wci Ausscheidungen notwendig , ehe der Titckkampf steigen
konnte . MatijaS (Bremen ) punktete im ersten Kamps seinen

und gewann in einer Runde durch Abbruch.
In den Jugendkämpsen trennten sich die beiden Wtlhelms-

havener Zitting und Icke » I unentschieden , Nürnberg (WA-
heimshcrven ) schlug Icken II (Wilhetmshaven ) nach Punkten,
und Wille (Bremen ) punktete den Olbenburger Schneider
au ». Klockvw (Bremen ) siegte gegen Lange (Oldenburg ) nach
Purtkteu.

Olbenburger  Tbd ./TuS . — Bremerhaven
8 3 8 :3 (4 : 2). Oldenburg , im Sturm schußfrcudiger und
besser im Zuspiel , verschaffte sich in den ersten Minuten
eine 3 :0-Fübrnng , die bei dem dann offenen Spiel zum
Sieg reichte , zumal Brcmcrhavens Künfeireihe nicht ener¬
gisch genug war , um das Spiel zu wenden.

BTG . — Osnabrück  9 7 6 :6 (3 : 6). BTG . war
auch im entscheidenden Spiel seinem Gegner klar über¬
legen . Während Osnabrücks ausgezeichnete Torwart !» alle
Hände voll zn tun hatte , konnte Osnabrücks Stürm den
Bremerinnen kaum gefährlich werden . In die Tore teilten
sich Linksaußen und Mittelstürmerin der Bremerinnen.

Tnra 2 — BTG. 8 : 1 (3 : 1). Im Anschluß an die
Frauenmeiftcrfchastsspielc fertigte Turas Krcisklaffenelf
durch besseres Zusammenspiel und prächtige Sturmleistun-
gen die BTG . überlegen ab und sicherte sich, dadurch zwei
wichtige Punkte . BTG . — F l u g st ü b v n n k t Bremen
14 :7 (5 :5).

BSV . — Leeste 2 :1 (abgebrochen)
Auf dem Platz am Wasserturm standen sich BSV . 1 und

Leeste 1 gegenüber . Der BSP . zeigte ein überlegenes Spiel.
Noch vor Ablauf der ersten Halbzeit ereignete sich ein Vor¬
fall , der wohl noch ein übles Nachspiel baben dürfte . Der
Schiedsrichter verwarnte einen Spieler der Lecstcr Mann¬
schaft. -Als dieser sich in ironischer Weise beim Schiedsrichter
bedankte , verwies dieser den Spieler vom Spielfeld . Die
Leestcr verließen daraufhin geschloffen den Platz , so baß das
Spiel noch vor Ablauf der ersten Halbzeit abgebrochen wer¬
den mußte . Die Disziplinlosigkeit und dieses unfaire sport¬
liche Verhalten siebt im Bremer Sport glücklicherweise ein¬
zigartig da . Die verantwortlichen Instanzen werden noch ein
letztes Wort sprechen.

Hauptversammlung der BTG.
Die Bremer Turngememve schloß ihr 82. Dereinsjahr mit

einer gut besuchten Hauptversammlung in der Jahnlzalle ab.
Aus dem Jahresbericht ist zn entnehmen , daß der Vereitis-
bctrieb trotz aller durch die KriegSverhäldniffe bedingten Ein¬
schränkungen und Behinderungen in allen Abteilungen auf¬
rechterhalten werden konnte . Der Turnbetrieb wurde infolge
cmdertveitiger Inanspruchnahme der vereinscigenen Halle am
Neustadtswall in der Schul « an der Langcmarckstraße durch¬
geführt . Die Kassenverhältmiffe halben sich zufriedenstellend
entwickelt . Der Verein war aus allen turnerischen und sport¬
lichen Wettkampfveranstaltungen von Kreis und Gau vertre¬
ten nnd errang gute Erfolge . Mit den zur Wehrmacht ein¬
berufenen 275 Vcreinskameraden steht der verein in ständiger
Verbindung . DereinHführer H. Mattheus soll erneut zum Ber-
cinsiührer vorgeschlagen werden . Nach Entlastungserteilung
des Rechnungsführers L. Brockmann „ nd Annahme des Haus¬
haltsvoranschlages 1942 fand die Versammlung mit einer Ge-
denkieier für die vor dem Feinde gebliebenen über 20 Dc-r-
einskameraden « neu erhebenden Abschluß.

Sußbali im Neich
Berlin -Mark Brandenburg : Spandauer SD . " " „ Tennis

Borussia (Tschammerpokal - L. i ; Hertha BSC . — Branden¬
burger SC . 05 3:l.

Nordmark : Eimsbüttcl — Altona 93 2:1.
W-stsal -n : Schalke 04 — SpBg . Röhltnghausen 1:1.
Moselland : Moselland Luxemburg — SB . Düdelingen s .4,

Stadtels Esch — TV . Stadt Düdelingen 3:6.
Hesien -Raffau : Wetzlar Ob — Hanau 86 0:2.
Württemberg : Sportfreunde Stuttgart — -sD . Feuerbach

7:3 ; SSB . Ulm — TSG . 48 Ulm 1:1; VsB Friedrichshafen —
VsR . Heilbronn 4:1.

Bayern : 1. FE . Nürnberg — Reichsbahn Weiden 4:0; VfB-
Bahreuth — Sintr . Nürnberg 0:1; 1. FC . Bamberg — SpDg.

^ Danzig -Westpreußen : Stadtels Danzig — HUT . Marien-

Hälste hatte der BHL . nach anfänglicher Ueberlegenheit der
Hannoveranerinnen später jedoch die größeren Chancen , lischt
Stecher bewies mit einem schneidigen Torerfolg , daß ste der
energischerem Einsatz ihrer Els mehr hätte nutzen können,
al » sie e» zeigte . Kurze Zeit nach dem AuSgleich war Inge
Sseger wieder durchgebrochen , und schon hieß eS 2:1. Jetzt
rissen sich die Rotweißen stark zusammen und erzwängen
durch eine von Frau Richter verwandelte Strafecke erneut
den AuSgleich . In der folgenden Verlängerung drängte Han¬
nover den BHE . in den ersten Minuten stark zurück und
erzwäng erneut durch Inge Seeger die Führung und damit
das Siegtor , da bei nunmehr wieder völlig seldossenem Spiel
keine der beiden Parteien zu weiteren Torerfolgen mehr
kam . Hannover errang somit die Bereichsmeisterschast.

Neusei stoppt landberg
Knapper Punktsieg - es deutschen Exmeisters

Tandbcrg mußte am Sonntag in der Berliner Deutsch-
lanbhallc gegen den deutschen Exmeister Walter Neusel das
erste Lehrgeld als Professional zahlen : nach zehn unaemetn
erbitterten und dramatischen Runden wurde der knappe
Punktsieg des deutschen Exmeisters Neusel verkündet . Die
Entscheidung der Punktrichter fand nicht die allgemeine Zu¬
stimmung der 20 000 Zuschauer , die sich an dem mitreißen¬
den Kamvf begeistert hatten . ES war zwar ein glänzend
austratnterter Nenscl in den Ring geklettert , dem man in
den ersten vier Runden nichts davon ansah , daß er zehn
Jahre älter war als sein Gegner . Vier Runden lang mar¬
schierte Neusel im Ring nur vorwärts , mit Serien gegen
den Körper und klaren Linken sammelte er wertvolle
Punkte und setzte, dem Schweden hart zn. Doch von der
fünften Runde ab hatte der Stockholmer Polizist die takti¬
sche Einstellung auf seinen schwierigen Gegner gefunden.
Erst eine große Encrgieleistung Nenlels in den beiden letzten
Runden machte Sie Entscheidung der Punktrichter verständ¬
lich. Es war ein großer Kamvf , der keine Sekunde lang
enttäuschte . Walter Neusel bot eine der vollkommensten
und klarsten Leistungen seiner gesamten Laufbahn . Tand-
berg stranchelte , aber die Art und Weise , wie er gegen den
routinierten Deutschen bestand , der immerhin zur ersten
europäischen Klasse gehört , beweist , daß er jetzt für die
größten Leistungen reif ist.

In den Nahmeiikämpfen gab es keine Ucberraschung . Vom
deutschen Meister Bessclmann hatte man im Mittelgewicht
über den zweitklassigen Niederländer Piet van Es einen
Ko .-Erfolg erwartet . Es dauerte dann auch nur eine Mi¬
nute , bis der Niederländer mit gebrochenem Kinn aus dem
Ring kletterte . Der Berliner Seidlcr biß sich dagegen an
dem ungeheuer harten un - zäb kämpfenden niederländischen
Meister Rbinns de Boer die Zähne aus . Erst in der achten
Runde riß ein Volltreffer den Niederländer bis sieben von
den Beinen . Für einen entscheidenden Erfolg war es aber
zu spät . Hoher Punktsieger Scidler . Der niederländische
Leichtgewichtsmeistcr Jan Nicolaas schlug den deutschen Box¬
meister Richard Stegcmann neuerlich nach Punkten . Im
Vorkampf trennten sich Erwin Bruch und Julius Schmidt
im Halbschwergewicht unentschieden.

Heuser gegen de Boer in Hannover
Nach der Absage des Italieners Lazzari wird Adolf Heu¬

ser bei den Bernfsboxkcimvfcn am 9. Mai in Hannover
gegen den Niederländer Rhinus bc Boer antreten . Die wei¬
teren Paarungen lauten : Schiffers (Gladbcck ) — Nictbdorf
(Berlin ) : Schmidt (Mannheim ) — Ncff (Wien ) ; Krater
(Berlin ) — Scewald (Berlin ) : ohne Gegner ist noch Peter
(Hannover ).

Baumeisterschasten im Zechten
Im Institut für Gesundheit und Leistung in Bremen wur¬

den am Sonntag die Ersten Meisterschaften des neuen Sport-
gaues Weser -Ems des NSRL . im Fechten auSgetragcn Im
Fraucn -Florett holte sich Frl . Wode -Brcmen den Sieg und
Wurde Eaumeisterin mit drei Siegen und sechs erhaltenen
Treffern . Den zweiten Platz belegte . Frl . Harmening -Bremcn,
dritte wurde Frl . Cvnradc mit 3 Siegen . Im Florett der
Männer holte sich Hetzer-Bremen mit 3 Siegen und vier er¬
haltenen Treffern vor Eberle (Kriegsmarine ), der 2 Siege
auswies , die Meisterschaft . Dritter wurde von Lindern mit
einem Sieg . Auch in Säbel -Männer holte sich Hetzer-Bremen
die Meisterschaft mit 3 Siegen und 10 erhaltenen Treffern.
Zweiter wurde Fuchs -Bremen mit 2 Siegen , 3. Eberle (KM,)
mit einem Sieg . Auch hier blieb Friderici (Wilhelmshaven)
ohne Sieg . Außer Konkurrenz startete Limpcrt (Nürnberg ) für
die Luftwaffe , welcher mit vier Siegen und 7 erhaltenen
Treffern bester Mann war , aber nicht gewertet wurde.

Bremen gewinnt vergleichsschießen
In Dclmenhorst sand der Rückkampf des Nnterkrcises Bre¬

men mit dem Unterkrcis Dclmenhorst statt . Je 40 Schützen
kämpften um den Fritz -Drettmann -HerauSsorderungsprcis . Die
Ergebnisse : Wchimann : Bremen 1028 R ., Dclmenhorst 977 R.
KK. militärisch : Bremen 1309 R ., Delmcnhorft 1431 R , KK.
beliebig : Bremen 1530 R „ Dclmenhorst 1427 R . Altcrs-
schützen: KK. beliebig : Bremen 708 R .. Dclmenhorst 701 R.
HJ .: KK. militärisch : Bremen 622 R , Delmenhorst 836 R.
Lttstbüchfs (Kugel ) : Bremen 853 N„ Delmenhorst 836 N. Die
Ergebnisse vom Vor - nnd Rückkampf insgesamt : Bremen 2122
Ringe . Delmenhorst 2087 N. KK. militärisch : Bremen 2808 R .,
Delmenhorst 2773 R . KK . beliebig : Bremen 2988 R ., Delmen-
horst 2938 R . Altersschützen : KK. beliebig : Bremsn 1488 R .,
Delmenhorst 1363 R HJ .: KK. militärisch : Bremen 1935 R .,
Delmenhorst 1915 R Lustbüchss (Kugel ) : Bremen 1781 R .,
Delmenhorst 1639 N. Insgesamt mehr für Bremen 324 R . Die
besten Tagesschützen waren . Wehrmann : Heinr . Thölcn , Bre¬
mer Schützcnverein von 1843, 227 R . KK , militärisch : Rei-
sing , Delmenhorst , 158 R . KK . beliebig : Lcmmermann , Bre¬
mer Schützengiidc , 166 R . Nltersschntzcn : KK. beliebig : Emil
Heine , Polizei Bremen , 153 R . HJ .: KK. militärisch : Behrens,
Bann 75 (Bremer Schützengilde ), 146 N. Lustbüchsc : Stern,
Bremer Schützengiidc , 178 N. von 180 möglichen Somit er¬
rang der Unterkrcis Bremen zum erstenmal den Fritz -Drctt-
mann -Heraussorderungsprcis , um ihn im nächsten Jahre
wieder zu verteidigen . Ebenso errang die Bremer HJ . den
Wanderpreis von Dclmenhorst.

kegel -klubkampf Becord — Bflw . Sebaldsbrück
Die von der Reichsbahn neu errichtete vorbildliche Kegel-

sportstätte im RAW . Sebaldsbrück war das Ziel der Rccord-
Mannschaft am Meisciertage . Die Reichsbahner hatten sich den
großen Gegner geladen , um ihm einmal ihre neu angelegte
Sportstätte vorzuführen , dann aber auch, .um zu zeigen , daß
dort , wo Sportanlagen errichtet werden , auch der Sport ge¬
pflegt wird Eaufachwart Busch , der beim Kampf zugegen
war , dankte der Werksdirektion für ihren bcwiestnen Beitrag
zur Entwicklung des Sportkegelns . Der Kampf ging über
4 Bahnen mit Eassenwechsel . Je die 8 Besten wurden gc-
wertet . Wenn auch die Männer mit dem Flügelrad aus ihren
Bahnen noch keinen Sieg herausholen konnten , so zeigten sie
aber doch, daß sie zu kämpstn verstehen . Die Ergebnisse:
Record : 1. Bamberg 733, 2. Busch 73l , 3, Rodcwald 728, 4.
Neddermann 727, 5 Bogdan 720, 6. Hcunpe 716, 7. und 8.
W . Meyer II nnd Samann je 711, insgesamt 5777 Holz.
RAW .: 1. Rolos ! 728, 2. Eichscld 720. 3. Volchstädt 7l2 , 4.
Müller I 707 8. Westcrholtz 706. 6. Afendors 702, 7. Liedke 8,
Zwetschler 692, insgesamt 8866 Holz . Am gleichen Tage trai¬
nierte aus denselben Bahnen die erste 6cr -Mannschait des
Vereins Bremer Kegler , die demnächst zur Vorrunde nm die
Deutsche Meisterschaft anzutreten hat , Behrens erreichte mit
742 Holz wieder den Söchstwnr !, ferner erreichten Busch 731,
Rodewald 728, Neddermann 727, Ehr Kahler 726 . Hamann
711 Holz Böthe als Ersatzmann brachte es auf 722 Holz,

Der Städtekamvi gegen Delmenhorst steigt im Rückkampf
am 17, Mai in der D 'horster Kegelhalle „Zum Wehrkrug ' ,

verdener Nenntag ein 5rlolg
Der erste diesjährige Renntag der Neiterstadt Bevden war

wiederum ein Ersolg auf der gaNM , Linie . Diel « Tausende
Besucher hatten sich eingefunden . und der Umsatz am Toto
war derart rege , daß der Gesamtumsatz sich gegenüber dcm
Vorjahre fast verdoppelte . Bei den Quoten kamen keine nen¬
nenswerten Auszaljlungcn heraus , da durchweg die Favo¬
riten die Entscheidung für sich in Anspruch nahmen In zwei
Nennen waren die Felder etwas schwach, und zwar im Jagd¬
rennen , dcm Preis der Rciterstadt Verben , wo nur „Idealist"
und „Mäuseturm " am Start waren . Der Reiter von .Mäusc-
turm " kam dann noch aus dem Sattel , so beendete Idealist"
das Rennen im Alleingang , Im „General -von -SeydlGRennen"
der Prüfung der Dreijährigen waren vier Starter dabei , wäh¬
rend alle anderen Rennen gut besetzt waren.
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Ostcrholz -Scharmbeck.
Booenbeiuitzungoerbcbuna 1942. Ge¬

nehmigt gemäß Verordnung von:
13. Februar 1930. Statistischer
Zentralausschuß lVerfliguug nom
4. Mär » I »42i . Auf Anoronnng
öcS Rcichsmlliistcrs für Ernäh¬
rung nnd Landwirtschaft ist im
Mai 1942 wie alljährlich eine
Bodenbenubnngscrbebung durch¬
zuführen , Lei der gleichzeitig auchder Bestand an ertragsfähigen
Obstbäumen ermittelt wird.

In der Zeit vom 5. bis 10. Mai
1042 erhält jeder Betrieb mit
einer Bodcnsliiche von 0,50 nnd
mehr Hektar — Erwcrbsgartcn-
baubctricbe lhicrzu gehören auch
Erwerbsobstbaubctriebcj auch un¬
ter 0,50 Hektar — vom Bürger¬
meister
1 Bctricbskarte und
1 Bctriebsüoaen lDrncksache 8o 1)
zunächst zur Feststellung und Ein¬
tragung der Bctricbsfläche auf
Seite 1 des Bctriebsbogens . Diese
beiden Erhebungsvordruekc sind
bis zum 13 Mai dem Bürger¬
meister zurückzugeben . Nach deren
Prüfung durch den Bürgermeister
erhält der Betriebsinüabcr am
18. Mai den Rctricbsbogcn zur
Ausfüllung der Seiten 2 bis 4
des Vordruckes zurück.

Der BctricbSbogen ist sorg¬
fältig auszufüllen und spätestens
am SS. Mai 1842 an den Bürger¬
meister zurückzugeben . Bctriebs-
iuhaber , die am 18. Mai 1042 den
Betriebsbogcn noch nicht erhalten
haben , müssen ihn vom Bürger¬
meister sofort anfordern.

Die Betriebsinbaber oder deren
Vertreter find nach der Verord¬
nung über Auskunstsslicht vom
13. Juli 1023 lNcichsgcfctzblatt I.
Seite 723> gesetzlich verpflichtet,
die erforderlichen Angaben zu
machen.

Alle an der Erhebung beteilig¬
ten Personen sind zur Verschwie¬
genheit verpflichtet . Die Boden-
bcnubungscrhebnug bildet die
Grundlage für wichtige Mafmah
men zur Sicherung der Ernäh¬
rung des deutschen Volkes . Es
wird deshalb erwartet , daß alle
Beteiligten ihre BctricbSbogen
wahrheitsgemäß nnd sorgfältig
ausfüllen und pünktlich an den
Bürgermeister zurückgeben . Die
Angaben der einzelnen Betriebs
inüabcr werden stichprobewcifc
kontrolliert . Falsche Angaben
werden gegebenenfalls streng be¬
straft . — Osterbolz -Scharmbeck,
SO. 4. 1842. Der Landrat . I . V.
lgez.j : Müller.

kIn » in - AmoI go "

Bremer Vulkan , Schiffbau und Maschinenfabrik , Brcmen -Begesack.
Einladung zu der am Montag , dem 1. Juni 1042, nachmittags T45 Uhr,
im Gebäude der Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank , Bremen
Domshos 8—9, stattfindenden 40. ordentlichen Hauptversammlung.

Tagesordnung:
1. Vorlage des Jahresabschlusses und des Geschäftsberichtes für das

Geschäftsjahr 1041 mit dem Bericht des Aufslchtsrats.
2. Beschlußfassung über die Gewinnverteilung.
3. Entlastung des Aufsichtsrats und des Vorstands.
4. Wahlen z-um Aufsichtsrat,
5. Wahl des Abschlußprüfers für das Geschastszahr 1042
Zur Teilnahme an der Hauptversammlung ist zeder Aktionär berech¬
tigt . Um in der Hauptversammlung das Stimmrecht a-usuinn oder
Anträge stellen zu können , müssen die Aktionäre spätestens bis zum
Ablauf des dritten Tages vor dem Versammlungstage bei der Gesell-
schaftSkasse, bei einem deutschen Notar , bei einer Wertpapiersammelbank
oder bei der Bremer Bank Filiale der DreSdner Bank in Bremen oder
de-r August T-Hyssen-Bank A.-G . in Berlin oder der Dresdner Bank in
Berlin oder der Berliner Handels - Gesellschaft in Berlin ihre
Aktien oder die über diese lautenden Hinterlegungsscheine einer
deutschen Wertpapiersammelbank hinterlegen oder bis zur Be¬
endigung der Hauptversammlung dort belassen . Fällt der letzte
Lag der Hinterlcgungssrist auf einen Sonntag , oder staatlich
anerkannten Feiertag , so endet die Hinterlcgungssrist mit dem letzten,
diesem Tage vorangehenden Mevktag «. Im Falle der Hinterlegung bei
bei einem deutschen Notar oder bei einer Wertpapiersammelbank ist die
von diesen auszustellende Bescheinigung spätestens an dem Tage nach
Ablauf der Hinterlcgungssrist bei der Gesellschastskasse einzureichen.
Der Hinterlegung bei einer Hinterlegungsstelle wird dadurch genügt,
daß die Aktien mit Zustimmung der Hinterlegungsstelle sü-r sie bei
einem Kreditinstitut bis zur Beendigung der Hauptversammlung ge¬
sperrt werden . Die Dividende kann nach Genehmigung durch die Haupt¬
versammlung ab 2. Juni 1042 bei folgenden Banken abgehoben werden:
in Bremen : Bremer Bank Filiale der DreSdner Bank , in Berlin : Anglist
Thhsscn -Bank A.-G ., DreSdner Bank , Berliner Handcls -Gescllschast.
Bremen -Vegefack, den 28. April 1042

Der Vorstand : Robert Kabelac , Julius Wimmer.

Für besetztes Gebiet werden gesucht:
Stenotypistinnen . Bewerbungen,
bei denen die Angabe des Kenn¬
wortes dl ^ ./1030/Ür unerläßlich
ist, werden erbeten von der Mine-
ralöl -Baugesellschaft m. b. H., Per¬
sonalabteilung , Berlin SW . 81,
Belle -Alliance -Straße 7—10

Unbedingt gewissenhafte Kraft , auch
Anfängerin , für die Buchhaltung
mit schneller Aufstiegsmöglichkeit.
Franz Groth , Bremen,
Wachtstraßs 27/29  _

Friedrich von Hoff, Tiefbauunterneh-
mnng , Breitenweg 53, sucht jün¬
gere Kontoristin , evtl , Anfängerin,
mit . Stenographie - und Schreib-
maschinentenntnisscn , möglichst sür
sosort

8 » s I I s n - Lngsbots

Verbrancherböchstprelle für Inländi¬
sches Gemüse vom 25. April 1942.
Note Speise -Wurzeln , einschl.

Nantailcr . ohne Kraut , je
>/- 17

11.5
18
17
14.5
14
10.5
10
40
20

leg . d.
18

Wirsing ^
8

Weißkohl L
8

Rotkohl L
8

Porree L .
8 . . . .

Schalotten , ohne Laub . geputzt 44
Sveile -Steckrüben

gelbfleischigc , geputzt . . . . 9
ungcviltzt . 8
wciß ' lcifchrge, geputzt . . . 7

Rote Bete . k—10 cm 13
über 10 ein 11

Sellerie , ohne Laub , L . . . 38,5
8 . . . 20

Telt . Rübchen ä .. 10—60 g 23
8 , unter 10 und über 00 s 17

Meerrettich , je >/- üg
mindest je Stange I 320 g 85

II 280 g 58
III 230 e 51
IV 180 gTreib-Salat . .

8 .
Radieschen , 10 im Bund , L

Zum systematischen Besuche unserer
Kundschaft im Lebensmittel - und
Konsitürenhandcl suchen wir sür
sosort oder baldigst einen Rei¬
senden bzw , eine Reisedame sür
den Bezirk Bremen , Es kommt
der Verkauf der markenpflichtigen
und markensrcien Erzeugnisse un¬
seres Hauses sowie der Lindo-
maltwerk G. m. b, H., in Frage,
Bewerber reichen vorerst ihre
schriftlichen Bewerbungen mit
handgeschriebenem Lebenslaus,
Zeugnisabschriften , Lichtbild usw.
sowie mit Angabe des Antritts¬
termins ein an C. I . van Hau¬
ten k Zoon G . m . b. H., Kakao-
il . Nährmittclfabrik Kreseld/Rhld .,
Hubcrtusstraße t71/l73

44.5
3321
19

Kaufmännische Angestellte (auch
weibliche) !ür unseren technischen
Einkauf und sür unsere Abteilung
Verfrachtung gesucht . Bewerber
mit abgeschlossener kausmänniicher
Lehre werden bevorzugt . Bewer¬
bungen , bei denen die Angabe des
Kennwortes Ld/1018/Lr unerläß¬
lich ist , werden erbeten von der
Mineralöl - Ballgesellschaft m. b.
H., Personal - Abteilung , Berlin
SW . 61, Belle -Alliance -Str . 7—10

Walter Bühner L Co., Obcrneu-
land , Chem . Pharm . Fabrik stellen
ein : Kontoristinnen , Anfänge¬
rinnen und einen Lehrling , evtl
männl . Kräfte . Ruft 3 94 36

7 kssIor

Theater der Hansestadt Bremen
Kasse: Fernruf : 2 51 25

Heute , Montag , 14.30—17 Uhr , ge¬
schlossene Borst . s. d. Wehrmacht:
„Die ewige Kette" . Schauspiel aus
unseren Tagen v. Edgar Kahn.
(Der Panzertuppe gewidmet .)
Mit Hermann Speelmans , Berlin,
als Gast.
10—21.30 Uhr , NS, -Kulturgem.
„KdF .", 1l . Borst .: „Die ewige
Kette " . Mit Hermann Speelmans,
Berlin , als Gast,

Dienstag , 19—21,30 Uhr , geschlossene
Borstest , Focke-Wuls : „Der Barbier
von Sevilla ".

Mittwoch , 19—21.30 Uhr , außer
Platzmietc : „ La Boheme ". Oper
von Pnccini, _

Bremer Schauspielhaus
Heute , Montag , 19—21.45 Uhr (gc-

schloss. Borstest , s. A.-G. Weser ) :
„Othello ".

Dienstag , 19—21.45 Uhr , 19. Ka.-T ».
(verlegt von Sonnabend , 2. Mai ):
„Othello ".

Mittwoch , 19—21,45 Uhr , 19. Ka.
Mi .: „ Othello " .

Donnerstag , 10—21.45 Uhr , 19, So,-
Do . c>: „Othello ".

Freitag , 10.15—21.30 Uhr , Serie
G/lO , Erstausführung : „Herzen
im Sturm ". Schauspiel von Milan
Begovic , Deutsche Bearbeitung
Fr -ed Alten,

ionnabend , 19—21,45: „ Ursaust " .
Uonntag , 15—17.45 c>: „Othello " .
Sonntag , 10,15—21.30 Uhr : „ Herzen

im Sturm ".

öswih isi es

Keule eckv/isrig

Ssrcksttl . Sslesnntmsckungsn

Achtung ! Aenderung der Oefsnungs-
zeiten im Brcitenwegbad ab
11. Mai . Das Brcitenwegbad ist
ab Montag , d, 11. Mai 1042, wie
folgt geöffnet : Montags bis sonn¬
abends : Schwimmhallen u , Wan¬
nenbäder von 7—10.30 Uhr (Kas-
senschluß 10.00 Uhr ), Medizinische
Abteilungen und Dampfbad von
0—10.30 Uhr (Kassenschluß 18.00
Uhr >. Sonntags geschlossen. Das
Hansabad bleibt vo-rläusig noch
geschlossen

kisckvsrtsilung
.Hansa ", Herdcntorstcinwcg , Frisch-

sisch 821 bis 660__
Karstadt . Frischfisch Nr , 2001- 2-200

alte Nummern . Papier mitbringen

Atlas -Werke suchen: 1 Stenotypistin,
2 Rechnungsprüfer sür den Ein
kauf , 1 Nachkalknlator , 1 Lohn
buchhalter . Ferner sür das t-ech
Nische Büro Zcichnerinnen zum
Anlernen . Bewerbungen mti Zeug¬
nisabschriften , Lebenslauf , An¬
gabe der Gehaltsanfprüche und
Lichtbild erbeten an Atlas -Werke
Aktiengesellschaft , Bremen

Majchinenbuchhaltcr (innen ) zur Be¬
dienung der Remington -Buchungs-
maschine gesucht. Ansänger , soweit
sie perfekt in der Bedienung der
Schreibmaschine sind und Kenntnis
in der Buchhaltung besitzen, können
angelernt werden . Bewerbungen,
bei denen die Angabe des Kenn¬
wortes KL/IOLV/Vr . unerläßlich
ist , werden erbeten von der Mine
ralöl -Baugeseltschast m. b. H, , Per
sonalabteitung , Berlin SW 61,
Belle -Alliance -Str . 7—10

Techniker und Ingenieure , möglichst
mit abgeschlossener Fachschulbii-
dung , seiner Rcgistrator (in ) und
Kontorist (in ) werden gesucht. Be¬
werbungen , bei denen die Angabe
des Kennwortes LL/1019/Lr un¬
erläßlich ist , werden erbeten von
der Miueralöl -Baugesellschast m
b H., Personalabteilung , Berlin
SW . 61, Bclle -Alliance .Str , 7—10

Buchhaltungsleiter . Für die verant¬
wortliche Leitung der umfang¬
reichen Banbuchhaltnng einer Ber¬
liner Firma wir -d zum baldmög¬
lichsten- Eintritt verantwortliche
Persönlichkeit gesucht . Bewerber
muß die Fähigkeit besitzen, inner¬
halb seines Arbeitsbereiches selb¬
ständig zu disponieren und Ver¬
handlungen zu sichren sowie grö¬
ßeres Personal sachgemäß anzulei¬
ten und zum qualitativ höchsten
Einsatz zu bringen . Herren , die
hohen Anforderungen gewachsen
sind und alle n-euzeitlichen Bu¬
chungsmethoden beherrschen sowie
mit komplizierten Abrechnnngsver-
fahren vertraut sind , werden ge¬
beten , Bewerbungen mit Lebens¬
lang Lichtbild und Zeugnisab¬
schriften sowie Angabe des frühe
stcn Antrittstermines nnd der Gc
Haltsansprüche unter F 10 720 ein¬
zureichen.

Jüngere , erfahrener Buchhalterin s.
Durchschreibesystem von größerem
Werf im Bezirk Rotenburg/Hann.
gesucht. Zimmer vorhanden , Ange¬
bote mft Lebenslang Zeugnisab¬
schriften , Gehattsansprüchen und
Lichtbild unter W 46 050 erbeten

Kontoristin (Anfängerin ) für soföri
gesucht. H. Kastens Nachg,
Rolandstraße 16_ .

Eine perfekte Laborantin für Kopie
und Kleinbiid -Vergrößerung ges.
Eintr . kurzsristig . Deutsche Schiff-
und Maschinenbau A.-G., Werk:
Act .-Ees . „Weser ", Abteilg . Bü .,
Bremen 13

Männliche
Heister oder Bctriebsingenieur süi
modernen Maschinenbaubetrieb m
Resa -Organisation gesucht. Woh¬
nung kann evtl , gestellt werden.
Eiiangebote erbittet Franz Böhni,
Maschinen - u . Apparatebau , Bre¬
men , Sonnenstraße 4

Agentur mit Inkasso im Nebcn-

Tnrchinhrung des Inkassos ledig
lieh als Mittel betrachtet , den ihn-
anvertranten Bestand durch Neu
geschälte auszubauen . Unsere Ta
rise find vorbildlich und durchaus
konkurrenzfähig . Lausend « Unter
itütznng durch bewährte Fach
kräite wird zugesichert . Kantions
fähige - Herren , die sich den An
sorderungcn gewachsen fühlen
wollen ihre Bewerbung einreiche,
unter B . N. 133 an Ala -, Bremen

Baugesestschast m . b. H., Peronal
abteilung , Berlin SW . 61, Belle
Alliance -Straße 7—10

Nupprccht . Ab 9 Uhr Frischsisch Nr.
121—1000. Ab 5 Uhr Räucherfisch
Nr . 800—1000 kalte Nummern ) .

Fischhalle Horn . Frischsisch Nr . 1381
bis 1700; Räucherfisch 261—500

Füße erhihk,

üderangestrengf,
brennend?

Da hilft allen , die viel gehen und stehen
müssen, rasch Efasil -Fuhhud - r. Er trockne,.
biseMgl übermäßige EchiveGabsonderlMg,

Wechslet Blasen , Brennen , Wundlaufcn.
Hervorragend für Massage I Für
diesonstige Fußpflege : -

Efasit.Fußbad,
-§ reme und -Dnkiur
Sireu -Dose 76 Pf,
NachiüllbeulcldvM , z

—

j-)».Apolh«!-n. Drogerienu. SachgesLäflen erhallst

Alle können bedient werden . Die
neue Aufmachung unseres An¬
zeigenteils ist von unseren Lesern
begrüßt worden , weil die über¬
sichtliche Anordnung der verschie¬
denen Anzeigen eine schnelle Unter¬
richtung ermöglicht . Der weitere
Vorteil dieser Anordnung besteh!
darin , daß wir trotz des beschränk¬
ten Zeitungsuinlangs noch genü¬
gend Platz illr den Textteil irei
halten können und darüber hinaus
die Möglichkeit haben , die Anzeigen
unserer Auftraggeber wenn auch
in gedrängter ' Form . an den ge¬
wünschten Tagen zu veröffent¬
lichen Die übersichtliche Anordnung
bietet auch Gewähr dafür , doh
aste Anzeigen die sür . einen guten
Erfolg erforderliche Beachtung fin¬
den . „Bremer Zeitung ".

und umsangreiche Steuerleni
besitzt, wird gesucht Bewerbungen
bei denen die Angabe des Kenn¬
wortes L ^/1025 8r unerläßlich ist

Belle -Älliance -Straße 7—10

Suche sür sofort Werkstattschrcibcr
sowie Expedient . Franz Böhin.
Maschinen -Apparatebau , Bremen
Sonnenstraße 4

Für unsere Kundendienst -Organisa¬
tion suchen wir in Dauerstellung
tüchtige Elcktro -Montcure oder
Autoschlosser zur Ueberwachuup
unserer Tiefkühltruhen . Streb¬
samen . unbedingt zuverlässigen
Herren wird eine interessante
Dauerstellung geboten ; Spezial-
kenntnisse nicht unbedingt erfor¬
derlich . Handschriftliche Bewer¬
bungen mit Lichtbild , Lebensiaus
und Eehnltsansprüchen sind zu
richten an Andersen L Eo ., Ham¬
burg 1l , Mönckebergstraße 22.

Für meine Abt . Maschinenbau ftiche
ich sür sosort Vorarbeiter u . Ein¬
richter , die auch praktisch mit¬
arbeiten , sowie zur Beaufsichti¬
gung von Gesungenen , Auch aus¬
hilfsweise und iür Nachtschicht.
Für meine Werkzeugausgabe suche
ich einen gelernten Schlosser (evtl.
auch Invaliden ). Franz Böhm,
Maschinen -Apparatebau , Bremen,
Sonnenstraße 4

Bierlcitungs -Reiniger gesucht . Müh.
Weiß , Neuenlander Straße 126

Auto - und Motorradschloster . Dreher
suchen Bnndgaard L Sohn.

Motorrad -Schlosser u . Dreher suchen
Bnndgaard k Sohn . - Fri 'esenstr >2»

Kranführer sür elektrische Brücken-
krane gesucht. Zu melden Be¬
triebsleitung der Bremer Um¬
schlags - und Hand «ls -G, m , b. H,,
Jndustribhasen , Windhukstratze

Maurer -, Zimmerer - und Beton-
poliere , Vorarbeiter , Fach - und
Hilfsarbeiter , Eisenbiegcr u . Ma¬
schinisten sür dringende Bauvor¬
haben nach Nordwestdentschland
und Ostland gesucht. Angebote
an Gleitbau Klotz L Co., Eisen-
betonbau , Hoch- und Tiesbau,
Bremen , Herdentorsteinweg 6

Lebensmittellagerverwalter s. Groß¬
baustelle im besetzten Gebiet zum
möglichst baldigen Dienstantritt
gesucht, Bewerbungen , bei denen
die Angabe des Kennwortes li^ /
1039/Br unerläßlich ist , werden
erbeten von der Mincralöl -Bauge-
scllschast m. b. H., Personalabtei¬
lung , Berlin SW . 6l,- Belle-
Alliance -Straße 7—10

Verheirateter Hausmeister u . Pfört¬
ner in gesetztem Alter sür Ver¬
waltungsgebäude eines großen
Industrieunternehmens im Osten
Bremens gesucht. Geboten wird
sestes Gehalt , freie Wohnung und
freie Dienstkleidung . Verlangt
wird unbedingte Zuverlässigkeit,
Ehrlichkeit , Gewandtheit im Ver¬
kehr mit dem Publikum und Ein-
satzsreudigkeik. Bewerbungen unt.
M 52 727 an den Verlag

Temposahrer gesucht. Gebrüder Dan-
ker, Papiergroßhdlg ., Schlachte 27

Wir suchen einen krästigen möglichst
jungen Beifahrer . Dampswäschcrei
Oelkers , Fallingbosteler Sir . 4/6

Nebenbeschäftigung ! Wir suchen in
Lemelingen , Horn , Huchting , Ha-
stcdt und Waller Feldmark zuv.
Mann sür die Belieferung unserer
festen Kunden an 1 bis 2 Tagen
in der Woche, Grüne Mappe , Lese-

. Zirkel, Bernhavdstraße . 12
-Für In - und Ausland Wachposten

gesucht unter günstigen Bedin
, gungcn . Schriftliche Bewerbung

an den 'Bieleselder Heimschutz
Bielefeld

Verläßliche Stenotypistin geeignet s
selbständ , Sekretariatsarbeiten mil
Nussticgsmöglichkciten v, hiesiger
Großfirma ges. Aug , u . M 3910

Tüchtige Stenotypistin von größer
Unternehmen zum mögl . sofortig.
Antritt gesucht . Ang . u . P 6383

2 Anfängerinnen für das Kontor
bei durchgehender Arbeitszeit.
Held K Müller , Porzellan -, Glas-
Steingnh -Eroßhan -del, Grünen-

Anfängerinnen gesucht , Durchg . Ar¬
beitszeit . Angeb . unt F 3580

Verkäuferin für Empsang und Ver-
kaussnntorstütznng in meiner
Stoffabteilung , evtl , Ansängerin
mit guten Umgangssvrmen und
mögl , knnstgewer -bl . Geschmack auf
sosort gesucht. Hcinr , Bremer,
Domshof 14

lung und Voranschlagskontrolle
sür umiangreiche Fabrikneubanlen
seiner Rechnungsprüfer , möglichst
aus der Bau -, Maschinen - und
Eisenbranche gesucht. Bewerbun¬
gen . bei - neu die Angabe des
Kennwortes KL/1022/8r uner¬
läßlich ist . werden erbeten von
der Miueralöl -Baugesellschast m
b. H., Personalabteilung , Ber¬
lin SW 6l , Belle -Alliance -Straße
Nr . 7- 10

Frachtenbuchhaltcr , mögl . mit Er-
iahrung in der Transport-
kostcnabrcchnung im Ueberseever-
kehr gesucht Bewerbungen , bei
denen die Angab « des Kennwortes
l<^ /1021/8r unerläßlich ist wer
den erbeten von der Mineralöl-
Bauaeselischaft m. b H , Perso¬
nalabteilung , Berlin SW 61
Belle -Alliance -Strahe 7—10

Dclmenhvrst . Verteiler (Radfahrer)
nebenberuflich . Hcuers Lesemap
pen , Fedelhören 38

Lausjunge gesucht sür . einige Sinn
den mit Fahrrad . Knoop , Söge
straße 23

Weibliche
Lcuna -Wcrkel Wir suchen zum mög¬

lichst baldigen Antritt Sekretärin¬
nen , Stenotypistinnen , wcibl.
kaufn, . Angestellte , Maschinrn-
schrcibcrinnen sür unsere Betriebs¬
und Verwaltungsbüros , Ausführt
Bewerbungen Mit Lebenslaus,
lückenlosen Zeugnisabschriften,
Lichtbild , Angabe der Gehalts,in-
sprüche und dcS frühesten Eiu-
trittstcrmins erbeten an : Ammo-
niakwerk Mcrscbnrg , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Sozial-
Abtcilung , Leuna -Werke (Kreis
Merseburg)

Focke-Wuls sucht zum sofortigen
Antritt pcrsekte Stenothpistinnen
(Kennziffer 644). Bewerbungen
mit den üblichen Unterlagen sind
unter Angabe der Kennziffer zu
richten an : Focke-Wuls Flugzeug¬
bau G . m . b. H., Abteilung Ee-
folgschaft , Bremen -Flughafen

Für größeren Kantmenbetrieb in
der Nähe Bremens suche ich auf
sosort tüchtige Buchhalterin . Evtl.
wird Kost und Wohnung geboten.
Angebote mit Zeugnisabschriften
und Gehaltsansprüchen sind zu

. richten an VV 1481 au die Eeschst.
Br .-Vegesack, Rohrstraße

Admiral -Palast , Hemmstraße.
Heute , 7,30 Uhr : „ Kleine Mädchen
— große Sorgen ", Hannclore
Schroth , Geraldine Katt , Fritz
Odemar , Hermann Braun , Carsta
Löck / Wochenschau - Neueste Folge
Jugendliche nicht zugelassen.

Kammer -Lichtspiele . Ostertorstw . :o5
Heute zuletzt ! 2.45, 5.00, 7.30
Uhr . Heinz Rühmann in dem gro¬
ßen Lustspiel -Erfolg : „ Ouax , der
Bruchpilot " mit Karin Himboldt,
Lothar Firmann , Hilde Scssak
Harrh Liedtke, Elga Brink / Ju-
gendliche zugelassen _

Erstklassige Stenotypistin zum mög¬
lichst kurzfristigen Dienstantritt
sür unser Büro in Düsseldorf ge¬
sucht. Schriftliche Bewerbungen
sind unter Beisügung der üblichen
Unterlagen sowie Angabe des frü¬
hesten Eintrittsiermines und des
Kennwortes IvIT-VOL 1035/Br zu
richten an die Mineralöl -Bauge-
sellschaft m. b. H., Personal -Abtei¬
lung , Berlin SW , 61, Belle-
Alliance -ü-traßc 7—10

Begesacker Lichtspieltheater , Breitestr.
Täglich 19,15. Der neue Usa -Film:
„Illusion " mit Brigitte Horneh,
Johannes . Heestcrs'u, a, — Eine
Komödiantin spielt ihr größtes
Spiel und verliert — ihr Herz , /
Jugend verboten / Wochenschau /
Kulturfilm,

Etwa 150 neue Fässer.
Ruf : 2 56 47

Elektr . Luftpumpe . Ruf : 2 56 47
Herrcnanzug , Er . 54, ueuwertig , zu

kaufen gesucht. Preisangebote unt.
N 4490_

Hcrren -Halbschuhe , Er . 40/41, braun
oder schwarz , ueuwertig , zu laus,
ges. Preisang . u , M 4498

Herre -n-Halbschuhe , Größe 43, zu
kauseu gesucht. Ang . unt , U 4504

Weiblicher Lehrling sür d, Verkauf,
Weiblicher Anlernling für die
Werkst . Pelz -Fischer , Am Wall 138

öprechstundcnhilfe , mögl , mit Labor¬
kenntnissen u . Schreibmaschine , s.
Facharztpraxis baldigst gesucht
Angebote unter Z 1903 _

Etikettieren » sür Spiritussen gesu.
Nur tüchtige Fachkräfte kommen
in Frage. Johann Riekers K.-G.
Am Deich 42_ _

Für srauenloscn Haushalt intelli
gente Wirtschafterin mit guten
Kochkenntnissen gesucht , die auch
die Betreuung eines 8jähr . Jun¬
gen mit überuchmcri kaun . Hilfe
vorh . Augeb , m. Lichtbild u . Zeug
nissen erbeten unter W 4506

Friseuse sür sofort als ' Vertretung
gesucht . Friseur -Salon Spiering,
Br .-Farge , Farger Straße 260

Hilfe für Heißmangel nachm . v . 13
b. 18 Ilhr ge-s. Waller Heerstr . 61

Heimnäherinncn sür leichte Näh¬
arbeiten . Ware wird zugestellt u.
abgeholt . Ungelernte Kräfte >v«r
den eingearbeitet . Vorstellung v.
7—13 Ilhr . Wäschefabrik Berndt
General -Ludendorss -Stratze S2

Einige Packcrinncn gesucht Vor¬
keimt » . nicht unbedingt ersorder
lich. Durchgehende Arbeitszeit
sonnabends frei . Ang . u . Z 1924

Zeituiigsträgerinnen ftir . die Bezirke
Sudwehhc/Kirchwehhe . Horn , Neu¬
stadt und Schwachhausen loiort
ges Bremer Zeitung  Geeren 6/8

Hayurrgs bietet Frauen und jungen
Mädchen angenehme Bcschästi-
gun -gsmöglichkeit bei angepaßter
Ärbeitszt . Großwäscherei Hahungs
Drakenburger Straße 36

Junge Mädchen iür meine Kunst-
stopserei . Hans Brauweiler , Con-

Kinderpslegcrin oder -sräulein , ge¬
bildet und zuverlässig mit guten
Zeugnissen , zu vier Kindern in
Einsanrilienhaushalt , besonders
zur Betreuung der beiden Jüng¬
sten (1 und 4j^ jährig ) zum 1. 6.
1942, evtl . auch später gesucht.
Frau Hede Theile , Frankfurt am
Main , Forsthausstraße 91 _

Kinderpslegerin od. kinderliebes jg.
Mädchen evtl , als Begleitung für
längere Reise (HauShaltshilse vor¬
handen ), , Franz -Liszt -Straße 14
Ruft 4 21 23

Zur selbständigen Führung eines
kleinen Haushaltes in Bremen
tüchtige Haushälterin gesucht. Be-
werbuugen unter S 4607

Wegen Krankheit sofort Kiichcnhilfe,
Hilgers Hotel , Düsternstr . 30/31

Das Kurhotel in Georgenthal (Thür
Wald ) sucht per sofort Haus - und
Zimmermädchen sowie ein Pslicht-

-sahrmädel . Angebote mit Bild
beten unter ll 52 734

er

Sauberes Alleinmädchcn , evtl . auch
Frau , ftir ganz sosort oder später
gesucht. Braune , Osterdeich 104

Hausgchilsin f. ganzen oder -h Tau
in mod , Landhaus , Siegmeier
Brcmen -Schönebeck, Kirchweg 4

Zuverlässige Hausgchilsin auf ganz
gesucht. Frau Anneliese Ehlers,
Br .-Vegesack. Bremer Straße  12

In den PcrsonalbüroS liegt die
„Bremer Zeitung " aus ! Das mach!
den Stellenmarkt io besonders
wertvoll Wer seine Anzeigen durck
die vorübergehende Festsetzung von
Höchstgrenzen kleiner als eigentlicki
gewünscht erscheinen lasten muß
kann diese Größenminderung durck
häuiigeres Erscheinen
leicht wettmachen.

kllm - 7ks » t » k

Alhambra -Lichtjpicle , Gröpelinger
Heerstr . 195/97 . Ansang 7.30 ahr,
sonntags auch 4.30 Uhr : „ Alarm¬
stufe V" mit Heli Finkenzeller
Ernst v. Klipstein u . a._

Barberina -Tonlichtspiele , Sögestraße
10.30 / 12.00 / 2.30 / 5.00 / 7.3»
„Illusion " mit : Brigitte Horueh.
Johannes Heesters . . . u . a. /
Kulturfilm u . die neueste Wochen-
schau / Jugendl . nicht zugelassen!

-kala -Theater , Faulenstraße 55/59
„Wir bitten zum Tanz ". Hans
Moser , Elfte Maherhoser , Paul
Hörbiger / Tägl . 1.30, 3.00, si,15,
7.30 Uhr / Jugendliche über 14
Jahre zugelassen. _

Welt -Theater . Heute 7,30 Uhr : „-Wir
zwei" / Die neueste Wochenschau
/ Jugendl . haben keinen Zutritt.

Wer sparsam sein muß . wird bei
seinen Einkäufen mit doppelter
Sorgfalt wählen , »m sür sein Geld
aus jeden Fall möglichst viel zu
erhalten . Diesen Grundsatz heißt
es heute auch bei der Abfassung
von -Anzeigen anzuwenden . Wer
seine Anzeigen durch die vorüber
gehende Festsetzung von Höchst
grenzen kleiner , als eigentlich ge
wünscht , erscheinen lassen muß
kann diese Größenminderung durch
besonders sorgfältige Textgestal-
tung leicht wettmachen Die Größe
ist ohnehin nicht das Entscheidende!

2u vsrllslltsn

Ksutgssucks

-chmucksachen — Uhren aus Edel¬
metallen und Silbergeräte kauten
Willens L Dänger , Sögestr . 67
Ecke Am Wall Ruft 2 33 13 Gen -
Nr 42/50 121

Altgold , Altsilbcr , Echmucksachen
aus Edelmetallen kaust Juwelier
Wilhelm Frölich Papenstraße 16.
Gen . 0 42/50118

Elektr . Haus -Kühlschrank zu kaufen
gesucht. Angebote unter I 4432

pahrradmantel u . -Schlauch , mögl,
Halbballon , gut erh ., zu kaufen
gesucht. Preisang . u . L 4497

Büchertasche oder Tornister f. Mäd
chen gesucht . Angeb . unt . T 1983

Kochgeschirr und Feldflasche zu kau
scn gesucht . Angeb . u . M 1978

Warum in Kricgszeitcn nicht alles
und jedes käuflich sein kann , ist
jedem Verständigen klar . Wenn
aber irgendetwas unbedingt nötig
ist, so muß es ja nicht immer
gleich etwas Neues sein . Wer ge¬
brauchten Dingen den Vorzug
gibt , dient der Kriegswirtschaft
denn Material und Arbeitskräfte
bleiben iür noch wichtigere Neu
anfertigungcn frei , — Es gibt noch
an allen Ecken und Enden Sachen,

^ie ihr Besitzer gar nicht mehr
gebraucht und die gerade Ihnen
schien . Die tindet man aber nur
selten durch einen Zufall , man
muß sie vielmehr ausspüren . Und
das besorgt , wie hier an vielen
Beispielen gezeigt wird , die Ge-
branchtsachen -Mittterin . die „BZ ."-
Kleinanzeige,

BscAnLn,

KIsus siskrgsinsiriscksslsn
bsglemsn sincis Klsl.

Auskunft uncl Hnmslclung
tsgftck von - bis 1- .00 Uke

kseufssrriskungswsrk
clse v/l -si. WsII 17 - /S0

sofort
sur Vorrst lisksrbsr
Vsftnsdegsnsbm , Kson - die.
k. 1, 5—40/S4

Srsmsr Vsrbsnktsslott -ksbrllc
loksnn vsmsrr K.-V.
In-iuslelosli . , » / 7sl ^ 6 ! I SO

kfimoklllläe. bremsn

8ckiil ^ srfc »lrni >«
6rovierc »ns1c >>t z
Vsrsinsartilcsl i

jelrl:

bremsn, V̂egerenties
^srnrut:  27222 27261 ^

Sobt ' , 0 « >n » kugsn »n  —
Ssb ' ru
kukftobn I

KMcl-snsIr , 76

M

Vsrsckisctone»

Bremer Ring -Eilboten , Ruf : 2 53 37
Kleine Fuhrlcutestraße 12

.Wirf keine Strümpfe fort " .
Strumps -Ansohlung aller Art.
Wiechmann , Schillingstraße 43

Welche Schneiderin übernimmt nvch
die Anfertigung eines Frühjahrs-
mantels ? Angeb . unter M 4435

Wer repariert kleinen Staubsauger?
(Neu wickeln .) Ang . u . N 4436

Kennen Sie den Wert der „B . Z--
Kleinanzcige " ? Nein ? — Tann ge¬
ben wir Ihnen den guten Rat.
sich bei der nächsten Gelegenheit
von ihren Vorzügen zu überzeu¬
gen Die ,B Z -Kleinanzeige " ist
die idealste Hefferin in allen Le¬
benslagen Es gibt tast nichts , wo
sie keinen Rot weih . Ob sie ein
Zimmer suchen oder wenn Ihnen
ein Schrank sohlt, ob Sie einen
entbehrlichen Kinderwagen zu ver¬
kaufen haben oder ein Mädchen
iür Ihren Haushalt suchen, immer
wird hierbei die ,B Z.-Kleinan¬
zeige" das Richtige finden.

Ehrliche Hausgchilsin für Kolomai-
warcngcschäft gesucht auf ganz.
Sonntags frei . Bis 20 Jahre.
Möglichst nach Vollendung des
Arbeitsdienstes . Reichert , Gliicks-
burger Straße 31

Ncinmachcfrau sür vier Stunden
ircitags oder sonnabends gesucht.
Angebote unter V 4505

Wir stellen noch einige Stunden¬
frauen iür leichte Arbeiten zum
Rcinmachen ein . Zu melden beim
Hausmeister der Bremer Zeitung
Am Geeren  6/8

Rcinmachehilse 1—Sinai wöchentlich
(wcstl Vorstadt ) Wotzke,
Hansastraße 71.

Hausgehilfin s. ganz . od. X Tag
Frau Apoth . Mchcr , Br .-Vegesack,
Hafcnstraßc  26/27

Stundenhilsc von 9—12 Uhr . .
Bcsuden , Herdeutorstcinweg 40

Stundenhilsc zweimal wöchentlich s
ruhigen Haushalt ges. G . Thulkc,
Bremen , Vevdener Straße 54

Ĥerzklopfen, Herz.
siechenu.anderenervöseHerzbeschwerdenk
Da » Herz durch „ Herzkraft" schonend
siärken.FlascheM2 .70, nur inApocheke».

ist stss tsßlicks Wüschen mit

- vieffüllt veiril LcllMigl , mrcl gegen
Willst und Wetter nnempkiodlicsier

Die gleichen kreise me kür
^.oh-8eessnll -!̂ sllllelhleis,

Ztiemllise 93 kkg.

liüiton 48 kkg. kleinjisckllllg 19 kkg.

^ L-.

?ür ^ kre Kesunllkeit

605 beste gskocjs gut genug.
Dia Vokrüge äes ^ oiei 'iols ^ ol!"
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Kinder, wie verkehrt . . . !
Bremen , Mai.

Unsere Nerven sind alle nicht besser geworden durch
den Krieg. Da kommt einer von der Arbeit und ist
durch und durch müde ; nun will er noch einkaufen, und
vor dem Laden stehen fünfzehn oder zwanzig Menschen.

„Sie müssen sich hinten  anstellen ", sagt der , der
gerade neben ihm steht und weist dabei mit dem Dau¬
men nach hinten , und im Blick hat er auch die Mü¬
digkeit.

„Das weiss ich alleine ", antwortet ihm der Geplagte
und ärgert sich, dass er hier geschulmeistert wivd. „Ich
stehe schon hinten genug", grunzt er. „Andere Sorgen
gibt es wohl nicht für Sie ?"

Das sind nun zwei  Höfliche , und sie ernten beide
den Lohn für ihr schlechtes Benehmen. Sie machen
sich gegenseitig das schwere Leben noch ein wenig schwe¬
rer . ' Sie sind unhöflich, ja sogar gehässig, aber mehr
noch sind sie töricht. Mit etwas Höflichkeit. . .

Aber viele Menschen glauben , fe unhöflicher sie sich
benehmen, um so besser setzten sie sich durch, um so wuch¬
tiger wirkten sie. Viele glauben , das Leben sei ernst,
und demgemässfei jeder Spaß albern . Als Spaß und
Leichtfertigkeit kommt ihnen alles vor, was nicht gries-
grämlich düster genommen wird . Manche sind auch der
Meinung , nur auf Wahrheit und Ehrlichkeit käme es
an. nicht auf Formen . Formen sind Heuchelei.

Mit alledem handeln wir so, wie es am unklugsten
ist. Es ist nämlich nicht wahr . daß die Rücksichtslosesten
am besten durchkommen. Sie kommen ein Stückchen
voran , weil niemand darauf gefasst war . aber sehr bald
sammelt sich gegen sie alles , was sich verletzt und ge¬
fährdet fühlt , denn instinktiv sagt sich jeder : „Wenn
das die allgemeine Mode werden soll, dann gute Nacht!'
Wohingegen die Höflichen, die erst anfragen und die
Atmosphäre prüfen , viel günstiger aufgenommen wer¬
den, denn alle fühlen : „So herum, das gefällt uns
besser!"

Ich denke immer an den Mann . der mich anfblaffte:
„Geht's hier nach dem Bahnhof ?" Ich sagte ihm : „Nein,
aber wenn Sie umkehren bis zur zweiten Straße hin¬
ter Ihnen und dann rechts die Allee nehmen, dann
treffen Sie auf den Bahnhof . Es tut mir leid. daß
Sie verkehrt gegangen sind!"

Dieses Staunen , wie dieser Mensch mich ansah! Leid
tun . dass er verkehrt gegangen war !!!

Nun hat er mir natürlich nicht im geringsten leid
getan , das ist klar . aber anderseits , ich in seiner Lage,
ich hätte  mir leid getan , und darum mitfühlend , sagte
ich das . Er wurde beinahe rot . „Och. entschuldigen
Sie ", stotterte er und wandte sich um, aber ich hoffe,
mindestens hundert Schritte weit hat er sich im Herzen
etwas angewärmt gefühlt. Soviel Macht nämlich hat
die Höflichkeit.

Und ist das nichts? Ich meine, dieses Wenige könnten
und sollten wir uns alle  geben.

Unanbrmgliche Soldatenkoffer
Bei den Postdienststellen lagern wieder taufende meist

«on Wehrmachtangehörigen herrührende Koffer ohne
Anschrift des Empfängers und ohne Angabe des Ab¬
senders. Auch ist kein Doppel der Aufschrift in die
Sendung gelegt worden. Deshalb können diese Koffer
weder dem Empfänger noch dem Absender ausgehändigt
werden, sondern sie gehen den Eigentümern verloren.
Die DeutscheRsichspost Littet daher : Befestigt an jedem
Koffer haltbar  zwei Paketaufschriftfahnen mit deut¬
licher Angabe des Empfängers und des Absenders und
legt in jeden Koffer ein Doppel der Aufschrift
ein. Nur dadurch kann verhindert werden, daß der
Eigentümer seinen Koffer verliert.

Den 87. Geburtstag feiert heute August Knoch , Bre-
men-Osterholz, Erenzwehr 42, in körperlicher und geisti¬
ger Frische.

Hohes Alter . Heute vollendet Frau Witwe Meta
Nüstedt,  Auf dem Bruch 4, das 81. Lebensjahr.

Der Rundfunk am Montag
Reichsprogramm : Schöne Stimmen und Meister ihres In¬

strumentes : Erna Sack , Franz Voclker , Wakthcr Ludwig,
Siegfried Borries , Gaspar Eassado und erste Orchester ; sind
in der bunten Folge „Für jeden etwas " von 20.20 bis 22
Uhr zu hören.

Deutschlandsender : Den 2. Teil der „Schönen Ma 'gclone"
von Joh . Brahms singt Gerhard Hucsch von 20.1ö bis 2l
Uhr . Zum 7S. Geburtstag Hans Pfitzners bringt die Sendung
von 21 bis 22 Uhr Werke des Meisters unter der Leitung
von Generalmusikdirektor Joseph Keilberth.

Eswird verdunkelt:
von Montag 21.00 llhr bis Dienstag 5.00 Uhr

Höchste Leistung- die Pflicht der Heimat
2er Nationale Feiertag des deutschen 2oikes im Sau Weser-kms — Zwei Betriebe erhielten die Soldene Fahne

Neu- und Wiederverleihungendes Saudiploms

Der Nordseega» beging den diesjährigen Nationalen Feiertag in stolzer Freude . Der Leistungs¬
kampf der deutschen Betriebe hat trotz Krieg und der durch ihn bedingten Umstände wiederum grosse
Ersolge gezeitigt, so dass im Gau Weser-Ems eine Kraftsahrzeugfabrik und ein Lnstriistun->sSet»-eb
durch den Führer als Nationalsozialistische Musterbetriebe mit der G o l d c n e n F o h n e ausgezeichnet
werden konnten. Ferner wurden im Gau wegen hervorragender Leistungen 17 Betriebe mit dem
Gaudiplom ausgezeichnet. Die in den vergangenen Jahren mU der höchsten Auszeichnung belohnten Be¬
triebe führen auch im kommenden Jahr die Goldene Fahne.

Ein Margarinewerk hat eine 84prozentige Pro-
duktionssteigerusigzu  verzeichnen. Dieser Erfolg
wurde erreicht durch eine vorbildliche Gesundheitsfür¬
sorge, die den Ausfall von Eefolgschaftsmitgliedern durch
Krankheiten wesentlich herabminderte . 2n großzügiger
Weise wird für die Angehörigen gefallener Eefolgschafts-
mitglieder gesorgt. Ein Reichsbahn-Ausbesserungswerk
konnte die Zahl der ausgebesserten Fahrzeuge bedeutend
erhöhen. Um sich die kriegswichtige Leistungskrast und
die Arbcitsfreudigkeit der Eefolgschaftsmitglieder zu er¬
halten , wurden 136 Eefolgschaftsmitglieder und 51 Kin¬
der aus Betriebskosten in Erholung geschickt. Ein Lina-
leumwerk,  ein Musterbetrieb unseres Gaues , baute
in kürzester Zeit eine Leichtmetallverformungsabteilung
auf und erzielte hier beachtliche Leistungen, obgleich
keine Facharbeiter , sondern nur ungelernte Linoleum¬
arbeiter vorhanden waren.

Von einem Lichtspieltheater  erfahren ,wir , daß
der Ueberschuß aus dem Verkauf der Programmhefte
einer Eemeinschaftskassezugeleitet wird , aus der die Ee¬
folgschaftsmitglieder zusätzliches Urlaubsgeld , Eeburts-
beihilfen und Unterstützungen in Notsällen erhalten.
Eine Fleischwarenfabrik  hat eine andere Geld¬
quelle entdeckt, aus der Groschen und Taler langsam,
aber sicher in die gemeinsame Reisekasse.fließen : Ver-
kauf von Altmaterial , Papier , Alteisen usw. Dieser
Betrieb hat sich auch besonders der Kriegsbeschädigten,
Körperbehinderten und Blinden angenommen und für
diese eine eigene Abteilung geschaffen, in der alles,
für einen vollgültigen Arbeitseinsatz und für das Wohl¬
befinden dieser Volksgenossen getan wird. Außerdem
hat das Werk die Parole „Jeder Schaffende denkt mit"
eifrig aufgegriffen und das Vorschlagwesen vorbildlich
gefördert.

Verusserziehungvoran
Ein ganz besonderes Augenmerk richteten die ausge¬

zeichneten Betriebe auf die B erufserziehung  und
Weiterbildung ihrer Eefolgschaftsmitglieder . Da meldet
ein Werk, daß alle Vorarbeiter und Abteilungsleiter

aus dem Betrieb hervorgegangen sind, der die Kosten
für die Ausbildung , für die Teilnahme aa Schulungs¬
kursen usw. selbst übernimmt . Ein Forstamt,  das sich
durch seine sozialen Leistungen besonders hervortat —
und z. B. für sämtliche Arbeiterkolonnen Schutzhütten
zimmern ließ, stellte erstmalig 4 Waldarbeiterlehrlinge
ein und sorgte außerdem dafür , daß 20 Prozent der
Gefolgschaft an einem Schulungslager der deutschen
Waldarbeiter teilnahm . — Gin Telegraphen-
Bauamt  pflegte den Betriebssport mit allen Mitteln
und sorgte für eine tüchtige, fröhliche Sportgemeinschaft
seiner Eefolgschaftsmitglieder , die als Eausieger aus
dem Sportwettkamps hervorgingen . — Ein großes
Rüstungswerk  kümmerte sich in vorbildlicher Weise
um die restlose Ausnutzung des Werkgartens , in dem
der Gemüsebau in diesem Jahr besonders gründlich vor¬
bereitet wurde. In der Erntezeit sollen die Eefolgschafts-
glieder ihr Gemüse aus dem Betriebsgarten erhalten . —
Auch für die Erleichterung der Frauenarbeit setzten sich
die ausgezeichneten Betriebe vorbildlich ein.

Ein anderer Rüstungsbetrieb unseres Gaues erwarb
sich hier ganz besondere Verdienste. Bevor eine Frau
in diesem Werk einen bestimmten Arbeitsplatz erhält,
wird sie aus Veranlagung und Eignung eingehend ge¬
prüft . Der Vetriebsführer selbst macht sich die Mühe,
die Leistungen der Arbeiterinnen genau zu beobachten.
Er sorgt für einen ganz persönlichen Einsatz unter Be¬
rücksichtigungder geistigen und körperlichen Fähigkeiten.
Der Erfolg zeigt sich in der Arbeitsfreudigkeit und in
den guten Leistungen der Frauen , die vor ihrem Einsatz
alle erst schulunasmässig angelernt werden. Auch die
Werkzeuge und Maschinen wurden , wo es möglich und
nötig war , eigens auf die Frauenarbeit zugeschnitten.
Weiterhin wurden neue Kindergärten eingerichtet, um
den Frauen die Sorge um ihre Kinder während der
Arbeitszeit abzunehmen.

Ein Großbetrieb richtete einen Soldaten -Heimkebr-
,Fonds ein, durch den von der Wehrmacht entlassene Ar¬
beitskameraden eine einmalige Beihilfe erhalten . Auch
für eine gute Gemeinschaftsverpflegung wurde im Rah¬
men des Möglichen viel getan.

kin Nationalsozialistischer Musterbetrieb
Wie gross auch die Leistung in allen Einzelfällen ist,

wie viel Geld auch in sie hineingesteckt wurde, die
Hauptsache bleibt immer der Geist, aus dem sie kam.
Gesinnung und Haltung geben den Ausschlag! Dies ist
die Grundlage , von der die DAF. in der Auswahl der
Betriebe ausgeht . Aus dem guten Willen , der
persönlichen Einsatzfreudigkeit  von Ve-
triebssührern wie Gefolgschaft erwächst der Sieg . Für
ihn haben die vorbildlichen Betriebe unseres Gaues
Weser-Ems in vorderster Linie der Heimatsront ge¬
rümpft. Ihre Auszeichnung gibt ihnen die Verpflich¬
tung aus, den anderen weiterhin in nationalsozialistischer
Tatbereitschast voranzugehen.

Unter den mit der Goldenen Fahne ausgezeichneten
Betrieben befindet sich einer, dessenBestrebungen, neben
vorbildlichen Werksanlagen auch die Haltung aller
Gefolgschaftsmitglieder  nach nationalsoziali¬
stischen Grundsätzen auszurichten , bereits am 1. Mai
1939 mit dem Eaudiplom für hervorragende Leistun¬
gen anerkannt wurden . Die Auszeichnung erhielt der
Betrieb auch in den darauffolgenden Jahren zuge¬
sprochen. Am 1. Mai 1941 erhielt der Betrieb noch das
Leistungsabzeichen für vorbildliche Sorg« um die Bolks-
gesundheit, dem im Verlaufe des gleichen Jahres noch
weitere Leistungsabzeichen folgten. Wir sind gewiß, daß
die hohe Auszeichnung sowohl die Vetriebsführung und
den Vetriebsobmann, ' der sich bei der weltanschaulichen
Ausrichtung große Verdienste erwarb , aber auch die
gesamte Gefolgschaft zu weiteren Leistungssteigerungen
anspornen wird. Wir sprechendem neuen Musterbetrieb
unsere herzlichsten Glückwünscheaus.

Fünf neue 6audip!ome
Im Rahmen des Leistungskampfes der deutschen Be¬

triebe . Kampfjahr 1941/42, konnten 58 Betriebe mit
dem Eaudiplom ausgezeichnet werden, von denen fünf
Betriebe das Eaudiplom erstmalig erhielten . In kur¬
zen Betriebsappellen wurde die Verleihung der Ur¬
kunden durch Vertreter der Partei und der Deutschen
Arbeitsfront im Auftrage des Gauleiters vorgenommen.
Wir besuchten einen dieser Betriebsappelle . Die Stätte
der Arbeit , der dröhnenden Hammer , hat sich für kurze
Zeit in eine Festhalte verwandelt , geschmückt mit den

Fahnen des Reiches, überstrahlt vom Feuer zweier
Pylonen . Wo sonst rastlos gearbeitet wird , stehen und
sitzen jetzt Taufende von Arbeitskamsraden und lauschen
den Klängen der Werkskapslle, bis mit dem Eintritt
des Betriebsführers und seiner Gäste der Betrisbsappell
beginnen kann. Den Auftakt bilden der Fahnenein¬
marsch und ein Vortrag des Eesangschores des Betrie¬
bes. Der Vetriebsführer begrüßt kurz feine Gäste, und
dann spricht

kauftabsamtsleiter Malkenlzorst
Er zeigte den Unterschied zwischen dem 1. Mai der
System'zeit und dem vom Führer geschaffenen 1. Mai
als Symbol der deutschen Arbeits - und Volksgemein¬
schaft. Davon leitete er über zu jenen internationalen
jüdischen und plutokratischen Kräften , die heute am
Werk sind, diese deutsche Einigkeit wieder zu zerstören.
Die Weltanschauung Adolf Hitlers biete die einzige
Möglichkeit, die Lebensgrundlage unseres Volkes für
alle Zeiten zu sichern, weil der Führer in seinen Ideen
nickt vom zersetzenden jüdischen Sozialismus ausging,
sondern von den ungeschriebenen ewigen Gesetzen des
Lebens. Aus diesen heraus läßt sich auch die' soziale
Frage lösen, aber unsere Gegner verweigerten dem
Führer die Erfüllung seiner Forderung auf Herausgabe
des geraubten Raumes und zogen es vor, ihren Raub
durch einen neuen Krieg zur Niederhaltung Deutsch¬
lands zu verteidigen.

Wir wollen aber nicht mehr. dass die Früchte deut¬
scher Wertarbeit anderen Völkern zugute kommen, und
darum müssen wir diesen Kamps durchstehen, muß sich
jeder deutscheMensch fest zum Führer bekennen, darf die
Einheit der Nation nie wieder in Frage gestellt werden.
Darum ist auch höchste Leistung die Pflicht der Hei¬
mat, und darin liegt der tiefer Sinn des Leistungs-
wettkampses.

Das zu tun , gelobten sowohl der Vetriebsführer mit
seinen Dankesworten als auch der Betriebsobmann , der
gleichzeitig die Arbeitskameradea aufforderte , in diesem
Sinne wie bisher weiter zu schaffen mit dem Endziel,
alles zu tun , um den deutschen Sieg sicherzustellen.

Nach einem weiteren Vortrag des Thores und des
Lehrlingschors des Werkes schloß der Betriebsappell

mit dem Gruß an den Führer und den Liedern der
Nation.

Der Nationale Feiertag , der aus Zweckmäßigkeits¬
gründen auf den 2 Mai verlegt war , gab den Schafsen¬
den nach angestrengten Wochen und Monaten zwei volle
Tage des Ausruhens und der Entspannung . Von großen
Veranstaltungen hatte man abgesehen. Die Theater und
Lichtspieltheater Bremens hatten S o n d e r vo r füh¬
rn  n g e n angesetzt, die ausschließlich den Arbeitern und
den Verwundeten vorbehalten waren . Die NSG . „Kraft
durch Freude " führte eine Reihe weiterer Veran¬
staltungen durch. So gaben der Reichsverband der ge¬
mischten Ehöre (Arbeiter -Sänger -Chor) auf der Vörsen-
treppe am Markt , der Städtische Singschul-Chor und
Bremer Volks-Ehor beim Theater der Hansestadt Bremen
Am Wall und der Deutsche Siinderbund bei Hillmanns
Hotel Chorkonzerte. Auch die zahlreichen Platz¬
konzerte,  an denen neben dem Musikkorps der
Schutzpolizei und dem Musikkorps eines Nebclersatz-
regiments auch der Musikzug der Deschrmag, Werk AE.
„Weser", und das Handharmonika -Orchester der- Deschi-
mag beteiligt waren , fanden wie immer viel Zuspruch.
Der Bund Deutscher Mädel  veranstaltete mit
seinen Mädel - und Jungmädeleinheiten ein offenes
Singen auf verschiedenen Straßen und Plätzen , bei dem
die Jungmädcl mit den Kindern der Zuschauer Sing-
und Kreisspiele durchführten. Die Hitler - Jugend
marschierte nach einer Führertagung mit Fanfarenzügen
durch die .Stadt.

Wenn auch in diesem Jahr « die öffentliche Bsflaggung
unterblieb , so hatte der bremische Einzelhandel die
Schaufenstergestaltung  so vorgenommen, wie es
der Bedeutung des Tages entspricht: Im Stadtinnern
fand man fast in jedem Schaufenster die nationalen Sym¬
bole, Führerbüsten und Hinweise auf das Schaffen des
deutschen Volkes während des Krieges . Eine größere
Ausstellung in der Sögestraße veranschaulicht« das Schaf¬
fen der Heimat für die Front unter dem Motto : „Die
Heimat arbeitet für die Front , die Front kämpft für
uns ". Die bremische Kürschner - Innung,  die seit
Ende vorigen Jahres nur für die Wehrmacht arbeitet,
zeigte hier eine vollständige Kürfchnerwerkstatt mir sämt¬
lichen Symbolen des deutschen Handwerks. Das Bild in
seiner Gesamtheit stand unter dem Motto : Es gibt nur
einen Adel, den Adel der Arbeit.

So begingen die Schassenden Bremens den Ehrentag
der nationalen Arbeit in dem stolzen Bewußtsein ihrer
Arbeitstätigkeit , die unseren Soldaten die besten Mas¬
sen zur Erringung des Endsieges schmieden soll, aber
auch im Gedanken an den ersten Arbeiter der
Nation,  der unser Vaterland aus diesem ihn auf-
gezwungenen Krieg siegreich hervorgehen lassen wird.

Weltgeschichtliche Sendung
Der Wochenspruch  der NSDAP . sür die Woche

vom 4. bis 10. Mai lautet : „Deutschland wird solange
nicht zugrunde gehen, als es den Glauben behält an
seine grosse weltgeschichtlicheSendung ." Mnosnbulg

In seiner letzten Rede vor dem Reichstag sagte der
Führer , daß Deutschland in diesem Kriege alles zu ge¬
winnen hat . Das deutsche Volk weiß das. Der Soldat
an der Front ist der Vollstreckereines weltgeschichtlichen
Auftrages , indem er mit dem Sieg der Waffen die
Voraussetzung schafft für das zukünftige Leben von
Generationen deutschen Blutes . Alle, die wir nicht die
Waffen tragen , sind diesen Aufgaben irgendwie ver¬
pflichtet und tragen die Verantwortung dafür , daß es
für den Fortgang der entscheidenden Operationen an
nichts mangelt.

Wenn der Deutsche tagtäglich stur und unbeirrt nach
vorne schaut, nichts anderes kennt als seine Arbeit und
allen Verlockungen nach bequemem Leben und süßem
Nichtstun abschwört, dann ist uns nicht nur der Sieg

2as zeitgemäße Bezept
Vrotbehandlung

Die grobe Unsitte , recht frisches Brot zu kaufen , führt mit
dazu , daß die Brotzuteilung nicht ausreicht . Brot muß
abgelagert sein . Vollkornbrot mindestens drei Tage taug.
ehe es gegessen wird . Abgelagertes Brot ist bedeutend aus¬
giebiger . weil es länger gekaut tverden muß und darum
besser eingejheichelt wird Der Körper kann es dadurch
besser ausnützen . Kinder müssen besonders zum guten
Kauen des Brotes erzogen werden , was bei dünnem Aus¬
strich am besten gelernt wird.
Man legt srisclzcs Brot erst einen Tag offen hin ehe man
es in den Brotkasten oder einen Steintopf tut . Kasten
oder Topf müssen ganz trocken sein , die Gesäße müssen
öfter heiß ausgewasä >en und an der Lust getrocknet tver¬
den , um das Schimmeln des Brotes zu vermeiden!

-rbtslwng VoOcsv/ütrcbskl/UsuswMscbstt
im vsutrcbsn Srsusnvesxic

Die Krstzööis eines Oresvriesen
k o in s n von kelr von kslinsu

(35. Fortsetzung)
„Mutz Las sein?"
„2a ! - bitte - unverzüglich."
„Na , aber unsern Wein werben wir doch noch aus-

trinken dürfen ? Wir sind nämlich auf der Hochzeitsreise.
Wie lange wirb denn die Geschichte dauern ?"

„Nicht lange", preßt Pittmawn rauh hervor , „in einer
Stunde ist alles vorbei ."

Der Glückliche merkt noch immer nichts:
„Also schön, wir kommen", ruft er Pittmann nach, der

bereits in der Nebenloge steht.
Männer im Frack, Frauen im großen Abendkleid. Be¬

trunken . Eine Batterie SsktflNschen neben dem Eis¬
kübel. Pittmann wirb mit schallendem Gelächter em¬
pfangen:

„Was nennen Sie Bootsmanöver ?" lallt ihm eine
fette Stimme entgegen, „vous ötes voki total plsm-
plsm , INV ckssr, Sigvors — aber ohne uns — wir sind
froh, daß wir sitzen— nehmen Sie Platz , Ihre feudale
Firma scheint Geld zu haben !"

Pittmann wird grundsätzlich:
„Meine Herrschaften, ich muß Sie dringend bitten !"
„Aber wir denken gar nicht daran ! Empfehlen Sie

uns Ihrem spleenigen Chef, er soll seine Uebungsmanö¬
ver gefälligst im Saale abhalten . — KUisu! Ooockb^ !
K rivocksrci !"

Pittmann verliert die Gebuld:
„Wir haben einen schweren Zusammenstoß gehabt, —

das Schiff ist verloren !"
Eisiges Schweigen ! Stoben nüchterne Menschen — sie¬

ben offene Mäuler . Der Sprecher von vorhin fährt wie
angeschossenherum, starrt auf die Stelle , wo Pittmann
noch vor einer halben Sekunde gestanden hatte . . .

Drei Tischeweiter : Lord Lanterville . Pittmann macht
seine Verbeugung:

„Verzeihung . Mylord , der Kapitän hat - "
Weiter kommt er nicht. Eine unüberwindbare Hem¬

mung schnürt ihm die Kehl« zu, als er den durchdringen¬
den Blick des Gastes auf sich gerichtet sieht:

„Sie wollten mir doch etwas sagen, Mister Pitt-
mann ?"

Der Angeredete bleibt stumm, sucht vergeblich nach
einem Wort . das er verantworten kann. darf ich
Ihnen aus der Verlegenheit helfen ?" kommt ihm der
Lord höflich entgegen : „Sie wollten mir woihl sagen, der
Kapitän hat — ein Gewissen, das so unantastbar ist
wie sein Schiff, stimmt es ?" '

Dann lacht er dem Offizier, der wie ein Primaner
vor ihm steht, ins Gesicht.

„Nichts für ungut , ein gutes Gewissen ist besser als
keins. Ich habe meine Zeche bereits bezahlt . Rauche nur
noch meine Zigarette zu Ende —!"

Pittmann reißt die Hackem zusammen und verschwin¬
det. Zum Ueberlegen ist keine Zeit.

Die Kapelle hat eben einen neuen Tanz begonnen, als
der Offizier auf den Kapellmeister zukommt:

„Aufhören ! Schluß!"
Die Musik bricht ab, Pittrnann winkt den verwirrten

Kapellmeister zu sich heran:
„Packen Sie Ihre Instrumente ' ein und spielen Sie

sofort an Deck weiter . Flotte Sachen! Verstehen Sie
mich?"

Ehe sich die Spannung löst, hat Pittmann den Saal
verlassen. Im Vestibül tritt ihm der Präsident in den
Weg:

„Ich bitte Sie um eine Erklärung !"
„Die habe ich eben abgegeben — lassen Sie mich

vorbei !"
„Sie werden sich zu verantworten haben, Mister Pitt¬

mawn!"
„Daran glaube ich nicht mehr !"
„Zum Teufel , was hat denn das alles zu bedeuten?"
„Legen Sie Ihren Rettungsgürtel an und fügen Sie

sich den Anordnungen des Kapitäns !"
„2 ch ?"
„Wenn es Ihnen Spaß macht, können Sie auch Hier¬

bleiben !"
Der Prästden-t steht wie vom Blitz getroffen.
Pittmann schmeißtdie Tür hinter sich ins Schloss.
Die Flügeltüren des Saales öffnen sich. Wie ein

Maskenzug strömt das Publikum heraus , Arm in Arm,
als gelte es , zu einer Polonäse anzutreten.

„Beeilen Sie sich. Lord ! Die Idee ist fabelhaft origi¬
nell. Endlich mal was anderes ."

Musiker mit Instrumenten verschwinden nach oben,
Stewards und Stewardessen , immer dichter wird die
Menge.

„Was will man eigentlich von uns ?" .
„Man gibt uns Gelegenheit , eine Sensation zu er¬

leben. Freuen Sie sich nicht?"
„Ach wo. Kleine Kahnpartie auf dem Ententeich ! Ich

kenne das."

„Vergessen Sie nicht, Ihren Mantel umzuhängen ! Es
ist höllisch kalt draussen."

„Wo gibt es denn die Schwimmwesten?"
„Oben an Deck!"
„Komisch- haben Sie die Nervosität des Offiziers

bemerkt?"
„Was hat die Sirene zu bedeuten?"
„Alarm !"
„Hört sich an wie das Blöken einer Kuh."
„Schrecklich!"
Lord Afhburton erblickt den Präsidenten an der Tür¬

schwelle:
„Das haben Sie ausgezeichnet arrangiert — ganz aus¬

gezeichnet. Kommen Sie , schauen wir uns die Geschichte
in der Nähe an. Jedenfalls aufregender als unsere ewige
Bridgepartie ."

Er klemmt sein Glas ins rechte Auge.
„Sagen Sie , Jsmay , weiss der Teufel , entweder ich

habe wirklich zu viel getrunken — oder der ganze Damp¬
fer steht schief! Geht es Ihnen auch so, Herr Präsident ?"

Die Ereignisse der letzten Minuten sind in so dichter
Aufeinanderfolge auf den Präsidenten eingestürmt , dass
er zunächst völlig kopflos in seine Kabine stürzt. Als er
dort alles in bester Ordnung vorfindet , klettert «r in
den Maschinsnfchacht herunter . Dort steht Romain im
Gespräch mit einem Heizer, der ihm eben die Mittei¬
lung macht, dass die Kohlenbunker I und II fluten und
die Räum « augenblicklich verlassen werden müssen!
Jsmay wartet geduldig, bis der Chefingenieur seine
Anweisungen gegeben hat . dann stürzt er auf ihn zu:

„Was ist geschehen, Mister Romain ?"
„Wir sind auf Eis aufgelaufen !" lautet die kurze Ant¬

wort.
Der Präsident sieht, wie das Maschinenpevsonal ge¬

dankenlos durcheinanderläuft und Hort das laute Rufen
aus den Bunkern . In den Schottenabieilungen tönen die
Gongsignal« der Warnuwgsanlagen.

„Zst der Schaden ernst?"
Romain wendet sich ab : „Ich glaube , Sie haben «inen

Rekord für England gewonnen, der einzig dasteht,
Mister Jsmay ! Entschuldigen Sie mich bitte , ich muss zu
meiner Maschine."

Der grosse Schiffsreeder stsht wie vom Schlag« ge¬
rührt . Die Titanic — verloren — das genialste Men-
schsnwerk aller Zeiten — vernichtet ! — Und als er sich
wieder unter den Passagieren befindet, da hat das stolze
Schlagwort vom unsinkbaren Schiff all« Festigkeit ver¬
loren und seine Stimme klingt brüchig und rauh.

Auf der Brücke stehen Kapitän Smith , Lightoldei
Stnart und Werner . Ohrenbetäubend zischt der Dampf

lkein Segen kommt cker Arbeit gleicb, nnck nur
cker Iclensck, v̂elcber sein leben lang gearbeitet
bat, kann sagen: „leb bade gelebt". 6ostbs.
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aus den vier Ablaßrohren der Schornsteine. Plötzlich er¬
scheint eine Rotte halbnackter Heizer im Äufgang , der
zu den Brücken führt . Ihre rudernden Armbewegungen,
mit denen sie sich hier in unmittelbarer Nähe des brül¬
lenden Dampfrohres verständlich machen wollen, wirken
wie eine groteske Tanzpankomime:

„Wasser, Kapitän — Wasser — die Bunker laufen
voll !"

Smith stampft wütend mit dem Fuss« auf:
„Zum Donnerwetter , hinunter mit euch!! — Wer hat

euch aus dem Dienst entlassen? Das Schiff ist in Gefahr
— marsch zurück!"

Schweigend, wenn auch unwillig gehorcht der gespen-
sterhafte Trupp.

Lightolder ist über den Kommutator gebeugt. Der
Zeiger der Apparatur , der die geringste Abweichung
von der Senkrechten registriert , hat die Normaleinspie-
lung überschritten und verläßt sie konstant nach Steuer¬
bord zu.

„Fünf Grade Steuerbordschlagseite !" meldet er dem
Kapitän . — „Wir sinken bereits !"

In den Kabinen rührt sich nichts.
Die Vibration der Maschine hat längst aufgehört , nur

das Tacken der Lenzpumpe schlägt kaum hörbar an. Die
Schlafenden spüren es nicht, hören auch nicht das Geheul
der Schiffssirene, das wie' drohendes Knurren in alle
Räume dringt.

In Kabine 369 brennt Licht. Eva steht vor dem
Spiegel und kämmt das Haar . Die Mutter hat sich schon
vor einer halben Stunde zu Bett gelegt. Der Abend und
seine sonderbaren Gespräche lassen Frau Stevenson nicht
zur Ruhe kommen. Sie waren weder für Eva noch für
sie geeignet, die harmlos« Zerstreuung zu finden, die sie
sich von dem kurzen Besuch des Festes versprochen hatte.
Die groteske Geschichte von dem blauen Diamanten , das
eigentümliche Lächeln der beiden Offiziere, als von Eis¬
bergen die Rede war — — dann die Unruhe dieses
merkwürdigen Mr , Daniel . Warum eigentlich merk¬
würdig ? Vielleicht war ihr das alles nur merkwürdig
vorgekommen. In Wirklichkeit ist gewiß alles natürlich
und selbstverständlich. Vielleicht nur ein Angstgefühl,
übersteigert durch die Aufregungen der beiden letzten
Nächte.

lFortsetzung folgt)

t



tzen Zusammenschlußgedichenen) Annäherung des poli¬
tischen Konfessionalismus an die Logenbrllderschaft um
so weniger Schwierigkeiten in den Weg gelegt, als auch
das englischeKönigshaus sich wn der Verschmelzungvon
Hochgradfreimaur-erei und Hochkivche interessiert zeigt«.
Das hängt wiederum mit dem vorwiegend jüdischen
Charakter zusammen, der sowohl dem britischen Im¬
perialismus wie dem Logenwesen eigen ist. In einem
Londoner Werk über die Freimaurerei , das schon vor
der Jahrhundertwende erschien, heißt es außerordentlich
offenherzig: „Das Wappen der Eroßloge von England
besteht gänzlich aus jüdischen Symbolen.  Augen¬
scheinlichstellt das Wappen den Versuch dar , die ver¬
schiedenen Erscheinungsformen der Cherubim zu ent¬
hüllen, die uns in der zweiten Vision von Ezechiekge¬
schildert werden — ein Ochse, «in Mensch, «in Löwe und
ein Adler. Diese Dinge gehören zu dem höchsten und
mystischen Bereich hebräischer  Symbolik !" Und aus
der Mitte der anglikanischen Kirche he/raus versichert«
ein geschwätzigerpolitisierender Geistlicher: „Die Frei¬
maurerei wurde auf dem alten israelitischen
Gesetz ausgebaut !" ,

Daß die britischen Könige ihre europäischePolitik fast
ausnahmslos mit Hilfe der Großloge von England , die
ihnen zur wahren Heimstätte wurde, betrieben , haben
wir hier bereits bei früherer Gelegenheit nachgewiesen;
für die jetzige projüdische, probolschewistischeund frei-
maurerische Haltung des englischen Königshauses ist
aufschlußreich, daß in nicht weniger als 32 Prunkzim¬
mern des erwähnten Schlosses Kew Ereen alle Vorkeh¬
rungen getroffen wurden , den Ruhesitzdes Freimaurer-
Erzbischofs, Judensreundes und Hochgrad-Bolschewisten
zum Treffpunkt für die Wortführer aller antinationalen
Mächte auszugestalten. Politisches Ausstrahlungs¬
zentrum der Elitebolschewisten im Priesterrock soll aller¬
dings allem Anscheinnach Canterbury bleiben. Für die
britischen  Heuchlerseslen legt auch der Erzbischof
Dr. Temple die Haird ohne weiteres ins Feuer , aber
unter den amerikanischen  Alt - und Neutestament-
lern gibt es, wie ihre Opposition gegen Roosevelts
„Zivilisationskrieg " zeigt, eine Reihe von Außenseitern,
die zum mindesten den Freimaurerspuk nicht mitmachen
wollen. Wie helfen sich da die Logenhyänen, um Chur¬
chill und Roosevelt? Sie veranstalten in den Groß¬
städten der USA . sogenannte antifaschistische Kund¬
gebungen, bei denen englische Geistliche das Wort füh¬
ren. Als besondere Attraktion steigt in diesen auch von
Negern besuchten Versammlungen in der Regel eine
Rwdioübertragung aus den Gemächern der kirchlichen
Hochburg Canterbury , und zwar wird eine in schlecht
getarntem Auftrag Stalins auf Wachsplatten gelegte
Hetzrede dos Decan Hewith Johnson über den Aetyer
gesendet. Neuerdings haben die judäomaurerischen Kreise
im Plutokratenparadies als Lückenbüßer den früheren
Abt der „amerikanischen Kathedrale der heiligen Drei¬
einigkeit" in Paris , den Theologen Bookman, verpflich¬
tet , der mit Johnson in der Beweihräucherung der
Sowjeihäuptlinge wahre Orgien feiert . Die jenseits des
Atlantik errungenen „Erfolge" spornen die Handlanger
des Kremls in England selbst wiederum an, die Bolsche-
wisierung des Empire -Torsos so weit vorzutreiben , daß
Kommunismus , Freimaurerei , Judentum und angli¬
kanische Kirche ihre seit langem hinter den Kulissen vor¬
bereitete Einheitsorganisation vor aller Welt
unter dem Davidstern aus der Taufe heben können.

See ilalkenrsche welirmachrsbericht
Rom,  4 . Mai . Das Hauptquartier der italienischen

Wehrmacht gibt bekannt: „Unsere Luftwafsenverbände
griffen an der Cyrenaikasront Zeltlager und Kraft¬
wagenkolonnen an, wobei dem Feind beträchtliche Ver¬
luste zugefügt wurden. In den rückwärtigen feindlichen
Stellungen entstanden ausgedehnte starke Brände . An
anderen Abschnitten der Cyrenaikasront wurden feind¬
liche Abteilungen beim Versuch, sich unseren Stellungen
zu nähern , durch Artilleriefener zersprengt. Lebhafte Tä¬
tigkeit der Lustwasfe der Achsenmächteaus Malta , wo
die militärischen Ziele der Insel wiederholt getroffen
wurden. Eines unserer U-Boote kehrte nicht zu seinem
Stützpunkt zurück. Im Mittelmeer scheiterte - er von
englischen Flugzeugen unternommene Angriff gegen
einen Geleitzug, der keinerlei Schäden erlitt und an sei¬
nem Bestimmungsort eingetroffen ist."

Mailand , 4. Mai . Eine stolze Bilanz der italieni¬
schen Erfolge zur See und in der Luft veröffentlicht
„Popolo d'Jtalia " an Hand der vorangegangenen 700
italienischen Wehrmachtsberichte. Seit Italiens Kriegs»
eintritt am 10. Juni 1040 bis zum vergangenen Sonn¬
abend wurden hiernach insgesamt 2466 feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen. 610 am Boden getroffen, 797 wahr¬
scheinlichabgeschossen. Weiterhin wurden 110 feindliche
Kriegsschiffe, darunter 66 ll -Voote, versenkt, 193 Kriegs¬
schiffe beschädigt und 87 torpediert.

stas Nttterkreu; kürs!ug;eugkülirer woigel
Berlin,  4 . Mai . Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an Stabsfeldwebel Wei-
gel,  Flugzeugführer in einem Sturzkampfgeschwader.

MeSersächsisches ISger-Vataitton erfolgreich
Berlin , 4. Mai . Bei den schwerenAbwehrkämpfen im

mittleren Teil der Ostfront waren kürzlich weit über¬
legene feindliche Kräfte in eine Ortschaft eingedrungen.
Daraufhin trat das Jäger -Bataillon eines nredsrsächsi-
schen Infanterie -Regiments , verstärkt durch zwei Pio¬
nier -Kompanien, unter Führung des Bataillonskom¬
mandeurs , zum Gegenangriff an. Unterstützt durch gut
liegendes Artilleriefeuer gelang es den tapferen Jägern
und Pionieren , den zähen Widerstand des Gegners zu
brechen und das Dorf in erbittertem Nahkampf wieder-
zunehmen. Mehr als 300 tote Bolschewisten bedeckten
das Kampffeld, 80 Gefangene wurden eingebracht. Außer¬
dem fielen drei Granatwerfer und fünf Maschinen¬
gewehre und sonstiges Kriegsgerät in die Hand des
Bataillons . _

In Argentinien fanden Gedenkfeiern für den deutschen
Forscher Hermann Burmeistcr anläßlich seines SO. To¬
destages statt.

Seegefecht auf der Murmansk-Strecke
Veutsche Zerstörer auf anglo-amerikanische Iransporker im stngriffLettischer Kreuzer latimgeschosten

rck. Im Eismeer , 4. Mai . (Eigener Bericht.)
Irgendwo in einem norwegischen Fjord liegen wir

stets einsatzbereit vor Anker. Gegen Mittag kommt der
schon längst erwartete Befehl : „Englischen Gsleitzug
von sechs Transportern und zwei Zerstörern als Geleit¬
schutz im Eismeer angreifen ". — Schon einige Minuten
später läuft unser Zerstörer im Verband mit hoher
Fahrt in nördlicher Richtung dem Feinde und seinem
Nachschubentgegen. Der Himmel gebärdet sich zu diesen
Stunden , als wäre er dem Feind verschworen. Schnee-
stürme prasseln gegen uns und kehren wie eifern« Besen
im Gesicht. Aber auch das geht zu Ende. Es wird sich¬
tiger , vor allem gegen Nordosten. Nichts entgeht Den
scharfen Augen unseres Ausgucks. ^

2m Dunkel der Nacht leuchtet an Backbordselte em
Blitz in Äkundenschnelle am Horizont auf Nach kurzer
Zeit erfahren wir , daß die Möglichkeit besteht, vag dieses
Aufblitzen entweder -ein VomÄen- older Dorpedotvesf-er
gewesen sei. — Plötzlich im Dunkel der Nacht einige
Lichter Was sollen sie bedeuten? Sollen wir schon am
Ziel sein? Jedoch schon in wenigen Minuten ist die
Sache aufgeklärt . Es sind überlebende Schiffbrüchige,
die von einem durch die Luftwaffe versenkten englischen
Transporter auf Rettungsflößen auf dem endlosenMeer
herumtreiben . Unser Kommandant gibt den Befehl, dre
Schiffbrüchigen an Bord zu nehmen. Die Rettungsaktion
hat Erfolg . , . . '

Weiter zieht unser Zerstörer im Verband seinen Kurs.
Unerwartet schrillt die Alarmglocke. Ê ri .Acĥ .
den anderen. Schon sehen wir ein amerikanisches 10 000-
BRT .-Handelsschiff. Schneller wird die Fahrt unseres
Verbandes . Inzwischen sind schon dieflsiohre der Ar¬
tillerie auf die Beute gerichtet. In Sekundenschnelle
folgt Feuerstoß auf Feuerstoß, der in kaum faßbarer Zeit
den Koloß in die ewigen Jagdgründe hinunterbefordert.
So — das wäre für heute der erste. Aller Augen
leuchten.

Die Zeit vergeht im Nu, schon fängt es an, hell zu
werden. Die Schiffsführung gibt den Befehl : „Klar

Schiff zum Gefecht!" Wir sind am Feind . Noch wissen
wir nicht, ob wir englische oder sowjetische Seestreit¬
kräfte als Gegner vor uns haben werden. Doch diese
Ungewißheit löst sich bald. Es besteht kein Zweifel mehr,
es handelt sich mit Bestimmtheit um einen weit über¬
legenen englischenGegner, dessen Verband aus Kreyzern
und Zerstörern besteht. Die zahlenmäßige Ueberlegen-
heit des Gegners kann uns nicht schrecken. Wieder stehen
wir im Kampf um Sein und Nichtsein, wo Tod und
Leben so nahe beieinander wohnen. Nein, wir kennen
keine Furcht.

Warnende Rufe erfüllen den Aether. Alarm , Alarm,
Alarm , rufen die Glocken. Blitze jagen auf und Donner-
schläge fallen dröhnend nieder aus dir See.

Nein — es sind nicht Blitze oder Donnerschläge, son¬
dern es sind die Geschütze, die unaufhaltsam ihre laute
und tödliche Sprache sprechen. Befehl auf Befehl, kurz,
knapp, ruhig ! Blitzschnelle Bewegungen ! Der Gegner
feuert , doch seine Salven überlegenen Kalibers treffen
uns bei weitem nicht. So — nun soll er unsre Zer¬
störerwaffe kennenlernen. Wir feuern, was wir zu feu¬
ern vermögen. Die gesamten Kräfte werden eingesetzt.
Die Torpedowaffe zögert nicht' länger und löst ihre töd¬
lichen Aale. Gespannt verfolgen wir die strudelnde
Bahn . Drüben flammt es kurz auf, eine gewaltige
Wassersäule steht beim Feind . Treffer ! Noch sehen wir,
wie der getroffene Kreuzer langsam Schlagseite zeigt,
dann nimmt uns ein Schneesturm jegliche Sicht. Mit
hoher Fahrt läuft , der deutsche Verband vom überlege¬
nen Gegner ab und in einen deutschen Stützpunkt ein.
Sowjetische Zerstörer , die uns verfolgen, können uns
nicht mehr erreichen, ihr Einsatz bleibt erfolglos.

Wieder einmal hat die deutsche Zerstörerwaffe ein
Ruhmesblatt in das Buch des Freiheitskampfes Eroß-
deutschlands geheftet. Es wird uns Ansporn sein, dem
Engländer noch weiterhin vernichtende Schläge beizu¬
bringen . cksrvstrlrt.

vertrauen in Lokio - Mißtrauen in London
Kabinett tojo gefestigt—lilurchili-flnliiinger sturchgefallen

Drabtbcrichtunserer Berliner Schriftleitung
b. Berlin,  4 . Mai . Japan und England waren in

diesen Tagen Schauplatz von Wahlen , deren Bedeutung
die Erringung von Parlamentssitzen weit überstieg und
sowohl von der japanischen als auch von der britischen
Öffentlichkeit als wesentliche Ausdrucksmomente des
Vertrauens der Bevölkerung in die von ihrer Regierung

britischen Volk vorweisen konnte, sind der-
'artig zweifelhafter Natur , daß die Wähler keineswegsfür die Unterstützung der Politik des kaiserlichen Thro - - Kortseirunn vi-ss-i- Ki-kninskeris" fiii- wünschenswert

nes von einer Gesamtzahl von vierhundertvierundsechzig
Sitzen des Reichstages dreihundertachtzig für sich ver¬
buchen. Mehr als 80 Prozent der Mitgliedschaft des
neuen Parlamentes wird also durch die vom Ausschutz
empfohlenen Kandidaten gestellt. Mit Recht konnte der
japanische Innenminister in einem Interview das Wahl-
ergebnis als ein Vertrauensvotum für die Politik des
Kabinetts Tojo erklären und dabei dem japanischen
Voll für die freudige Unterstützung, bei der erfolgreichen
Durchführung der ersten Kriegswahlen zur Erneuerung
des Reichstages danken. Der japanische Nationalinstinlt
hat sich in diesen Wahlen wieder einmal hervorragend
bewährt und einer Regierung das Vertrauen ausge¬
sprochen, die in den vergangenen Monaten das ihr ge¬
zeigte Vertrauen wie selten jemals zuvor gerechtfertigt
hat . Das Kabinett Tojo weiß — und diese Wahl stellt
nur eine Bekräftigung der Tatsache dar — hinter sich
ein Volk, das ihm Blankovollmacht für alle Entschlüsse
gibt, die die Entwicklung des Krieges von ihm fordern
wird. Nicht die Frage , ob der nächste Stoß Australien,
Tschungking oder Indien gilt , ist für das japanische
Volk entscheidend, sondern das Bewußtsein , daß alle bis¬
herigen militärischen Maßnahmen von nahezu unvor¬
stellbaren Erfolgen gekrönt waren , die Vertrauen er¬
forderten und Vertrauen einzulösen imstande sind.

Es war Zufall , daß m der .gleichen Zeit in England
Ergänzungswachlen zum Unterhaus durchgeführt wur¬
den, die zwar von englischen Zeitungen unter Ver¬
drehung aller Perspektiven als „ermutigend " bezeichnet
werden, im übrigen aber die nicht zu leugnende Tat¬
sache unterstrichen, daß die Mehrzahl der Lhurchill-

Kandidaten durchfiel, während ander«, bisher unbe¬
kannte Männer gewählt wurdon, deren einzig« Wahl-
parole „verstärkter Kriegseinsatz" war . Das britische
Volk bekannte sich nicht in der von Churchill erwarteten
Einmütigkeit zu den Kriegsmaßnahmen der Regierung,
sondern England ist verzweifelt auf der Suche nach
neuen Wegen die jeden willkommenheißen läßt , der ver¬
spricht, es besser zu machen. Die „Erfolge", die Churchill

eine' Förtsetzung dieser „Erfolgsserie " für wünschenswert
ansahen.

Japans Innenminister Puzawa erklärte , die japa¬
nische Wahl Habs den Wunsch der Regierung vollkom¬
men erfüllt , daß Japans Kriegsreichstag sich aus den
fähigsten Köpfen der Natron zusammensetztund wirklich
einen Querschnitt durch die Bevölkerungsschichten des
Landes darstellt . Weder Churchill noch sein Innenmini¬
ster konnten ähnliche Schlußfolgerungen aus den eng¬
lischen Wahlen ziehen. Sie hüllten sich dementsprecheiüi
in Schweigsamkeit und versuchten lediglich durch agi¬
tatorische Ümdeutung den .Wahlen ihren Hauptsinn zu
nehmen und ihnen allein dem „Ausdruck der Kriegs¬
bereitschaft" des britischen Publikums zu unterschieben.
Natürlich darf dieser Ruf nach „neuen Männern " nicht
als Ausfluß einer Kriegsmüdigkeit in England ge-
wertet werden, aber er ist Ausdruck eines grenzenlosen
Mißtrauens in die Beschlüsseder Churchill-Regierung,
die bei all ihren strategischen Ueberlegungen diesen
innerpolitischen Faktor mit in Rechnung stellen muß.
Der Äusgang der Wahlen in Japan aber zeigt die völ¬
lige Uebereinstimmung des japanischen Volkes mit der
Politik seiner Regierung und spiegelt die unbeugsame
Entschlossenheit, dre letzten Energiequellen zur Errei¬
chung des vom Tenno geheiligten Kriegszietes einzu¬
setzen. Die britische Bevölkerung dagegen fleht Churchills
Krlegrzi -ele — nie genau erläutert — immer verschwom¬
mener und vermutet in ihrer Regierung nicht mehr die
Kraft , endlich etwas zu unternehmen , das das stra¬
tegische Gesicht dieses Krieges zu wandeln fähig ist. Ein
mißtrauisch werdendes Volk ist jedoch für den britischen
Premier eine recht schmale Plattform.

Sir vinnevs überraschende Kehrtwendung
delikate kin;elkeiten;um stusbruchsoersuch der norwegischen Schiffe aus Schweden

Drabtberichtunserer Berliner SÄriltleitmig '
b. Berlin , 4. Mai . Der Ausbruchsversuch der nor¬

wegischenHandelsschiffe aus dem Hafen von Eoeteborg
wird durch einige delikate Akten begleitet , die in deutsche
Hände fielen und die Gestalt des britischen Gentleman
Sir George Binney in einem etwas düsteren Licht er¬
scheinenlassen. Binney , für seine Verdienste als Agent
des Secret Service und Spigfl der britischen Regierung
in Schweden vom King erst vor kurzem geadelt , war
Hauptakteur dieses Unternehmens und leitete sie durch
eine Botschaft an die Kapitän «, Offiziere, Mannschaften
und andere Freiwillige der zehn norwegischen Schiffe
ein . „Heute geht es nach England ! Natürlich haben wir
alle unsere Pflicht zu tun . Sollt « das Schiff sinken oder
in Feindeshand geraten , habe ich alles geklärt für uns,
und zwar so, wie jeder von euch es auch gemacht haben
würde. Trifft uns ein Unglück, so,werden unsere treuen
in der Heimat und unser« wahren Landsleute die Wahr¬
heit wissen. Wir taten unser Bestes, um die Ehre und
Freiheit Norwegens und Großbritanniens zu retten ."

Die wahren „Landsleute " sind jene Eesandtschafts-
und Konsulatsbehörden der norwegischen Exilregierung,

Sie iWsnü will Waffenträger werden
NeichsjugenL ükee- Ermann über die wekrerlüchligungder Kttler-Zugend

Berlin , 4. Mai . Die Mitarbeit der Jugend für den
Sieg des Reiches besteht in ihrem Kriegseinsatz
in der Heimat. Im Augenblick stellt sie sich freudig für
einen Großeinsatz zur Sicherung der Ernährung unseres
Volkes bereit , ihre schönste Aufgabe aber ist es. sich in
jugendmäßiger Form auf den soldatischen Einsatz vor¬
zubereiten. Bis zum 18. Lebensjahre unterzieht sie sich
freiwillig der Wehrertüchtigung in der Hitler -Jugend,
um ihre natürlichen Anlagen und Instinkte für den
Kampf zu prägen und zu schärfen. Von der HUler-
jugend werden in kameradschaftlicher Zusammenarbeit
mit Wehrmacht und Wasfen-ss für diese Ausgabe Lager
eingerichtet, in denen die 17- bis 18jährigen in kurz¬
fristigen Lehrgängen ihre Vorbereitung für den Dienst
mit der Waffe erhalten . Die Ausbilder , die von der
Wehrmacht und Waffen-ss für die Hitlerjugend zur
Verfügung gestellt werden, erhielten in einem Sonder-
lehrgang ihre Ausbildung für diese Arbeit.

Reichsjugendführer Axmann sprach in Stegskops im
Westerwald zu über 500 dieser Ausbilder , die durchweg
Frontersahrung besitzen und sich vor dem Feinde be¬
währt haben. Der überwiegende Teil dieser Ausbilder
ist aus der nationalsozialistischen Jugendbewegung her¬
vorgegangen oder gehört ihr heute noch als Führer an.
In seiner Ansprache hob der Reichsjugendführer hervor,
daß Jugend und Soldaten immer zusammengehörten, die
Jugend brenne daraus, Waffenträger der Nation zu
werden. In den Vorbereitungslagern der Hitler -Jugend
dienten nun Soldaten und Jugend mit derselben Be¬
geisterung für den Führer , indem sie ihre gemeinsame
Arbeit nur dem einen Ziel unterstellen, zum siegreichen
Bestehen dieses größten Kampfes unseres Volkes beizu¬
tragen.

Dem Lehrgang der Ausbilder wohnten die Verbin-
dungsoffiziere der Wehrmacht zur Hitler -Jugend aus
allen Wehrkreisen bei : sie wurden dem Reichsjugend-
fuhrer von Oberstleutnant Westphal im Auftrag des
Oberkommandos des Heeres vorgestellt. Nach Beendi¬
gung dieser Vorbereitungslehrgänge für die Lagerleiter
E . Hltler -Juaend und .die Ausbilder der Wehrmacht
und Waffen-» wird die vom Reichsjugendführer be¬
kanntgegebene, im Rahmen des Kriegseirflatzes verstärkte
Wehrertuchtlgung der Hitler -Jugend in allen Gauen
des Reiches ihren systematischenFortgang nehmen.

ivss eeistungpabzeitken verlieken
76 NS .-Musterbetriebe und 19 Kriegsmusterbetriebe
Berlin,  4. Mai . Am Nationalen Feiertag des deut¬

en Volkes wurden 7« Betriebe zu Nationalsozialisli-
schen Musterbetrieben und 19 Kriegsmusterbetrieben er-

6'erner hat Reichsorganisationsleiter Dr. Ley
41K Betrieben bestätigt, daß sie die ihnen verliehene Eol-

dürfen. Im Leistunqskamps
1941/42wurden ferner Ivkk Betrieben Leistungsabzeichen
verliehen. Davon erhielten 182 Betriebe Leistungsabzei¬
chen für vorbildliche Verufserziehung, 287 für vorbild¬
liche Sorge um die Bolksgesundheit, 19k für vorbildliche
Forderung von „Kraft durch Freude" und K8 sür vorbild-

und Wohnungen. Außerdem wurden
vorbildlichen Kleinbetrieben ernannt.

1499 Betriebe konnten mit dem Eaudiplom für hervor-
ein«"«? " »" ausgezeichnet werden, während
„ ..0? Betriebe , die das Diplom bereits besitzen, eine Be¬
stätigung erhielten.

die auch heute noch durch die schwedische Regierung be¬
herbergt werden und nichts unversucht ließen, die nor¬
wegischen Seeleute zu dieser Fahrt zu veranlassen. Man
drohte mit Abschnerdung aller Subsistenzmittel, starken
Vermögensnachteilen für sie selbst und ihre Familien¬
angehörigen und auch mit schweren Strafen . Als nun
das Unternehmen begann, schiffte sich George Binney
mit den übrigen Briten an Bord des Schiffes „Dicto"
ein und hielt sich zunächst vorsichtig im Hintergrund
in den schwedischen Hoheitsgewässern, um sofort umzu¬
kehren, als die vorgeschicktennorwegischen Schiffe in
Berührung mit den deutschen Vorpostenbooten kamen.
Sir George Binney hatte gemäß der britischen Lesart
seines Befehles gehandelt , während die übrigen Teil¬
nehmer an dem Ausbruchsversuch, zumeist Norweger,
darunter auch Frauen , die Gefahren des Ausbruchsver¬
suchs auszustehen hatten und verschieden« von ihnen das
Leben einbüßten , als bei der Selbstversenkung eines
Schiffes durch unsachgemäße Handhabung der mitge¬
fühlte Sprengstoff explodierte. Im schwedischen Außen-
ministerium aber durfte Sir George Binney weiter
aus - und eingehen, bis die durchsickerndenTatsachen,
die heimliche Bewaffnung der Schiffe usw., einen Skan¬
dal auslösten, dem schließlichauch oer britische Gentle¬
men weichen mußte.

tun

Die in einem Lager zusammengefaßten Norweger , die
Binney anfangs durch sein« Botschaft beglückte, wün¬
schen sich im Augenblicknichts sehnlicher — wie sie selbst
betonen —, als den britischen Herrn bei sich zu haben
und ihm ihre wahre Einstellung durch Wort und Tat
auszudrücken.

Nooseoeltskand in Iran
g, fl. Berlin , 4. Mai . Kürzlich hat eine türkische Zei-
-g enthüllt , wie Roosevelt als Dritter im Bunde sich

der Freiheitsberaubung gegenüber dem Volk Irans
beteiligt hat . Als die Pressionen Englands nicht schnell
genug wirkten, hatte Roosevelt seinen Gesandten beauf¬
tragt , Iran auf die „Notwendigkeit" des Abbruch» der
diplomatischen Beziehungen mit sämtlichen Staaten der
Dreierpaktmächte hinzuweisen. Allerdings werden wohl
die sehr handgreiflichen „Beweisstücke" und „Empseh-
lungsmittel " der Sowjets im gesamten Nordteil Irans
und mit der Besatzungszone rund um die Landeshaupt¬
stadt die entscheidende Rolle gespielt haben. Nun hat
Roosevelt auch das Pacht- und Leihgesetzauf Iran aus¬
gedehnt, er hat also sein bewährtes Mittel , Länder And
Volker m den Bannkreis seiner Herrschaftsgelüste zu

°-in neues Unterjochungsobjekt zu finden
auch auf Iran ausgedehnt , ein Land , in dem die Briten
ihre E'.nflußmoglichkeiten aus Schwäche schon an die
BoflLewisten abgetreten haben, während Roosevelt
offenbar ^>ie Erbanwartschaft der Briten auf diesem
Wege antreten zu können hofft. So ist 2ran seit den
ersten Knebelungsschritten der Briten und Bolschewisten
zum typischen Beispiel dafür geworden, daß die verloge-
nen „Vorkämpfer der Freiheit nichts anderes sind als
die Gegner des Freiheitsbestrebens der jungen Völker.

Evakuierung Alexandrkens? Die ägyptische Reaieruna
arbeitet gegenwärtig einen Plan aus , der die Räumung
kung°° - Hehfl Teil der ZivilbeS-

Franklins „treue " Mitstreiter
b. Berlin , 4. Mai . Im Land« Roosevelts warten fünf,

zig Sträfling « auf die Chance, in „Selbstmordkomman-
dos" der USA .-Wehrinacht zu dienen und sich für die
Kriegsziele ihres Chefs im Weißen Hause einzusetzen.
Die Boulevard -Presse der Vereinigten Staaten weiß in
Schlagzeilen -die Entschlußkraft der Bankräuber , Kid¬
napper und Gangster zu würdigen , die durch ihr offenes
Bekenntnis zu der Kriegspolitik des kranken Mannes in
Washington ihren gesunden Instinkt bewiesen und Zeug¬
nis von dem „Treuebegriff " ablegten , der auch in Ga-
novenikreisennicht ganz verschwunden sei, wenn er auch
unter ganz anderen Varzeuyen steht. Nicht allein die
Chance, Sing -Sing verlassen zu können, bewog die
Sträflinge zu ihrer laut gepriesenen Tat , «inen Brief
an Roosevelt aufzusetzenund fein« letzte Kaminplauderei
mit Lobsprüchen aus dem De«brecherfargon zu würdigen,
die Beziehungen dieses halben Hunderts ausgekochter
Verbrecher zum Weißen Haus sind nicht so jung , wie
der Entschluß, „Todeskommandos" zu bilden. Amerika¬
nische Agenturen wissen zu berichten, daß der Befehls¬
haber dieser Sträfling « ein netter Herr sei, der sich
die verschiedenstenVerdienste erworben habe, nun aller¬
dings das Pech hat , wegen Urkundenfälschung hinter
Gittern zu sitzen. Dr ist einer der maßgebendsten „Po¬
litiker " gewesen, die in jener Zeit Rooseveltscher Ge»
schäftstlichtigkeit Verbindung zu dem damals erst am
Beginn seiner politischen Karriere stehenden Roosevelt
fanden, als Franklin seinen Pankee-Geist dazu benutzte,
aus der deutschen Inflation handfeste Gewinne zu schla¬
gen. Jene Episode aus dem Lebey des jetzigen Präsi¬
denten ist bekannt. Die Treuekundgebungder Berbrecher
ist- eine direkte Anknüpfung ' an jene Manipulationen
der Nooseveltschen „Lnflationsverwertungsfirma ", eine
Fortsetzung des Gedankenaustausches, der vor mehr als
zehn Jahren begonnen wurde und nun in der verbre¬
cherischen Atmosphäre des Weißen Hauses einen recht
guten Nährboden findet. Daß die Sträflinge in ihrem
Brief an Roosevelt den Präsidenten als ihren „Obersten
Chef" anreden, macht die Sache nur pikanter.

Vom ostaflaüfchenKriegsschauplatz
3V VOV Klarn» 118̂ ..-Huppen eingeschlossen

Nach allen in Tokio eintreffenden Berichten scheintder
seinliche Widerstand auf Mindanao  unmittelbar vor
feinem endgültigen Zusammenbruch zu stehen. Ueberrcste
feindlicher Truppen , deren Stärke , einem Domei-Bericht
von Bord eines japanischen Kriegsschiffes zufolge, aus
rund 30 000 geschätzt wird , sind völlig eingeschlossen, nach¬
dem die Meerbusen von Davao, Jllana und Jligan von
japanischen Marinestreitkrästen beherrscht werden und
der feindliche Nachschub somit völlig abgeschnitten ist.
In den Kampfabschnitten von Dansalan und Momunga»
griffen am Sonnabendnachmittag japanische Armeebom¬
ber militärische Ziele mit größtem Erfolg an, während
am Sonntag früh weitere Fliegerformationen amerika¬
nische Truppen bombardierten , die sich zur Zeit über
Cotabata in die Ebene zurückziehenund durch die Luft¬
angriffe schwerste Verluste erlitten.
„Die l.sge in Lurms riemlick verwirrt"

Die Lage in Burma nach dem Fall von Mandalay
wird nach einer nordamerikanischen Agenturmeldung
als „ziemlich verwirrt " bezeichnet. Man wisse nicht, ob
bie sich nach Norden zurückziehendenbritischen Truppen
ihren Rückzugsweg entlang der Eisenbahnstrscke nach
Myitkyina  ode - im Chindwin - Tal  gewählt
haben. Die Japaner rücktennach Norden gegen Bbamo
vor. 2m Taunggyi -Eebiet sollen noch immer Tschpng-
king-Truppen stehen, die jedoch, um sich zu retten , vor
der schwierigen Aufgabe ständen, einen Durchbruchsver¬
such durch die rückwärtigen Verbindungen der Japaner
machenzu müssen.

Wie Domei zufolge erst jetzt bekannt wird, vernich¬
teten die japanischen Truppen in Burma , die längs des
Jrawadi nach Norden marschierten, am 28. März ameri¬
kanische Truppen unter Führung dos Generals Mar hal
25 -Kilometer südlich von Pröme (240 Kilometer nord¬
westlich von Rangun ) . Die gleichen japanischen Streit-
kräfte, die am 29. März Schwedeung, 18 Kilometer süd¬
östlich von Prome , erreichten, rieben motorisierte feind¬
liche Einheiten fast völlig auf. Diese Einheiten bestand-
den aus 5000 Soldaten mit 60 Panzern , 68 Panzer¬
spähwagen sowie ungefähr 400 Kraftwimen . Die japa¬
nischen Truppen erbeuteten in dieser Schlacht 22 Pan¬
zer, 30 Panzerspähwagen , 165 Lastwagen, 20 Motor¬
räder , vier Geschütze, 20 Flakgeschütze, 80 schwere und
21 leichte Maschinengewehre.

„kelst uns aus - er Kittle heraus i"
wo. Lissabon, 4. Mai . Aus dem britischen Rückzug

in Burma ist eine zügellose Flucht und eine militärische
Katastrophe geworden, die selbst die britischen Nieder¬
lagen in Malaya und in Singapur übertrifft . Wie
es bei den wild durcheinander gewürfelten rücksluien-
den britischen und chinesischenTruppen aussieht, schil¬
dert der Kriegskorrespondent der „Daily Mail ", Jak
Beiden, in einem verzweifelten telegraphischen Bericht
an sein Blatt . „Ohne jede Reserven" , so kabelt ei,
„kaum noch mit Munition versehen und ohne Lebens¬
mittel , mußten wir um jeden Tropfen schmutzigen Was¬
sers kämpfen. Wir sind total erschöpst. Ein Teil ist
verwundet , ein anderer wahnsinnig geworden oder >n
Fieberphantasien . Viele von uns srnd gefallen. §o
geht unsere Flucht weiter . Maultiere , Verwundeten-
transporte und Krankenwagen bilden auf den Rückzug-
straßen ein wildes Durcheinander , Die Soldaten schreien
in der Dunkelheit nach Wasser, aber die Offiziere trei¬
ben sie immer wieder zu weiterer Flucht an. Einmal
stürzten Soldaten aus den Zügen heraus auf unier
Auto zu, klammerten sich daran fest und flehten ver¬
zweifelt : „Helft uns aus dieser Hölle heraus !" Die
Japaner sind rund um uns herum !"

Der Bericht gibt die harten Anklagen der britischen
Soldaten und Offiziere wieder, die sich immer mehr
von ihrer eigenen Heimat verraten fühlen. „Dieser
Krieg", so erklärte ein General dem Korrespondenten,
„ist ein ganz anderer , als wir ihn im Weltkrieg er¬
lebten. Damals wurden wir abgelöst und kamen von
Zeit zu Zeit noch in Ruhestellung. Jetzt kämpsenwir
seit Monaten ohne jede Pause , jeden Tag , immer mclfl
zurückmarschiercnd und bestrebt, den Feind wcnigsieM
ein wenig aufzuhalten . Aber", so fügt er nach den Aos-
sührungen Beldens hinzu, „in England weiß man nW>
wie und unter welchen Bedingungen wir kömM
müssen und will auch nichts davon misten."

Genf,  4 . Mai . In der Newyorker Press < b ":
det der Fall Mandalays größte Beachtung. „Am-"«»
Times " betont , daß der Fall der Stadt nicht »E
als die Eroberung Burmas bedeute, weil MoodoOG
das strategische Herz Burmas war . Die Kämpfekinntea
noch eine Zeitlang im Norden und an der Grenze
Chinas weitergehen , aber das übrige Burma mM "!
die Hand des Feindes fallen . Der Sieg Japans m
entscheidend und katastrophal . Die Geschichte des Fe>°'
zuges in Burma sei die Geschichtedes „zu wenig
zu spät."

Das rumänische Winterhilsswerk , das auf AnordnE
Marschall Antonescus in diesem Jahr zum erstem»»'
durchgeführt worden ist, verzeichnet mit 401.5 Mfllwm»
Lei Sache und Geldspenden ein außerordentlich günstiges
Ergebnis.

lapanilpafen Avnnrale Ave UI>U
seinem Amtssitz empfangen. Es wurde erneut die i
msch-französischeFreundschaft bestätigt.

Der neugewählte japanische Reichstag wurde
25. Ma>i zu einer Sondertamma einberufen, die
Wochen dauern soll. '

Kolumbiens nener Präsident: Lopez. Bei den P
dentenwahlen in Kolumbien wurde der liberale » c
dat Lopez gewählt . Die Amtszeit des bisherigen di-
präsidenten Dr . Eduardo Santos läuft im Augusto
Jahres ab.

o-u-e u-tt, v„ >sg: S-sm- l rmwng /»s o-os'»'
A w' b . fl., Sssmon , Vssisgs -Msl -I-» ffugo k' . o>»>1sr-. »ok S. VIsIrleN. SllMc, »b 15.
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